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London : Beunruhigend hohe Bomherverluste
Falsche Hoffnungen über die Luftangriffe - Starke Ernüchterung - Cyrill Falls gesteht

Berlin , 26 . Juni
Nach dem heutigen Bericht des Ober¬

kommandos der Wehrmacht sind wieder¬
um sehr erhebliche Feindverluste an
Bombenflugzeugen bei den Terror¬
angriffen auf das Ruhrgebiet und die
besetzten Westgebiete zu verzeichnen .
Jeder Angriff , den die angelsächsische
Luftwaffe gegen Europa ausführt , kostet
ihr in wachsendem Maße schwere und
schwerste Verluste .

Diese Tatsache wird in den angel¬
sächsischen Staaten mit zunehmendem
Unbehagen festgestellt . Die Stimmen
mehren sich , die fragen , ob sich Eng¬
land und die USA . derartige Verluste
an Flugzeugen und Mannschaften auf
längere Dauer werden leisten können .
»Das mächtigste Argument gegen die
Theorie des kriegsentscheidenden Luft¬
krieges sind die Kosten , welche die
Luftangriffe uns verursachen « . Auf
Grund dieser Erkenntnis kommt der
englische Militärkritiker Cyrill Falls in
der letzten Ausgabe der »Illustrated
London News « zu dem Schluß , daß man
sich in England noch immer falsche
Hoffnungen über die Wirkungen der
Luftangriffe * sowie über ihren Einfluß
auf das Kriegsende macht . In diesem
Zusammenhang erklärt er u . a . folgen¬
des : »Um den Krieg in der Luft allein
gewinnen zu können , benötigen wir
mindestens das vier - bis fünffache an
Bombenlast . Doch wenn wir das Reich
vernichten wollen , werden wir selbst
dem Hunger nahe kommen . Cyrill Falls
befaßt sich femer mit den Verlusten ,
welche die bei den Feindflügen einge¬
setzten Mannschaften erleiden und
nennt sie »beunruhigend « hoch .

Täglicher Verlust : 100 Maschinen
Die gleiche Auffassung wird von neu¬

traler Seite vertreten , und zwar von dem
Londoner Korrespondenten des bekann¬
ten Madrider Morgenblattes „ Ya"

, , der
betont , die Sachverständigen seien im
Lichte der bisherigen Erfahrungen an¬
scheinend zu dem Schluß gekommen , daß
die Angelsachsen um Dauerangriffe bei
Tag - und Nacht gegen Nord - und West¬
europa und im Mittelmeer zugleich auf¬

recht zu erhalten , imstande sein müßten ,
einen täglichen Verlust von / etwa 100
Flugzeugen — 80 Bombern und 20 Jä¬
gern — zu verschmerzen . Diese Ziffern
würden die Verwendung von 1000 Bom¬
bern inj Mittelmeer und weiteren 1000
mit Stützpunkten auf den britischen In¬
seln voraussetzen . Die Frage sei , ob die
angelsächsische Industrie täglich 100
Flugzeuge ersetzt und dabei die engli¬
sche und die amerikanische Luftwaffe
noch in der gewünschten Weise ver¬
stärken könne , sowie ferner , ob die
Flugschulen imstande seien , täglich die
500 Mann Besatzung zu erneuern , die
mit jenen 100 Flugzeugen verloren
gingen . Von dieser Rechnung hänge der
Verlauf des Luftkrieges ab , ungeachtet

der Tatsache , daß er ktine Entscheidung
bringen kann .

Zerstörte Illusionen
Diese Aeußerungen eines neutralen

Beobachters der in London vorhandenen
Stimmungsmomente sind außerordent¬
lich charakteristisch . Sie gießen jeden¬
falls sehr viel Wasser in den angelsäch¬
sischen Wein und zerstören so manche
Illusionen , in denen sich London und
Washington noch vor Monaten gewiegt
hatten . Damals betrachtete man die
viermotorigen nordamerikanischen Ma¬
schinen gewissermaßen als eine Lebens¬
versicherung für die Besatzungen . Heute
ist der Glaube an ihre Unverwundbar¬
keit längst überholt . An die Stelle die¬

ses Glaubens ist eine nicht unerhebliche
Ernüchterung getreten , wie sie sich in
den erwähnten Presseäußerungen sehr
deutlich Luft macht .
Auch Stimson äußert sich

Der amerikanische Kriegsminister
Stimson wurde auf der Pressekonferenz
am Donnerstag von Jouranlisten über
die schweren Verluste der amerikani¬
schen Luftwaffe bei den letzten Angrif¬
fen auf den europäischen «Kontinent be¬
fragt . Stimson gab zu , daß sich der
Widerstand des Kontinentes gegen die
Luftangriffe der Engländer und Ameri¬
kaner im Westen auf das äußerste ver¬
schärft habe , und daß es jetzt schwie¬
riger sei , die Ziele anzugreifen als noch
vor wenigen Wochen .

Vier Freiheiten als Ziel unseres Kampfes
Eindrucksvoller Abschluß der Wiener Tagung der Union nationaler Journalistenverbände

W i e n , 26. Juni
Am Freitagmittag fand die zweite

internationale Journalistentagung der
Union nationaler Journalistenverbände
einen eindrucksvollen Abschluß .

Der jeschäftsführende Präsident der
2. internationalen Journalistentagung ,
Stabsleiter Sündermann , würdigte
zusammenfassend die umfangreiche Ar¬
beit der denkwürdigen Tagung , an der
über 400 Journalisten aus 21 Nationen
teilgenommen haben und stellte fest , daß
die Tagung das erste politische Ereignis
im Leben des europäischen Kontinents
gewesen sei , an der Vertreter aller Völ¬
ker dieses Erdteils Anteil genommen und
damit einen Beitrag geleistet hätten zu
einer Demonstration , die sowohl der
Vergangenheit wie der Gegenwart und
der Zukunft Europas gilt .

Sündermann bezeichnete es als den
Zweck der Tagung , vor dem Forum und
aus dem Kreis der europäischen Jour¬
nalisten heraus jene Gedanken und
Ueberzeugungen zu erkennen und aus¬
zusprechen , die den Völkern dieses Kon¬
tinents gemeinsam seien . Europa sei

Die Sicherheit der Währung ist entscheidend
Der Reichsfinanzminister sprach über die deutsche Währungspolitik

Linz , 26 . Juni
Aus Anlaß der Einführung des neuen

Oberfinanzpräsidenten Oberdonau be¬
faßte sich der Reichsminister der Fi¬
nanzen , Graf Schwerin von Kro¬
sigk , bei einer Rede in Linz auch mit
grundsätzlichen Fragen der deutschen
Währungspolitik . Der Reichsfinanzmi¬
nister sprach einleitend über die Gegen¬
wartsaufgaben der Finanzverwaltung ,
die gerade während des Krieges von
besonderer Bedeutung - sind , denn es
müssen die Mittel bereitgestellt werden ,die notwendig sind , um den Krieg zu
führen , und es muß gleichzeitig dafür
gesorgt werden , daß unsere Währung ,
unser Geld in seiner Wertbeständigkeit
intakt bleibt . „ Wir haben die Kosten
dieses Krieges "

, so betonte der Reichs¬
finanzminister , „zu einem erheblichen
Teil durch Steuern bereitstellen kön¬
nen , und die steuerlichen Einnahmen
sind von Jahr zu Jahr in erfreulichem
Ausmaße weiter gestiegen . Aber es ist
selbstverständlich , daß Kriegsausgaben
nicht allein durch Steuern gedeckt wer¬
den können , ja , daß sie nicht allein
gedeckt werden können durch lang¬
fristige Anleihen , die auf echten Spar¬
guthaben der sparenden Bevölkerung
beruhen , sondern daß darüber hinaus
eine laufende Kreditausweitung eintritt .
Das ist der Fa41 in j ^dem Lande , das
am Krieg beteiligt ist , und die Folge
dieser Kreditausweitung ist das Pro¬
blem , das wir alle kennen : Das Problem
des Geldüberflusses . Jedes Land ver¬
sucht nun , mit diesem Problem fertig
zu werden . In einer liberalen Wirt¬
schaft wirkt sich dieser Geldüberfluß
auf dem Wege über steigende Kreise in
der Inflation aus .

Massenaburteilungen in Detroit
500 Angeklagte vor dem Richter

Amsterdam , 26 . Juni
Im Zusammenhang mit den blutigen

Unruhen in Detroit erfolgte , wie der

britische Nachrichtendienst meldet , am
Mittwoch eine Massenaburteilung von
500 Angeklagten durch drei Richter . Die
erste Gruppe von Angeklagten , sowohl
Weiße wie Neger , wurden zu 90 Tagen
Gefängnis verurteilt .

nicht nur ein geographischer , nicht nur
ein politischer Begriff , es sei nicht nur
Geschichte und Vergangenheit , sondern
es stelle ein Programm dar , es sei eine
Mission .

Noch ein weiteres habe man in Wien
erkannt : Wenn unsere Gegner von vier
Freiheiten phantasieren , die in ihrem
eigenen Hause bisher völlig unbekannte
Größen waren , so hätte man aus den
Erklärungen auf der Tagung ebenfalls
vier Freiheiten erkannt , die die notwen¬
dige Gnipd ' a ?e jeder menschlichen Zu¬
kunftsentwicklung seien . Unsere vier
Freiheiten seien freilich keine nebelhaf¬
ten Propagandasprüche für das leicht¬
gläubige Publikum , sondern sie seien die
Parole für reale Befreiungsstaaten , das
Ideal für den kämpferischen Einsatz von
Millionen tapferer Soldaten . Unter an¬
haltenden stürmischen Beifallskund¬
gebungen der Tagungsteilnehmer faßte
Stabsleiter Sündermann diese vier Frei¬
heiten zu folgenden Formulierungen zu¬
sammen : ;,Die Befreiung der Völ¬
ker von der Geißel der jüdischen
W e 11 v e r g i f t u n g — das ist die erste
der Befreiungstaten , die uns aus den Er¬
kenntnissen dieser Tagung als Forderung
emporleuchtet . Die Befreiung der
Welt vom Alpdruck des bol¬
schewistischen Mordsystems— das ist die zweite Freiheit , für die wir
mit dem Mute dessen kämpfen , der er¬
fahren hat und weiß , daß jeder mensch¬
liche Wert in diesem Kampf auf dem
Spiele steht . Die Befreiung der
schaffenden Menschen von
der kapitalistischen Ausbeu¬
tung — das ist uns nach den Bekennt¬
nissen dieser Tagung die dritte Freiheits¬

tat , die im Dienste der schöpferischen
Entfaltung aller Tüchtigen errungen wer¬
den muß und wird . Schließlich wurde uns
die Befreiung der Welt vom
a n glo - a m e r ik a n i s ch e n Impe¬
rialismus als notwendige Voraus¬
setzung jedes friedlichen Zusammen¬
lebens der Völker überzeugend dar¬
gebracht . "

Diese großen Freiheitsforderungen
seien , wie Sünderman weiter darlegte ,
das Bekenntnis der Tagung , aber sie
seien nicht ihre Entdeckung , denn seit
Jahren kämpften und stürben unsere
Soldaten für die Verteidigung gegenüber
dem Weltkampf , den das internationale
Judentum mit seinen Trabanten gegendie schöpferische Kraft des europäischen
Kontinents entfesselt habe .

Telegramme des Führers
und des Duce

. W1 e n, 26 . Juni
Der Führer hat auf da& ihm vom

Präsidenten der Union Nationaler
Journalistenverbände von der Wiener
Tagung fibersandte Begrüßungstele -
gramm mit herzlichen Worten er¬
widert und dabei seine Wünsche für
die publizistische Arbeit im Kampf
für das neue Europa ausgesprochen .
Ebenso hat der Duce auf das an ihn
gerichtete Telegtamm erwidert und
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben ,
daß die Presse des neuen Europa ein
leuchtendes Zeugnis des Glaubens und
der Tat für den Sieg und für eine neue
Aera der Gerechtigkeit unter den Völ¬
kern ablegen wird .

31 Terrorbomber über Westdeutschland abgeschossen
17 Sowjetlandungsboote am Kuban versenkt — Im Mittelmeerraum 33 Feindflugzeuge vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier , 25. Jnnt
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der Ostfront verlief
der Tag bis auf örtliche Kämpfe im
Raum von Welikije Luki ruhig .

Die Luftwaffe versenkte im Lagunen¬
gebiet des Kuban 17 Landungsboote
und bekämpfte Stellungen , Truppen¬
unterkünfte und Nachschubverbindun¬
gen des Feindes .

Im Mittelmeerraum wurden ohne
eigene Verluste 33 britische und nord¬
amerikanische Flugzeuge abgeschos¬
sen , davon allein 23 von deutschen
Jägern .

Britische Bomberverbände flogen
während der letzten Nacht in west¬
deutsches Gebiet ein und griffen meh¬
rere Städte , darunter besonders
Wuppertal -Elberfeld und Remscheid

Stützpunkt „ Sorgenkind " Sorgsam wird die feindliche Stellung beobach¬
tet . Keine Bewegung entgeht dem vorgeschobenen Beobachter .

PK.-Aufnahme: Dieck (Atlantis)

Spreng - und Brand -mit zahlreichen
bomben an.

Die Verluste der Bevölkerung der an¬
gegriffenen Städte sind schwer . Bisher
wurde der Abschuß von 31 feindlichen
Bombern festgestellt Weitere fccht
Flugzeuge verlor der Feind bei Tages¬
angriffen gegen die besetzten Westge¬
biete .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
bombardierten in der Nacht zum
25 . Juni Einzelziele an der englischen
Südküste .

Deutsche Unterseebote versenkten
im Mittelmeer in schweren Kämpfen
aus stark gesicherten Geleitzügen drei
Schiffe mit 15 000 BRT . t

Am Kubanbrückenkopf fanden am 24 .
Juni keine wesentlichen Kampfhandlun¬
gen statt . Lediglich im Lagunengebiet
des unteren Kuban kam es zu einem
kurzen Gefecht zwischen einem deut
sehen Erkundungstrupp und feindlichen
Sicherungen , die sich unter Verlusten in
das versumpfte Gelände zurückzogen .
Die Bootsansammlungen der Bolschewi -
sten im Lagunengebiet waren erneut das
lohnende Angriffsziel deutscher Flieger¬
verbände , die zahlreiche Boote versenk
ten und Artilleriestellungen des Fein¬
des und dessen rückwärtige Verbindun¬
gen und Quartiere erfolgreich mit Bom¬
ben schwerer Kaliber belegten .

Fanni Luukkonen , Führerin der
finnischen Lottabewegung , bei ihrer
Ansprache auf der zweiten Tagung
der Union Nationaler Journaüsten -
verbände in Wien .

Scherl -Bilderdienst (Schwahn )

Der Kulturausbau im Elsaß
Von Hanns Reich

Als vor nunmehr drei Jahren , nach
der siegreichen Beendigung des West¬
feldzugs , im Elsaß der politische und
wirtschaftliche Neuaufbau in die Wege
geleitet wurde , hat man keinen Tag
gezögert , auch der deutschen Kultur in
diesem wieder deutsch gewordenen Land
die weitesten Möglichkeiten zu eröff¬
nen und sofort alle Maßnahmen zu
ergreifen , die notwendig waren , um das
kulturelle Leben in geordnete Bahnen
zu lenken . Kultur ist uns Deutschen
ja weder eine Sache der Repräsentation
noch eine Sache des bloßen Schmucks
oder Zeitvertreibs . Sie ist uns auch
kein Privileg für wenige bevorzugte
Menschen , die das nötige Geld und die
nötige Zeit dazu haben , um sich kul¬
turellen Genüssen hinzugeben . Kultur
ist uns einfach Herzenssache , ohne die
uns das Leben nicht lebenswert er¬
schiene . Und im nationalsozialistischen
Staat ist Kultur und sind die kulturellen
Einrichtungen grundsätzlich für jeden
da , und in der Tat ist seit 1933 Kunst
im weitesten Sinn und in allen ihren Ar¬
ten in einem Maße im deutschen Volk
verankert worden , wie das vordem
nicht denkbar gewesen wäre . Heute im
Kriege schätzen wir die Dinge der
Kunst doppelt und dreifach hoch ein .
Wir wissen : hier sprudelt eine Kraft¬
quelle , die wir dringend brauchen . Nie
waren die Theater so oft ausverkauft ,
nie waren Kunstausstellungen so stark
besucht , nie waren Bücher so heiß be¬
gehrt wie gerade heute . Und das nicht
etwa deshalb , weil Kultur heute »Man¬
gelware « wäre . Nein , im Gegenteil ! Nie
ist so viel und so gut Theater ge¬
spielt worden , wie in den Kriegsjahren !
Nie haben unsere Künstler mit heiße¬
rem Herzen und glühenderem Willen
ihre Werke geschaffen , um den kämp¬
fenden und arbeitenden Volksgenossen
Freude , Trost und Kraft zu bringen ,
ihnen Helfer zu sein in schweren und
schwersten Stunden . Die Tatsache , daß
in Deutschland mitten in der gewaltig¬
sten Kraftanstrengung der gesamten
Nation , mitten im weltweiten Ringen
des Krieges das kulturelle Leben ip
jeder Form ungehindert , ja verbreitert
und ausgeweitet vor sich geht , ist , uns
ein Beweis dafür , wie stark das innere
Mark des deutschen Volkes ist und
damit ist * es auch ein sicheres Unter¬
pfand des Sieges !

Der Zeit des Kulturaufbaus im Elsaß
in den Jahren 1940 bis 1942 ist nun
im vergangenen Jahr der Kulturausbau
gefolgt . Dem rasch , sicher und zielbe¬
wußt gelegten Fundament folgte der
Bau . Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner hat in seiner gro¬
ßen Kolmarer Rede vom vergangenen
Sonntag auch das kulturelle Gebiet be¬
rührt und dabei einige Zahlen genannt ,
die sich näher anzusehen lohnt . Das
Elsaß zählt heute insgesamt fünf
Bühnen , die täglich spielen und die
zum Teil sogar auch im Sommer ohne
Pause ihren Betrieb aufrechterhalten .
Nicht weniger als nahezu eine Viertel¬
million Menschen haben im vergange¬
nen Jahr diese Theater besucht . Das
sind Zahlen , die , das muß jeder Ein¬
sichtige zugeben , in der französischen
Zeit schlechterdings unmöglich gewesen
wären . Wir erinnern uns noch recht gut
daran , wie damals die Theater sehr oft
leerstanden und wie siq recht zu kämp¬
fen hatten , um überhaupt ihren Be¬
trieb aufrechterhalten zu können und
nicht den Bankrott anmelden zu müs¬
sen . Ahnlich ist es mit dem Film , der
im Elsaß in einem einzigen Jahr rund

\
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acht Hillionen Besucher in seinen
Theatern sah , ähnlich mit den Kunst¬
ausstellungen , die weit über eine halbe
Million Besucher aufzuweisen hatten .
Freilich : nicht die Zahlen allein sind
entscheidend , sondern das , was dahin¬
ter steht . Entscheidend ist nicht die
Ziffer 700 000 oder 600 000 , sondern die
Tatsache , daß diese Tausende und aber
Tausende wertvolle , wertvollste Kultur¬
güter genossen haben . Daß sie deutsche
Kunst in ihrer höchsten Ausprägung er¬
lebt haben , geboten von Künstlern , die
in fanatischer Hingabe an ihre Aufgaben
nur ihr Bestes zu geben bestrebt sind .
Betrachten wir , um nur ein recht bezeich¬
nendes Beispiel herauszugreifen , allein
einmal die Entwicklung des musikali¬
schen Lebens in Straßburg , das Konzerte
in einer Zahl und in einer künstlerischen
Höh& bot , die Straßburg zu einer der er¬
sten Mu %jkstädte Deutschlands gemacht
haben , eine Tatsache , auf die wir stolz
sein können , die uns zugleich aber auch
zeigt , mit welcher Umsicht flnd mit wel
chem Erfolg unsere Bemühungen um den
kulturellen Ausbau ihre reichen Früchte
gezeitigt haben .

Neben einer höchst aufschlußreichen
Uebersicht über die Entwicklung des
Schul - und Unterrichtswesens im EIsaß,
das sich auf derselben Linie steten Aus
baus befindet , legte der Gauleiter beson
deren Wert auf . die Würdigung der
Arbeit unserer Volksbüchereien . Der
Volksbücherei , ob sie sich nun in der
Großstadt oder in der Kleinstadt oder
als Dorfbücherei draußen auf dem Lande
befindet , kommt ini Zug des Kulturaus¬
baus eine besondere Bedeutung zu . Das
deutsche Buch hat sich überall dort als
der zuverlässigste Mittler erwiesen , wo
es galt , die deutsche Sprache in ihrer
alten Reinheit wieder zu festigen , deut¬
schen Geist , deutsches Denken und Füh¬
len In die Herzen des Volkes zu senken .
Die stets wachsende Zahl der Büchereien
im Elsaß , die gewaltigen Ausleihziffern
sprechen eine deutliche Sprache . Das
deutsche Buch marschiert auch im Elsaß ,
das deutsche Wort faßt festen Fuß und
streut seinen Samen aus , der aufgeht in
einem kulturell und weltanschaulich
immer mehr gefestigten Volke .

Tschiangkaischek Oberkommandierender im Pazifik ?
Neue USA . -Versprechen an die enttäuschten Chinesen — Geschickte Kampfesweise der Japaner

Es ist ein stolzer Rechenschaftsbericht
gewesen , den der Gauleiter in Kolmar
erstattet hat . Tausend Hände und Hirne
regen sich, um alles verschwinden zu
lassen , was sich an artfremdem Denken
und Fühlen im Lande, etwa noch regen
will . Der beste Führer zum deutschen
Menschen ist die deutsche Kultur mit
ihren reichen Gütern auf allen Gebie¬
ten , dem Theater , der Musik , dem deut¬
schen Buch, dem deutschen Bild und der
deutschen Schule . Hier in dem uralten
Kulturgebiet am Oberrhefti .

'wo deütsthe
Gestaltungskraft von jeher untergärige ,
liehe Zeugnisse in Fülle zeitigte , muß
diese Kulturarbeit einen besonders be¬
reiten Boden finden . Es ist eine nicht
immer leichte , aber eine sohöne Aufgabe ,
die schönste vielleicht : dem Volk die
Werte der Kunst und Kultur zu schen¬
ken . Allen kriegsbedingten Schwierigkei¬
ten zum Trotz wird diese Aufgabe weiter
fortgeführt , um auch den letzten Volks¬
genossen in ihren Bann zu ziehen . Denn
dies ist der letzte Sinn unseres Kamp¬
fes , in dem die besten Söhne deutscher
Erde Leben und Blut einsetzen : die Ver¬
teidigung unserer herrlichen , unvergäng¬
lichen deutschen Kultur gegen jene , die
sie in Neid und blinder Zerstörungswut
vernichten wollen . Die Geschichte wird
uns dereinst berichten, - daß sich die
Werte der Kultur und ein mit ihnen in
inniger Gemeinschaft lebendes Volk
als stärkeres Bollwerk erwiesen haben ,
als das gehäufte Gold aller Welt , als
der Sturm der Massen aus dem Osten .

Tokio , 26 . Juni
In Tschungking wird aus Washingtoner

Quellen die Meldung verbreitet , Mar¬
schall Tschiangkaischek werde „wahr¬
scheinlich " zum Oberkommandierenden
der alliieren Kriegführung im gesamten
Pazifikraum ernannt . Es solle ihm für
diese Tätigkeit ein USA .- und ein eng¬
lischer General beigegeben werden .
Diese Meldung , die vom Tschungking-
Kommando mit Stillschweigen übergan¬
gen wurde , dürfte wohl in erster Linie
als Beruhigung gedacht sein . Denn die
wiederholten Uebertritte tschungking -
chinesischer Generale zu Nationalchina
stiften in der Bevölkerung immer neue
Verwirrung , besonders nachdem jetzt
aus Nanking mitgeteilt wird , daß der
übergetretene General Pang Ping Shuen
zum Oberbefehlshaber der 24 . national¬
chinesischen Division ernannt warde .
Auch ist es nötig , den Prestigeverlust
des Marschalls wettzumachen , den er
durch die mißglückten Operationen im
Kiaynaugebiet erlitt .

Außerdem hat man auch in Tschung¬
king &ur Genüge festgestellt , wie es um
die Hilfe der USA . bestellt ist . Nach
den immer wieder neuen Versprechun¬
gen müssen die Chinesen gerade jetzt
wieder feststellen , daß sie in ihrem
Kampf ganz auf sich allein angewiesen
sind . Die geschickte Kampfweise der

Japaner , die darin besteht , die erober¬
ten Gebiete zu säubern und sich dann
in gesidierte Positionen zurückzuziehen ,
macht die Tschungkingtruppen stets
wieder unsicher . Trotzdem bleiben sie
bemüht , irgendwo einmal einen Gegen¬
schlag zu landen . Da aber die von
Washington zugesagte Waffenhilfe
ebenso ausbleibt wie die Erfüllung des
Versprechens mit der USA .- Luftwaffe in
den Kampf einzugreifen , kommt es jetzt

in Tschungking häufiger zu Zusammen¬
stößen zwischen Chinesen und Ameri¬
kanern . Dabei glauben die Amerikaner
schon Wunder vollbracht zu haben
wenn sie einmal den Versuch unterneh¬
men , einen der japanischen Flugplätze
anzugreifen , wobei sie im übrigen so
hohe Verluste erlitten , daß sie sich wie
der. auf das Gebiet der Versprechen zu¬
rückzogen . Diesen schenkt man jedoch
in Tschungking keinen Glauben mehr .

Das menschenfeindliche Amazonasgebiet
Keine wesentliche Erhöhung der Kautschukproduktion zu erwarten

Madrid , 26 . Juni
Seit Monaten bemüht sich die Presse

der USA . , Englands und Brasiliens , den
Verlust der Gummigebiete in Ostasien
durch eine Neubelebung der Wild¬
kautschukerzeugung in Brasilien zu »er¬
setzen «. Dieser Ersatz steht allerdings
nur auf dem Papier . Im Gegensatz zu
dem Zweckoptimismus der Plutokraten
stehen Stimmen aus Argentinien , die
über die Schwierigkeiten der brasiliani¬
schen Kautschakerzeugung gut orien¬
tiert sind . Sie weisen in diesem Zusam¬
menhang auf das Jahr 1921 hin , in dem
die Gummipreise um 400 v. H . höher als
die heutigen Kunstkautschukpreise stan -

Ernüchterung bei den Bolschewisten
Die Bombardierung des Wolgagebietes - Aufregung in Kuibyschew

Tokio , 26 . Juni
Die starken Angriffe deutscher

Sturzkampfverbände auf sowjetische
Rüstungsanlagen im Wolgagebiet ver¬
setzt die Sowjets in überraschende Un¬
ruhe . Widerlegen sie doch die anglo -
amerikanischen Behauptungen , nach
denen die deutschen Luftstreitkräfte so
weit im westlichen und südlichen Europa
gebunden sind , daß sie neben dem Ein¬
satz an der Ostfront zu einer Bombar¬
dierung des sowjetischen Inlandes un¬
fähig wären . Die Sowjets wiegten sich
in Sicherheit und sind unangenehm be¬
rührt von dem Auftauchen deutscher
Flugzeuge über ihren wichtigsten In¬
dustriegebieten . Sie verhehlen keines¬
wegs ihre augenblicklichen Zweifel an
den anglo-amerikaifischen Behauptungen ,
daß in Westeuropa die gesamten deut¬

schen Luftstreitkräfte eingesetzt wären
bie Ernüchterung ist deshalb groß .

Vor allem sind die Sowjets über die
bedrohliche Ausdehnung der deutschen
Bombardierungen in Aufregung geraten
da Kuibyschew nur noch 350 km von den
Kampflinien entfernt liegt . Die Korres¬
pondenten aus dieser sorgsam gehüteten
Kriegshauptstadt berichten von Anwei
sungen , nach denen bei Alarm sofort die
Luftschutzkeller aufzusuchen sind . Die
Sowjetpresse schreibt in diesem Zusam¬
menhang verärgert über das Ausbleiben
von angelsächsischen Flugzeugen und
Ersatzteilen , die zwar schon in West¬
asien eingetroffen , wegen der hohen
alliierten Verluste bei Einflügen nach
Deutschland und den europäischen
Westgebieten aber zurückgehalten wpr-
den sind .

Gewerkschaftshäuptling Citrine in Moskau
Unerfreuliche Vorwürfe empfingen den Abgesandten Londons

Stockholm , 26 . Juni
Der englische Gewerkschaftshäuptling

Sir Walter Citrine ist am Mekka
seiner Wünsche , in Moskau , eingetrof¬
fen . Er mußte sich mitsamt seinen Ge¬
fährten , mehr oder minder sowjetisch
angehauchte Funktionäre aüs (lern am
stärksten unter kommunistischem
Drude stehenden englischen Gewerk¬
schaften , vor den Statisten des Sowjet -
„Publikums " zeigen . Was war dann ge¬
eigneter als ein Theater . Citrine äußerte
sich über die Nützlichkeit und Notwen¬
digkeit persönlichen Kontaktes , wodurch
Mißverständnisse am besten verhütet
werden könnten . Allzu leicht könne sich
'sonst der eine von zwei Partnern in
der Auffassung befinden , ■ der andere
leiste nicht genug für die gemeinsame
Sache und er selber trage die ganze
Last , während es sich in Wirklichkeit
dogh anders Verhalte .

Schon nach diesen paar Proben kann

man sich einen Begriff machen , mit wel¬
chen Vorwürfen der englische Abge¬
sandte in Moskau empfangen worden
sein dürfte . Nicht allein bezüglich der
allgemeinen Politik und Kriegführung .
Die Sowjets haben immer wieder dar¬
getan , daß sie die Hauptlast des Krie¬
ges tragen und daß ihre Verbündeten
nicht genug leisteten . Aber auch in der
speziellen innenpolitischen und gewerk¬
schaftlichen Zusammenarbeit ist Citrine
offensichtlich mit einer Reihe von Vor¬
haltungen empfangen worden . Sein
Mißerfolg gegenüber den amerikani¬
schen Gewerkschaften bei seinen Be¬
mühungen um deren Angliederung an
die englisch -sowjetische Gewerkschafts¬
front und die Ablehnung des kommuni¬
stischen Fusionsantrages durch die La¬
bour-Partei bilden sicher zwei Haupt¬
punkte aus den Moskauer Gesprächs¬
themen , die nicht allzu erfreulich für
ihn liegen .

den . Selbst unter den damaligen günsti¬
gen Voraussetzungen , die jedem Gummi¬
sammler die höchsten Einkünfte garan¬
tierten , wwrden in Brasilien nicht mehr
als 42 000 Tonnen Kautschuk gewonnen .

Dagegen wurde der Bedarf der USA .
im Jahre 1942 durch eine Einfuhr von
über einer Million Tonnen gedeckt , von
der weniger als ein Viertel gehortet , der
Rest aber dem laufenden Verbrauch zu¬
geführt wurde . Gegenüber diesem Be¬
darf von rund 750 000 Tonnen im letz¬
ten Friedensjahr der USA . , der fast aus¬
schließlich mit den ostasiatiseben Liefe¬
rungen gedeckt wurde — inzwischen ist
die Wachfrage sicher noch gestiegen —,
ist die brasilianische Höchstproduktion
von 42 000 Tonnen nur ein Tropfen auf
einen heißen Stein . Zwar bemüht man
sich in den Vereinigten Staaten syste¬
matisch um eine Steigerung der Erzeu¬
gung von künstlichem Kautschuk , doch
ist klar , daß diese Bestrebungen viel
mehr Zeit beanspruchen , als den Yan¬
kees angenehm ist . •

In Brasilien wird es nicht möglich
sein , die Kautschukgewinnung in sol¬
chem Umfang zu steigern , daß damit der
Ausfall der ostasiatischen Kautschuk¬
quellen auch nur annähernd wettge¬
macht würde. Dies zeigt ein Bericht der
spanischen Zeitung » Ya« , in dem es
heißt , die Nachrichten über die Arbei¬
te» in den Gummiwäldern ermunterten
nicht zu übertriebenem Optimismus . Das
Blatt spricht von einer »verzweifelten
Kraftanstrengung «; zum Ausgleich des
Verlustes der malayischen Erzeugung .
Das Amazonasgebiet sei den Menschen
ebenso feindlich wie früher.

Vemegeiung dei USA
In den letzten Tagen haben die Ge¬

gensätze zwischen schwarzen und
weißen Arbeitern in der USA . -In -
dustrie bisher nie gekannte Höhe¬
punkte erreicht . Der „Schlacht von
Detroit "

, bei der es ungefähr zwei
Dutzend Tote — ohne die von der
Zensur unterschlagenen — gegeben
hat , folgten in den letzten 48 Stun¬
den scharfe Unruhen in Texas , wo die
schweren rassischen Gegensätze sich
ebenfalls in Straßenschlachten wider¬
spiegelten .

Das weitere Vordringen der Neger
in den Industriezentren Nordamerikas
ist heute vor allem durch die kriegs¬
bedingten ' Ansprüche der Rüstung an
die Menschenreserven begünstigt .
Kein Wunder , wenn die Neger im
„Lande der Freiheit " die Konjunktur
ausnutzen und mit stürmischem Drang
verlangen , ihren weißen „Kollegen "
gleichgestellt zu werden . Die Neger¬
bewegung hat überdies in Präsident
Roosevelt , der schon heute auf Stim¬
menfang ausgeht , einen eifrigen För¬
derer gefunden . Jedoch sind die wei¬
ßen Arbeiter mit den Machenschaften
des Präsidenten nicht einverstanden ,da die Schwarzen immer mehr m
die Großstädte vordringen . In Chicago ,Detroit und anderen großen Indu¬
striezentren gehen infolge der „Ne¬
gerpolitik " Roosevelts ganze Stadt¬
viertel an einwandernde Negerstämme
über . Der Verjudung der USA . folgt
nun die Vernegerung auf dem Fuße ,dank des Herrschers des Weißen Hau¬
ses , der seine Widerwahl im kommen¬

den Jahr sichern will und hierzu
mehr denn je auf die Stimmen seiner
„schwazen Brüder " angewiesen zu
sein sefieint . So opfert Roosevelt die
Interessen des Landes seinen persön¬
lichen Ambitionen . O. A.

33 -Feindflugzeuge abgeschossen
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 26 . Juni
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
In wiederholten nächtlichen Angriffen
gegen Feindgeleitzüge längs der nord¬
afrikanischen Küste haben unsere Tor¬
pedoflugzeuge neue Erfolge erzielt . Drei
feindliche Dampfer von 31 000 BRT wur¬
den versenkt und drei weitere beschä¬
digt. Die Häfenanlagen von Bizerta und
im Hafen liegende Dampfer wurden von
unseren Bombenflugzeugen angegriffen .
Ortschaften in Sardinien wurden . im
Laufe des gestrigen Tages und in der
vergangenen Nacht von Verbänden der
feindlichen Luftwaffe bombardiert , denen
deutsche und italienische Jäger und
Flakabwehr schwere Verluste zufügten .
Sieben feindliche Flugzeuge wurden von
italienischen Jägern , 23 von deutschen
Jägern und drei weitere von der Flak
abgeschossen , von denen zwei in der
Nahe von Macomer und eines bei Olbia
abstürzten .

UNSERE KURZSPALTE

Goethe -Medaille für Prof . Baum -
garten . Der Führer hat dem Architek¬
ten Professor "Paul Baumgarten in Ber -
lin - Charlottenburg aus Anlaß der Voll¬
endung seines 70. Lebensjahres in An¬
erkennung seines künstlerischen Schaf¬
fens die Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Explosionen in einer Sprengstoffabrik .
Nach einem Bericht des „Daily Ex¬
press " ereignete sich im Carbildeand
Carbon Chemicals zu Charleston in Vir¬
ginia eine Anzahl Explosionen größten
Ausmaßes mit Stichflammen bis zu
20 Meter Höhe . Es handelt ?sich um eines
der größten und wichtigsten Werke der
USA .- Rüsturigsindustrie Die Bericht¬
erstattung über die Vorgänge wurde
von der Regierung gesperrt .

Die bolschewistischen Morde in Spa¬
nien . Der religiöse Orden Hermannos
Marlstas veröffentlicht in der Presse
eine Mitteilung, ; wonach während des
spanischen Bürgerkrieges 173 Mitglie¬
der des Ordens von den Bolschewisten /
ermordet worden sind . In dieser Zahl
sind die an der Front gefallenen Ma -
ristasbrüder nichl einbegriffen .

Neuer japanischer Gesandter in
Frankreich . Der frühere Chef des Ame¬
rikabüros des auswärtigen Amtes , Taro
Terazaki , wurde zum Gesandten Japans
in ' Frankreich ernannt .

Neuer uruguayischer Innenminister .
Zum Nachfolger des zurückgetretenen
uruguayischen Innenministers Gerona
wurde Juan Jose Carvajal Victoria
ernannt .
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Vom Kaitanluden zum begünstigten Staatsbürger
Obersdilesien als Spiegelbild typischer Ost -West -Wanderung der Juden

Dem früheren Besucher deutschen
Ostlandes — im einstigen Sinne —
bleibt ein besonders peinliches Bild in
der Erinnerung haften : die Erinnerung
an jene schmierigen Kaftanjuden , die
in Krakau etwa noch das ganze Ghetto
des Stadtteils Kazimierz in übelsten
Wohnhöhlen bevölkerten und die in
zunehmendem Maße bis in die Jahre
des deutschen Aufbruchs nicht nur den
Hausiererhandel verunzierten . Gewiß ,
diese Typen faßten wohl vorwiegend im
früheren Polen in dieser talmudischen
Aufmachung Fuß . Doch sie betraten
auch rein deutschen Volksboden im
Kaftan und mit den öligen Ringellöck -
chen an den Schläfen . Hier aber , auf
der Wasserscheide echter Kpltur , ent¬
puppten sie sich in rascher Metamor¬
phose jäh und raffgierig als jene
„Staatsbürger "

, für deren Einbürge¬
rung in den früheren Volksstaat Preu¬
ßen sogar eine Ostjüdin unverfälsch¬
tester Prägung das allmächtige Dezer¬
nat innehatte .

Nicht erst seit den blut - und tränen¬
reichen Tagen der Mongoleneinfälle litt
der deutsche Osten , insbesondere diese
ausgesprochene Drehscheibe west -
östlichert Völkerverkehrs , das eigent¬
liche Oberschlesien , unter den Heu¬
schreckenschwärmen , finsterster Ost -
West- Wanderer . Daß die Juden — jene
aus dem früheren Kongreßpolen wie
jene noch orthodoxeren aus dem öst¬
lichen Galizien — zu den ärgsten Ge¬
meinschafts - und . Wirtschaftsparasi ten
wurden , möge an einigen Beispielen
lehrhaft aufgezeigt werden .
Juden a4s Sklavenhändler

Ich fuße hier auf meiner 1938 erschie¬
nenen wissenschaftlichen Studie „Die
Juden in Beuthen OS .". Sie verdankt
ihr Werden eindeutigsten Archivalien ,
die zudem sogar noch aus ungetrübt
jüdischer Quelle stammen . Es sind die

als „Judenforscher und Grenzlandken¬
ner " früher einmal hochangesehenen
Geister wie Immerwahr und Zivier , die
in der Welt einstiger Bürgerlichkeit
besondere Ehrenstellen bekleideten und
die wir also als durchaus glaubwürdig
zu den Kronzeugen auch unserer Wür¬
digung wählen können . Dr . Echeziel
Zivier , einst Archivdirektor des Für¬
sten Pleß , erwähnt in einer im Jahre
1913 herausgekommenen Sonderarbeit
u . a „Mit ziemlicher Sicherheit dürfen
wir annehmen , daß die Juden , welche
nach Berichten arabischer und jüdi¬
sch - arabischer Schriftsteller des 9 . bis
11 . Jahrhunderts den Handel des We¬
stens Europas mit seinem Osten und
mit Asien vermittelten und u . a . sich
auch mit dem Transport slawischer
Sklaven ( ! Der Verfasser ) beschäftigten ,
auch Oberschlesien '-berührt haben wer¬
den ." Zivier weist urkundlich nach , daß
die ersten Juden in diesem deutschen
Südostraum bereits für das Jahr 1226
in Rosenberg , 1360 in Leobschütz , 1367
in Ratibor , 1Ä73 in Kosel und 1396 in
Oppeln nachgewiesen wären . Nahezu
sieben Jahrhunderte dauerte es , bis auf
Grund des Judenedikts vom 20. Novem¬
ber 1779 Friedrich der Große verfügte ,
daß ,,cfie Juden Oberschlesiens aus den
Dörfern mit Ausnahme von Langen¬
dorf , Lissau , Kraskau und Kiefer -
städtel " ausgewiesen wurden . Sogar in
einer jüdischen Festschrift . des gleichen
Zivier muß sfeh dieser Jude und Juden¬
forscher dazu bequemen , folgende Fest¬
stellung zu treffen : „Friedrich der
Große war , nachdem er Schlesien sei¬
nem preußischen Reiche einverleibt
hatte , mit den in Oberschlesien ange¬
troffenen Judenverhältnissen nicht zu¬
frieden .* . Die Juden hatten sich nach
seiner Ansicht nur im Handel zu betä¬
tigen . Er nahm daher Anstoß an der
großen Zahl der Juden , die in Ober¬

schlesien auf dem Lande leben . Er be¬
fahl ihnen , nach den Städten zu ziehen
und als einzige Beschäftigung den Han¬
del ."

Sie lebten vom Handel . . .
Wie sich die verfügte „Landflucht "

der Juden gerade in dem mit amerika¬
nischen Tempo aufblühenden ober -
schlesischen Industriegebiet auswirkte ,
bekunden einige statistische Angaben .
Es handelt sich dabei nur um die Ju¬
den mosaischen Bekenntnisses , also
nicht um jene unerhört grotie Zahl von
Rassejuden , die sich namentlich seit
den Befreiungskriegen das Tarnmäntel¬
chen christlicher Religionen um die
Schultern hängten . Kenner bestätigen ,
daß gerade die Zahl dieser getauften
Juden in Oberschlesien (ähnlich wie
etwa in Breslau ) die Gesamtzahl der
Juden auf gut das Doppelte erhöht . Im
Jahre 1828 zählte man im damaligen
Kreis Beuten , der das gesamte alte
oberschlesische Bergbau - und Hütten¬
revier bis vor die Tore von Pleß ver¬
waltungsmäßig umfaßte , ?8 Juden bei
2822 Nichtjuden , bereits 1871 jedoch
schon 1724 Juden bei 15711 Nichtjuden ,
1910 gar 2579 Juden bei 67 718 Nicht¬
juden . Daß die Judeninvasion sich am
stärksten der jeweiligen Wirtschafts¬
konjunktur anpaßte , bestätigt ein klei¬
nes , aber typisches Beispiel . Der heu¬
tige Königshütter Stadtteil Bismarck¬
hütte , bis zur dortigen Industriegrün¬
dung ein bedeutungsloses Häuslerdorf ,
zählte selbst vor 1910 keinen einzigen
Juden . Doch mit dem jähen Auf¬
schwung der Montan - wie der chemi¬
schen Industrie gab es 1910 dort plötz¬
lich "125 Juden ! Anderseits fehlt es
nicht an authentischen Beispielen da¬
für , wie die Juden stets nach Art der
widerlichen Nager • „das sinkende
Schiff " verlassen , wenn sich dort kein
„Rebbach " mehr machen läßt . In der
früher einmal blühenden Beuthener
Landgemeinde Dombrowka saßen im
Jahre 1861 unter wenigen hunderten
arischer Kleinbauern 38 Juden , die
samt und sonders weder Ackerbauer

noch Arbeiter wareh , sondern eben
vom „Handel " lebten . Doch als die Ju¬
gend dieses Dorfes in die lohnendere
Industrie abwanderte und der Land¬
besitz zusammengelegt wurde , sank
mit der schwindenden Möglichkeit
müheloser Geschäfte auch die Zahl der
Juden in Dombrowka .

. . . und trieben Wucher
Wie auch anderwärts ' in deutschen

Landen , so trugen die furchtbaren Ver¬
rottungen , die das Weißbluten unseres
Volkes im Dreißigjährigen Krieg zur
Folge hatte , in Oberschlesien dazu bei ,
daß die Juden mehr und mehr die
Hand an die Gurgel ihrer arischen
Ausbeutungsobjekte legten . Sogar
unter einander gaunern und hetzen die
Hebräer wie dies z . B . aus der Klage
des Salomon Lankowitz gegen den Si¬
mon SCheyes vom Jahre 1655 hervor¬
geht . Unter dem 16 . November 1724 be¬
richtet ein ausführliches Protokoll über
die Anwendung der Folter gegen einen
jüdischen Kirchenräuber . Die Klagen
der nichtjüdischen Einwohner gegen
immer mehr überhandnehmende Über¬
griffe und Verbrechen jüdischen Ge¬
sindels nehmen immer bewegtere For¬
men in den alten Gerichtsakten von
Beuthen ein . Unter den 24 Beschwerde¬
punkten , welche die Stadt im Jahr «
1722 dem Kaiser Karl VI . gegen ihren
Standesherrn Graf Karl Josef Erd -
pnann einreichte , heißt es in Punkt 2 :
„ Die Juden halten ihr öffentliches Exer¬
zitium , nebst anderen fremden Juden ,
auch sogar Schule , treiben Wucher und
verderben die christlichen Kaufleute .
Die gestohlenen Sachen werden ' von
den Juden nach Polen verhandelt ." Der
3. Punkt dieses Memorandums weist
zum erstenmal das üble .Unwesen der
sogenannten Schnapsjuden nach . Es
wird darin über einen jüdischen Brauer
und Brenner Klage geführt . „Dieser
Schankwirt ziehet die Gäste durch
abergläubische Mittel an sich , da er ein
Paar Wolfsaugen und einen Todten -
kopf sich hat bringen lassen . Auch
nimmt dieser Jude dem kaiserlichen

Verbote zuwider die herrschaftliche
Mauth ein ." Vor etwa 100 Jahren wur¬
den von führenden Geistern der ober -
schlesischen Wirtschaft — darunter von
dem eigentlichen Gründer der heutigen
Gauhauptstadt Kattowitz , dem Gehei¬
men Rat Grundmann — umständliche
Versuche gemacht , um den Werkarbei¬
ter vom Besuche der jüdischen Destil¬
len und Fuselhöhlen fernzuhalten .
Selbst die katholische Kirche schaltete
sich hier mit einer riesigen Ab¬
stinenzbewegung ein , doch fiel das
Strohfeuer reumütigen Alkoholab¬
schwörens rasch in sich zusammen . Der
Jude verstand es immer wieder , beson¬
ders den Bergmann zum Genüsse
methylhaltiger , darum auch schweb ge¬
sundheitsschädlicher Spritpanschereien
zu verlocken . Hervorragende Wirt¬
schaftskenner führen wegen dieses
Uebelstandes bered -te Klagen . Doch die
damalige Einstellung zum Arbeitertum
fand die gesunde Lösung nicht .

„ Ehrsame Staatsbürger "

Abschließend bestätigt die amtliche
Bevölkerungsstatistik des einstigen Re¬
gierungsbezirkes Oppeln , der das ge¬
samte frühere Oberschlesien umfaßte ,
wie sehr sich die Judenplage in ' diesem
Durchgangsland entwickelte . Im Jahre
1789 zählte man bei insgesamt 488 908
Einwohnern bereits 7272 Juden . Schon
im Jahre 1885 betrug die Zahl der Ju¬
den 24 348 bei 1441 296 Einwohnern . Im
Jahre 1828 wohnten 6932 gleich 62,5 %
der Juden in den Städten : im Jahre
1910 betrug dieser Hundertsatz bereits
88,5 . Wie furchtbar sich die Flut übel¬
sten ostjüdischen Gelichters im ersten
Weltkrieg , besonders aber während , der
polnischen Fremdherrschaft in Öst -
oberschlesien auswirkte , bestätigt das
Beispiel der damals größten ostober -
schlesischen Industriestadt Königs¬
hütte . Sie zählte bei rund 130 000 Ein¬
wohnern nahezu 5000 übelster Kaftan¬
juden , die sich binnen weniger Jahre
zu den vom Polenstaat als vollwertig
anerkannten „ ehrsamen Staatsbürgern "
mauserten . Kurt Mandel
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Die Panzerwagen unserer Feinde
Unsere Abwehrwaffen jedem Modell gewachsen — Die Kriegserfahrungen im Panzerbau

Norwegen abwehrbereit . In gut ausgebauten Stellungen halten unsere
Grenadiere Wacht an Norwegens Küste . PK .-Aufnähme : Plenik (HH .)

Das „mysteriöse" Haus in Whitehall
Hier werden die Morde des „Secret Service " angezettelt

Eine lückenlose Sammlung feind¬
licher Panzer ist in einer Versuchs¬
anstalt unweit Berlins zusammen¬
gebracht worden , wo die Kampf¬
wagen einer überaus sorgfältigen
Prüfung und Erprobung standzuhal -
ten haben . Hier werden sie gemessen ,auseinander genommen , untersucht
und sowohl nach ihrer kraftfahrtech¬
nischen Seite , als auch unter militäri¬
schen Gesichtspunkten in allen ihren
Einzelheiten geprüft . Die ?e plan¬
mäßige Arbeit sichert die Front¬
truppe vor Ueberraschungen und
dient gleichzeitig als Grundlage für
Vergleiche in der eigenen Waren¬
produktion . Reichsminister Speer gab
einigen Schriftleitern kürzlich Gele¬
genheit sich hier von dem Stand der
feindlichen Panzerwaffen zu über¬
zeugen .

Berlin , 26 . Juni
In weiten Hallen sind übersichtlich die

verschiedenartigsten Feindpaazer ange¬
ordnet und jedem von ihnen ist eine
Visitenkarte beigegeben , aus der man
mit einem einzigen Blick die Vor - und
Nachteile , die Stärken und Schwächen
erkennen kann . Die riesige Anzahl der
verschiedenartigsten Typen kann den
Besucher anfangs verblüffen . Doch läßt
sich schon beim ersten flüchtigen Ueber -
blick unschwer erkennen , daß rund
80 Prozent aller Feindpanzer , die auf
den verschiedensten Kriegsschauplätzen
erbeutet wurden , als Produkte erster
Entwicklungsstufen heutzutage prak¬
tisch ohne jede Bedeutung sind . Nur
mit einem kleinen Teil der feindlichen
Panzer braucht man sich ernsthaft zu
beschäftigen . Und selbst an diesen er¬
kennt man , daß die Entwicklung im
Panzerkampfwagenbau noch keinesfalls
als abgeschlossen gelten kann .
Frankreich galt lange als Vorbild

Obwohl die französische Panzerwaffe
in ihrer Entwicklung bei der französi¬
schen Niederlage , also im Jahre 1940
stehengeblieben ist , muß man sie doch
besonders betrachten , weil die Franzo¬
sen wohl am meisten von allen Völkern
an ihren Panzerkampfwagen herum¬
experimentiert haben . Dies ist auch
durchaus erklärlich , wenn man den
französischen Volkscharakter betrachtet ,
der die Sicherung gegen äußere Ein¬
wirkungen allen anderen Ueberlegungen
vorzieht . Deshalb versuchten die Fran¬
zosen , sich in jeder Form zu panzern
und ihre Armeen hinter Panzerstahl der
verschiedensten Art von der Maginot -
Linie an über zahlreiche Fortifikafionen
hinweg bis zu den geschlossenen Pan¬
zerverbänden weitgehend zu sichern . Sie
haben hierbei den eigentlichen Sinn der
Panzerwaffe , nämlich eine Offensivwaffe
zu sein , übersehen und ihre Panzer¬
kampfwagen übermäßig stark gepanzert .
Man hat in England , Nordamerika und
auch in der Sowjetunion anfangs die
französischen Typen weitgehend nach¬
geahmt und nur zur Vereinfachung der
Produktion auf die im Lande vorhan¬
denen Fertigfabrikate des zivilen Fahr¬
zeugbaues zurückgegriffen .

Wenn man die heutigen Panzerkampf¬
wagen betrachtet , dann . kommt man
rückblickend zu der Ueberzeugung , daß
man beim Kampfwagenbau ursprünglich
von ganz falsche ^ Voraussetzungen
ausgegangen ist . Man hat nämlich in
allen Ländern den Wunsch , eine mög¬
lichst hohe Feuerkraft unter möglichst
starkem Schutz und mit möglichst gro¬
ßer Geschwindigkeit an den Gegner
heranzutragen , einfach in das gepan¬
zerte Automobil übersetzt und ist hier¬
bei zu einer Fülle von Fehlkonstruktio¬

nen gekommen . Die gewaltigen Ge¬
wichtsmengen von 15 , 30 und gar
SO Tonnen benötigen nämlich zu ihrer
Fortbewegung ganz andere Kraftquellen
als auch größte Automobile bedürfen
und auch ganz andere Kraftübertra¬
gungsmittel . Selbst die stärksten Last -
wagenmotore reichen für größere Pan¬
zerkampfwagen nicht mehr aus und
dementsprechend bedürfen auch die
Achsen , die Federn , die Getriebe und
die Kühlanlagen in allen ihren Einzel¬
teilen ganz andere Ausmaße , als man
sie bei Kraftwagen verwenden kann .
Der ideale Panzerkampfwagen müßte
also in allen seinen Einzelteilen , den
zahllosen Schrauben und Nieten , den
Motorteilen und den Waffen völlig neu
konstruiert werden , was sowohl für das
verwendete Material als auch für die
Art des Zusammenbaues gilt . Auch dann
noch sind viele Entwicklungsstufen not¬
wendig und so stehen wir vor der
Tatsache , daß erst jetzt im vierten
Kriegsjahr auf Grund der Fronterfah¬
rungen sich die Idealgestalt des zukünf¬
tigen Panzerkampfwagens abzuzeichnen
beginnt .

Der T 34 nicht mehr überlegen
Als die ersten Wochen des siegreichen

Vormarsches im Kampf gegen die Sow¬
jetunion verrauscht waren , tauchte
plötzlich vor den deutschen Linien ein
Panzerungetüm auf , das der Weltöffent¬
lichkeit und sogar weiten Teilen der
bolschewistischen Armeen bisher völlig
unbekannt geblieben war . Es handelte
sich um einen Panzerkampfwagen , den
die Bolschewisten auf Grund ihrer jahr¬
zehntelangen Erfahrung im Nachbau
englischer und nordamerikanischer Pan¬
zerwagen von Grund auf , neu kon¬
struiert und einschließlich der Kraft¬
quelle in allen Einzelteilen speziell für
russische Klima - und Bodenverhältnisse
entwickelt hatten . Dieser Panzerwagen ,
den die Bolschewisten „ T 34 " nannten ,
war in der Tat damals eine Ueber -
raschung , gegen die , die zur Zeit seines
ersten Auftretens vorhandenen Abwehr¬
mittel einen schweren Stand hatten und
dem damals auf dem Gebiete des Pan¬
zerwagenbaues etwas Gleichwertiges
kaum an die Seite gestellt werden
konnte . Der mit Diesel -Motoren ausge¬
rüstete Kampfwagen hatte sehr breite
Ketten , war mit geschmiedeten Stahl¬
platten stark gepanzert , konnte mit sei¬
ner 7,62- cm- Kanone weit reichen und
fuhr mit der erstaunlichen Höchstge¬

schwindigkeit von 54 Stundenkilo¬
metern . Die Bolschewisten hatten diesen
Panzerkampfwagen nicht einmal den
Offizieren und Soldaten gezeigt , die da¬
mit fahren sollten . Vielmehr hatte man
eine größere Anzahl dieser Kampf¬
wagen in versteckten Schuppen so lange
geheimgehalten , bis man den Einsatz für
ratsam hielt . Heute ist sowohl das
Ueberraschungsmoment in dieser Be¬
ziehung ausgeschaltet .

„Churchill" und „General Sherman"
Bei der mißglückten Landung der

Engländer bei Dieppe tauchte , im wahr¬
sten Sinne des Wortes , zum erstenmal
der „ Churchill " aüf . Man hatte hier
einen sehr großen und mit starker Pan¬
zerung versehenen Kampfwagen .mit
ganz merkwürdig hoch gezogenen Blech¬
kästen versehen . Durch diese Blech¬
kästen sollten die Abgase nach außen
und frische Luft nach innen dringen ,
während der ganze Panzerkampfwagen
bis an die Oberkante seiner Sehschlitze
im Wasser fuhr . Dieser Kampfwagen ,
der mit seinem Auftreten bei Dieppe
lediglich den „ Erfolg " gehabt hat , daß
gewisse Stellen des Atlantikwall noch
zweckmäßiger ausgebaut wurden , ist ein
Kanonenpanzer von mittlerer Geschwin¬
digkeit , der zwar eine beachtliche Feuer¬
kraft zu entfalten vermag , aber doch
einige erhebliche Schwächen besitzt . Der
beste Panzerkampfwagen der Anglo -
Nordamerikaner ist ohne Zweifel der
„ General Sherman "

, der sowohl in
Afrika als auch an der Ostfront bereits
eingesetzt gewesen ist und offensichtlich
als das modernste Panzerfahrzeug un¬
serer Feinde zu gelten hat . -

Während man früher den Kampf¬
wagen als Mittel zum taktischen Einsatz
betrachtete und ihn lediglich zur Unter¬
stützung anderer Kampfmittel einsetzte ,
geht die Entwicklung dahin mit Hilfe
einer großen Zahl kleinerer und größe¬
rer Panzerkampfwagen , die zu Armeen
zusammengefaßt sind , operative Ziele ,
also schlachtentscheidende Wirkungen
zu erreichen . Diese Entwicklung ist
deutscherseits seit langem erkannt wor¬
den , und obwohl wir keine Möglichkeit
gehabt haben jahrzehntelange Erfahrun¬
gen im Panzerwagenbau zu sammeln , so
haben uns die Fronterfahrungen und
auch das bessere Einfühlungsvermögen
in diese Waffe befähigt , den kommen¬
den Ereignissen mit völliger Ruhe ent¬
gegenzusehen . Karl Sedlatzek

Stockholm , 26 . Juni
Die bekannte englische Zeitschrift

„News Review " veröffentlicht interes¬
sante Einzelheiten über den englischen
Geheimdienst . Wie die Zeitschrift aus¬
führt , besteht der britische Geheim¬
dienst aus sechs verschiedenen Abtei¬
lungen und sei in einem alten Häuser¬
block in Whitehall untergebracht .

Die erste Abteilung ist das F . O . I . D.
(Foreign Office Intelligence Depart¬
ment ) . Diese Abteilung sei das „Auge
Englands "

, das die ausländischen Staats¬
kanzleien überwache . Keine Regierung ,
kein Hof , keine Botschaft und nicht ein¬
mal ' eine Gesandtschaft entgeht den
Nachforschungen dieser Abteilung , die
sich aus gesellschaftlich hochstehenden
Persönlichkeiten zusammensetze . Diese
unterhielten zu allen politischen Kreisen
Beziehungen . Die zweite Abteilung ist
die N . I . D . (Naval Intelligence Depart¬
ment ) , der eine Unterabteilung , der Ge¬
heimdienst der Flotte , angehört . Diese
Unterabteilung befasse sich mit der
Ueberwachung der eigenen englischen
Flotte . Im dritten Gebäude sitzt die
W . O . I . D . (Ware Office Intelligence
Department ) , deren Aufgabe es sei , in
allem was mit dem Krieg zusammen¬
hänge , „herumzuforschen .

" Das vierte
Gebäude sehört der B . T . I . D . (Beard of
Trade Intelligence Department ) . Diese
Organisation befaßt sich mit der Indu¬
strie - und wirtschaftlichen Spionage .
Das fünfte Gebäude des „mysteriösen "
Häuserblocks von Whitehall beherbergt
den innerenglischen Geheimdienst . , Er
überwacht alle fremden Elemente in
England und gleichzeitig die Aktivität
politischer Verbände .

Im letzten und sechsten Gebäude sitzt
die C . I . D . ( Colonial Intelligence De¬
partment ) mit der Unterabteilung der
I . I . D . (Indian Intelligence Department ) .
Diese Abteilungen befassen sich mit
dem britischen Empire , wobei der Unter¬
abteilung besonders die Ueberwachung
Indiens anvertraut sei .

Jede der sechs Geheimdienstorgani¬
sationen wird von einem Spezialisten
geleitet , der nur mit seinen direkten Mit¬
arbeitern in Verbindung steht . Diese
Abteilungsdirektoren haben nur zu ihren
eigenen Abteilungen Zugang und wissen
nichts von den Arbeiten der anderen
Aemter . Ueber diesen sechs Direktoren
stehen sieben „geographische Direkto¬
ren "

, von denen jeder die Tätigkeit der
Agenten seines eigenen Amtes über¬
wacht . Ueber allen schwebt der „Chef " ,

dem der gesamte Apparat des Geheim¬
dienstes untersteht . Er wird nach einem
alten Ritus , der sich seit der Zeit Crom -
wells nicht mehr änderte , gewählt . So¬
bald seine Wahl erfolgt ist , schickt man
nach ihm und seine Amtseinführung fin¬
det unmittelbar statt . Aus einer wert¬
vollen Kassette nimmt im Laufe dieser
Amtseinführung einer der Direktoren
einen goldenen Schlüssel und überreicht
ihn dem neugewählten Chef . Dieser
Schlüssel ist der zum Arbeitszimmer des
Königs , und die Zeremonie der Ueber -
mittlung an den Chef des Geheimdien¬
stes wdeutlicht , daß dieser auch die
Aufgabe habe , „die Person des Königs
und die Funktionen Seiner Majestät zu
überwachen "

. Im Augenblick der Aus¬
händigung des Schlüssels verliert der
neue Chef seine Identität . Seine Unter¬
schrift auf allen amtlichen Dokumenten '
lautet : „The Unknown Quantity "

(die
unbekannte Größe ) . Er ist auch der ein¬
zige Mann , der sidi in der Umgebung
des Königs befinden dürfe , ohne vorher
angemeldet zu sein .

Wenn die Zeitschrift Wert auf Voll¬
ständigkeit legen würde , müßte sie an¬
führen , daß der englische Geheimdienst
gleichzeitig auf einen „stolzen Rekord "
zurückblicken kann , nämlich den , die
meisten politischen Morde angezettelt zu
haben . Ueberall dort , wo England Ge¬
fahr im Verzuge sah oder wo sich in den
von ihm beherrschten und unterdrück¬
ten Gebieten — man denke v» r allem an
den Nahen Orient ! — nationale Tenden¬
zen bemerkbar machen , waren die
Schergen des britischen Geheimdienstes
bei der Hand , um die betreffenden Per¬
sönlichkeiten , meist durch Gift , ver¬
schwinden zu lassen .

Reichsversuchs-Sayna
Königsberg

In der Nähe der Stadt Lotzen ist eine
Reichsversuchs -Sauna errichtet worden .
Um die Anlage herum werden Liegehal¬
len gebaut , um in Verbindung mit der
Sauna ein ganz neuartiges Heilbad ent¬
stehen zu lassen . Bei der üblichen kur¬
zen Badezeit von 20 Minuten werden
die Wirkstoffe des Heilmoores nicht ge¬
nügend genutzt . Man will Kühlmoor¬
bäder im Freien verabfolgen und die
Heilkraft der Sonne nutzbar machen ,
indem die Kranken nach dem Moorbad
unter der Sonnenbestrahlung die Moor -
£rde am Körper trocknen lassen . In der
kühleren Jahreszeit soll ein Saunabad
vorgeschaltet werden .

Kurze Minuten der Ruhe bei einem Jagdgeschwader im tiefen Schnee
des Nordlandsommers . PK .-Aufnahme : Hirschfelder (Sch .)

Ein Paradies wird selbständig
Von D . Stolle

In diesen Tagen hat der Japanische
Ministerpräsident Tojo vor dem Reichs¬
tag erklärt , daß Japan lewillt sei , den
Philippinen noch im Laufe des Jahres
die Unabhängigkeit zu gewähren . Da¬
mit wird bereits innerhalb von zwei
Jahren nach Ausbruch des Krieges mit
USA . und England der jahrhunderte¬
lange Wunsch der Filipinos nach Frei¬
heit erfüllt . Diese japanische Entschei¬
dung gibt dem Land die Selbständig¬
keit wieder , die es vor fast vierhun¬
dert Jahren verloren hatte . Im Jahre
1521 landete der Portugiese Magalhaes
mit seiner kleinen Flotte nach harter ,
entbehrungsreicher Fahrt an einem der
südlichen Gestade der Philippinen .
Dem Wunsch Kaiser Karls V . folgend
war er 1519 nach Indien gesegelt , ohne
zu ahnen , daß diese Fahrt die erste
Weltumseglung werden würde ; Magal¬
haes war nicht um Afrika und das
Kap, sondern in entgegengesetzter
Richtung gesegelt . Nach abenteuer¬
licher Fahrt entdeckte er eine Insel¬
gruppe , die 1543 nach dem Sohne
Karls V . Philipps II . von Spanien den
Namen »Philippinen « erhielt . Im Jahre
1565 wurden die Philippinen dann spa¬
nische Kolonie .

Wie allen ihren Kolonien , wie auf
Kuba , in Mexiko und in Südamerika ,
versuchten die Spanier auch den Phi¬
lippinen den Stempel der westlichen
Kultur aufzuprägen . Sie gründeten 1571
die Hauptstadt Manila , die schon 1601
eine von Dominikanern geleitete Uni¬
versität erhielt , bestehend aus sieben
Fakultäten . Tief im Urwald stehen
noch heute die Ruinen von Barock¬
kirchen und Klosterbauten neben den
Bambusrohrhütten der Eingeborenen .
Manchmal kann man auch aus dem
Tagal , der malayischen Sprache der
Filipinos , noch leise Anklänge an das
Spanische heraushören . Der ältere Teil

der einheimischen Bevölkerung ver¬
steht noch , spanisch , während die jun¬
gen Menschen vorwiegend Englisch
sprechen , das seit der amerikanischen
Inbesitznahme die offizielle Landes¬
sprache war . Seit nun die Philippinen
unter japanischer Schutzherrschaft
stehen , sollen auch die malayische
Sprache , Art und Kultur wieder in
ihre Rechte eingesetzt werden .

Für die Amerikaner , die die Insel¬
gruppe um 1898 durch brutalen Raub
in ihren Besitz geholt hatten , haben
die Philippinen in wirtschaftlicher Be¬
ziehung wenig bedeutet . Ihnen waren
die Inseln , deren größte Luzon nur
500 km von der japanischen Insel For¬
mosa entfernt liegt , vor allem ein
militärischer Vorposten gegen Asien .
Lediglich Zuckerrohr - , Kokosnuß - und
Hanfkulturen wurden gefördert . Der
philippinische Zucker deckte ungefähr
20% des amerikanischen Zucker¬
bedarfs . Ein anderes Objekt der rück¬
sichtslosen amerikanischen Ausbeu¬
tungsmethoden war der Manilahanf ,
der als Rohstoff besonders für Schiffs¬
taue gebraucht wurde . Er allein hat
nämlich die nötige Widerstandsfähig¬
keit gegen Seewasser . Dieser Hanf
wird aus den Blattstümpfen einer
Bananenstaude gewonnen , deren
Früchte nur klein und verkrüppelt und
daher ungenießbar sind . Neben der
landwirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
des Landes , die durch den guten Bo¬
den und das günstige tropische Klima
recht erheblich ist , gewinnen die mine¬
ralischen Bodenschätze immer mehr
an Bedeutung . Wenn die Amerikaner
auf den Philippinen 1940 auch 34 000 kg
Gold , 45 000 kg Silber und 193 000 to
Chromerz gefördert haben , außerdem
noch 9259 t Kupfer , 1 236 000 t Eisenerz
und 59 000 t Kohle , so bedeutet das
doch nur einen Bruchteil dessen , was

bei normaler Ausbeutung der bedeu¬
tenden Bodenschätze tatsächlich ge¬
wonnen werden kann . In dem einen
Jahr der japanischen Besetzung ist
schon die Rohstoff -Förderung sprung¬
haft angestiegen .

Günstige Ergebnisse konnten in die¬
sem Jahr auch in der Landwirtschaft
erzielt werden . Während der amerika¬
nischen Herrschaft wurde nur etwa
15 % der Gesamtfläche des Bodens
wirtschaftlich genutzt , so daß nicht
einmal der Eigenbedarf der Bevölke¬
rung an Nahrungsmittel völlig gedeckt
werden konnte . Die meisten Anbau¬
flächen waren außerdem noch vernach¬
lässigt und brachten nur einen ge¬
ringen Ernteertrag . Hier ergab sich
nun eine besonders große und erfolg¬
versprechende Aufgabe für Japan .
Tee , Kakao , Kaffee und Gemüse aller
Art wird neben Reis , Mais , und man¬
cherlei Obstsorten , die den größten
Teil des Bodens einnehmen , ange¬
pflanzt . Das günstige Klima und der
fruchtbare Boden versprechen die
Möglichkeit , daß das reiche Land nicht
nur die heutige Bevölkerung von
16 Millionen Menschen ernährt , son¬
dern mindestens 100 Millionen Le¬
bensmöglichkeiten bietet .

Welch unhaltbare Ztstände sich auf
den Philippinen entwickelt hatten ,
zeigt das Erlebnis eines deutschen Geo¬
graphen , der vor einigen Jahren das
Inselland bereiste . Im Urwald traf er
auf einen amerikanischen Händler für
Radioapparate und Nähmaschinen . Auf
die erstaunte Frage , was denn der
Rechtsanwalt im Urwald zu tun habe,
erhielt der deutsche Gelehrte die Ant¬
wort , daß man nichtbezahlte Raten
einziehen müsse . Es stellte sich dann
heraus , daß die amerikanischen Agen¬
ten in skrupelloser Weise den armen
Filipinos -die Massenprodukte der ame¬
rikanischen Exportindustrie gegen
Ratenzahlung aufschwätzten , um dann
bei Ausbleiben der Zahlungen rück¬
sichtslos die Ratenschulden selbst im

fernsten Urwalddorf einzutreiben .
Dazu werden allerdings die amerika¬
nischen Ausbeuter in Zukunft keine
Gelegenheit mehr haben .

Neues Schrifttum
Hermann Jahrreiss : Paris 1919 nnd

Europa . Die Ordnungsversuche der At¬
lantischen Weltmächte . Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg .

In der Reihe der Broschüren „Deut¬
sche Geisteswissenschaft "

, die im Ver¬
lag der Hanseatischen Verlagsanstalt
erscheinen , ist dieser Tage ein Vortrag
von Hermann Jahrreiss herausgekom¬
men , der auf einer Arbeitstagung von
Hochschullehrern der neueren Ge¬
schichte und des Völkerrechts in
Weimar , Mitte vorigen Jahres gehalten
wurde . In dieser Broschüre weist der
bekannte Kölner Gelehrte mit ausge¬
zeichneter Eindringlichkeit nach ,
wie England im Jahre 1919 in Paris
über Deutschland , ja sogar über seinen
Alliierten Frankreich , über die mit ihm
verbündeten Vereinigten Staaten und
das kommende Großreich im Fernen
Osten , Japan einen politischen Auf¬
schub - Sieg errungen hat . Es ist
interessant , die Zusammenhänge der
Politik des Jahres 1919 , vor allem aber
die Hintergründe der englischen Politik
in der Zeit nach dem ersten Weltkriege
kennenzulernen und so definiert zu
bekommen , wie sie der Völkerrechts¬
lehrer sieht . Jahrreiss zerpflückt das
englische Rezept des „Gleichgewichts
der europäischen Mächte " , er zerglie¬
dert die englische Auffassung von der
„Freiheit der Meere "

, und beweist mit
zwingender , unbestechlicher und kom¬
promißloser Logik , daß die Genfer Liga
nichts anderes war , als ein englischer
Apparat , der die Aufgabe hatte , ledig¬
lich die Interessen Englands zu ver¬
treten und durchzupeitschen . Jahr¬
reiss zieht aus den Vorgängen in Paris
im Jahre 1919 die Schlußfolgerung , daß
England eines Tages gegen Europa —
nicht nur gegen Deutschland . —^ an¬

treten mußte , wenn EuApa den Ver¬
such unternehmen sollte , politisch eine
Einheit zu werden . Mit den Vereinigten
Staaten würde es zu kämpfen haben ,
wenn die USA . eines Tages die Iso¬
lierung wieder aufgeben und den letz¬
ten Durchstoß zur Weltherrschaft ver¬
suchen sollten . Jahrreiss schließt sei¬
nen äußerst interessanten Vortrag mit
einer von der Selbstverständlichkeit
diktierten Feststellung : „Heute ringt
Europa mit allen dreien (England , USA . ,
den Sowjets ) zugleich . Hart , sehr hart .
Auph drüben ist Siegeszuversicht , mit
Massenzahlen der Statistik ausgerech¬
nete Siegesgewißheit . Das innere
Gesetz der Welt aber ist mit
Europa ! " Hans Mensler

Kulturwoche in Schwetzingen . In
dem kostbaren Rokokotheater Carl
Theodors inmitten des Schwetzinger
Schloßparkes konnte die Stadt Schwet¬
zingen mit Kräften des National¬
theaters Mannheim eine von einem
anspruchsvollen Programm getragene
Kulturwoche durchführen . Die Oper
griff zu Meistern , die mit der Atmos¬
phäre des intimen Schwetzinger
Schloßtheaters Verbindung haben , zu
Mozart und Gluck , und das Schauspiel
zu Goethe und Kleist .

Der Ruhestörer
Am Hofe Karls V. von England

herrschten lockere Sitten . Des Königs
Kaplan , Dr. South , fühlte sich zum
Strafprediger berufen . Geduldig ließ
man seine meist sehr langatmigen Pre¬
digten über sich ergehen .

Als er einmal den Grafen Landerdale
in festen Schlaf verfallen sah , sprach
er den Schlummerndeh plötzlich mit
verstärkter Stimme an:

„Verzeihung , Mylord , daß ich Sie ia
Ihrer Ruhe störe . Ich möchte Sie nur
bitten , nicht so laut zu schnarchen , da
sonst der König erwachen könnte ."
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Was heißt eigentlich Zapfenstreich ?
Vom „Fehrbelliner " zur „OKW .-Fanfare *

Daß Lied und Kriegshandwerk seit
altersher untrennbare Begriffe sind ,
wird uns ans den Berichten der
„Alten " ohne weiteres klar . Schon Ta -
citus weiß zu berichten , daß die an¬
greifenden Germanen mit Gesang in
die Schlacht zogen . Daß sie dabei —
zur Verstärkung des Schalles — ihre
Schilde vor den Mund hielten und mit
dieser „Resonanz " bei ihren Gegnern
lähmenden Schreck hervorriefen .

Auch Plutarch weiß über die erfolg¬
reiche Wirkung des Kriegsgesanges zu
sagen : „Nichts ist mehr dazu geeignet ,
Menschen zu großen Taten aufzumun¬
tern und sie anzuregen , den Beschwer¬
nissen und Gefahren des Krieges zu
trotzen , als Musik und Gesang " .

Stand am Anfang nur das Lied , so
wußte man seine Wirkung bald da¬
durch zu erhöhen , daß man verschie¬
dene Musikinstrumente in den „Kriegs¬
dienst " stellte . So marschierten die
zahllosen Legionen , die im Dienste
Roms den Norden unterwarfen , unter
den Klängen der „Tuba " . Das Signal
dieses Blasinstrumentes drang bis an
den Danubius , wo die andrängenden
Quaden bei Carnuntum der römischen
Weltmacht einen endgültigen Riegel
setzten .

Das Mittelalter brachte dem Wesen
der Kriegsmusik eine bedeutsame Be¬
reicherung : die Trommel . Ist auch die¬
ses Instrument , dessen Ursprung in
grauer Vergangenheit wurzelt , sicher
schon vordem bekannt gewesen , so gab
ihm nun das Heer der „freien Lands¬
knechte " ein besonderes Gepräge . Das
Kalbfell der „Trummel " , wie man
dieses Lärhigehäuse zu nennen pflegte ,
war seinem Träger Speise - und Spiel¬
tisch , auf dem jeweils die Löffel klap¬
perten oder die Würfel rollten . Ihrem
Dröhnen folgte er bedingungslos in
den Kampf gegen Tod und Teufel .

Neben der Trommel waren die ver¬
schiedenen Pfeifen , deren schmeicheln¬
des Locken sich zum schrillen Diskant
steigern ließ , jene Instrumente , denen
der Kriegsmapn gern Gehör schenkte .
Als sich allenthalben die Bauern gegen
ihre Bedrücker erhoben , bediente sich
auch der „ Bundschuh " der Pfeifer - und
Spielleute , um den Kampfwillen der
Truppe zu unterstützen . Da der gefan¬
gene Graf Helfersdorf im Spießruten¬
lauf sein Ende fand , begleitete sein
ehemaliger Pfeifer das Strafgericht mit
einem „ lustigen Liedlein , solches er
ihm ehedem zur Tafel gespielt . . ."

Als die Stürme des Dreißigjährigen
Krieges über die Lande tobten , hatten
Lied und Marschmusik als Ausdruck
des Kampfwillens eine beachtliche
Höhe erreicht . So manche dieser
Schöpfungen , wie der „Fehrbelliner
Reitermarsch " , sind uns als unvergäng¬
liche Zeugen jener Tage erhalten geblie¬
ben . Auch die ehrwürdige Trommel
hatte ihre Bedeutung nicht verloren ,
wenngleich sie_ vorwiegend als Signal¬
instrument Verwendung fand .

Uber Verfügung des FriedländerHer -
zögs Wallenstein mußten die Marke¬
tender zu einer bestimmten Abend¬
stunde auf ein gegebenes Trommel¬
zeichen ihre Schankfässer verspunden
und durften keine Getränke mehr ver¬
abreichen . Das Zuschlagen der Zapfen
in den Fässern in Verbindung mit dem
besonderen Streich der Trommel schuf
somit den Begriff des „Zapfenstrei¬
ches " , der bis heute noch seine grund¬
legende Bedeutung bewahrt hat .

Jahrhunderte hindurch hatte der
Halbmond das Abendland bedroht , bis
endlich Prinz Eugen diese ständige
Gefahr beseitigte . Dem Friedensschluß
mit der P/orte folgten Handelsverträge
und am 8 . August 1719 der feierliche
Einzug einer türkischen Gesandtschaft
in Wien . Ein Schauspiel von wahrhaft
orientalischer Prachtentfatyung , das
nicht wenig Aufsehen erregte . Was
aber das Volk von Wien ganz beson¬
ders beeindruckte , war die „ türkische
oder Janitscharenmusik "

, die sozusagen
ausschließlich mit „Blech " arbeitete .
Schellenbaum und Tschinellen , „ schar¬

fe" Trompeten und Handpauken mögen
bezüglich ihrer musikalischen Ge¬
räusche recht beachtliche Leistungen
ergeben haben . Nur das „Tamtam "
(chinesische Lärmplatte ) scheint den
guten Wienern denn doch etwas zu viel
gewesen zu sein , da man , wie der
Chronist sagt , „bey seinem hollischen
Getön das eigen Wort im Maul nit ver¬
stund ! !"

Immerhin wirkte diese Neuerschei¬
nung der „türkischen Musik " durchaus
befruchtend und ist in gewissem Sinne
als Ahnherr der Militärkapelle zu be¬
trachten , die Pauke , Tschinelle und
Sohellenbaum in ihren Fundus über¬
nahm .

Aus der weiteren Entwicklung des
Heer - und Kriegswesens ist die Be¬

deutung des Soldatenliedes und Mili¬
tärmarsches kaum mehr fortzudenken
Wo immer auch Männer im Soldaten
kleid gegen den Feind stehen , wo es
gilt , den höchsten Einsatz zu geben
dort singen und klingen unvergängliche
Soldatenweisen . Mögen Wort und Ton
oft auch »eitgebunden sein und als
historische Begriffe längst dahinwelken
— unwandelbar bleibt ihre geheimnis
volle Kraft , mit der sie Siegeswillen
und letzte Bereitschaft stärken . Vom
„Fehrbelliner " zur „Fanfare des OKW "
vom „Prinz -Eugen - Lied " stum „Afrika
korps " führen Jahrhunderte Weltge¬
schehens und verbinden sie zu einer
unsterblichen Symphonie besten Sol-
datentums , das in der Gegenwart seine
höchste Vollendung findet .

Walter Kukula

Iii„Sie gab ihm einen Korb ! '
Aus der Geschichte einiger Redensarten / Von Adolf Naß

Mit dem Frühling kommt die Liebe !
Aber wie das nun einmal in der Welt
ist — nicht immer findet Liebe Gegen¬
liebe , und mancher , der sich die ge¬
meinsame Zukunft mit der Angebete¬
ten schon In den schönsten Farben
ausgemalt hätte , wird dann mit seiner
Werbung abgewiesen . Er hat »einen
Korb bekommen «, sagt man von ihm .
Aber kaum einer von denen , die dffese
Redensart gebrauchen , wird daran den¬
ken , daß sie tatsächlich etwas mit
einerti Korb zü tun hat .

Man Muß 6chön in weit zurück¬
liegende Zeiten gehen , um zu einer
Erklärung der Redensart zu kommen .
Schon Thomas Murner , einer der geist¬
reichsten Satiriker seiner Zeit , der 1536
starb , erzählt in seiner »Gauchmatte «,
d . h . »Kuckucks - Oder Narrenwiese «,
von einem Liebensabenteuer , bei dem
der Korb eine Rolle spielt . Da bestellt
eine junge Schöne ihren Anbeter Vir -
gilius für die Nacht an ihr Fenster ;
und sie verspricht ihm , einen Korb
herabzulassen , in dem sie ihn zu sich
heraufziehen will . Virgilius vertraut
ihr , findet sich zur verabredeten
Stunde ein und setzt sich in den Korb .
Der wird auch hinaufgezogen — aber
nur bis zur halfeen Höhe ; dort läßt ihn
die herzlöse Schöne zum Gespött aller
Leute hängen .

So liest man bei Murner , der aus
Straßbufg stammte , und auch in dem
aus dem 16. Jahrhundert stammenden
Volkslied von »Heinrice Kunrade dem
Schreiber im Korb « trifft den Lieb¬
haber dasselbe Schicksal . Aber aus
noch früherer Zeit wissen , v*lr . von der
folgenden Sitte : War ein Mädchen
ihres Verehrers überdrüssig geworden
oder mochte sie ihn überhaupt nicht
leiden , dann ließ sie ihm wohl auch
einen Korb aus ihrem Fenster herab ,
aber dieser hatte einen so schwachen
oder schadhaften Boden , daß der Ver¬
ehrer unweigerlich durchbrechen
mußte , Wehn er sich hineinsetzte . Da¬
mit war dem Liebhaber dann eindeutig
zu verstehen gegeben , daß er auf
Gegenliebe nicht Zu rechnen habe .

Die Bitte , »einen Korb zu geb5TT* ,
hat sich in veränderter Form noch bis
in spätere Zeiten erhalten . Im 17 . und
18 . Jahrhundert war es In manchen
Gegenden üblich , statt jeder langen
Unterhaltung dem nicht genehmen
Freier einen Korb Ohne Boden ins
Haus zu schicken . Und wenn auch
heute nicht mehr tatsächlich » ein Korb
gegeben « wird — die auf den einst ge¬
übten Brauch zurückgehende Redens¬
art ist in unseren Tagen immer noch
geläufig .

*

Wir haben uns daran gewöhnt , böse
Frauen als »Xanthippen « zu bezeich¬
nen , und fast ebensooft hört man von
einer »Bösen 7 « sprechen . Ueber die
Herkunft der »Bösen 7« ist mancher -

sie ihren Ursprung in einem alten
Kartenspiel , dein Karnuffekpiel , hat .
Jedes Kartenblatt wies dabei eine
Zahl und ein dazugehöriges Bild auf ,
und die Karte mit der Zahl 7 trug das
Bild de« Teufels . Das war die höchste
Karte im Spiel , mit der man ' alle an¬
deren noch so hohen Karten ab¬
trumpfen konnte . So war die »Sieben «
wirklich » böse « , indem sie alle Hoff¬
nungen im Spiel zunichte machen
konnte .

Aber damit fehlt noch die Beziehung
zu den Frauen , die diesen Namen ver¬
dienen . »Das poetische Frauenzim¬
mer oder Böse 7 « ist eines der satiri¬
schen Gedichte Joachim Rachels über¬
schrieben , der aus Lunden im Dith -
marschen stammte und 1699 In Schles¬
wig starb . In diesem Gedicht werden
sieben verschiedene Frauen verspottet ,die herrschsüchtige , die plaudernde , die
mürrische , die schimpfende , die hoch¬
mütige * die verschmitzte und die
schmutzige . Das ist das erste Mal ,daß man Im Zusammenhang mit
Frauen von einer »Bösen 7 « spricht ,und das soll der Ursprung dieser
Redensart sein .

♦
Bs ist schon eine böse Sache , wenn

der Mann nicht Herr im Hause Ist,und wenn die Frau allein das Regi¬
ment führt . . . Nicht nur , daß der
Mann in seinen vier Wänden ein be¬
jammernswertes Dasein führt , meist
trifft ihn auch die Mißachtung aller
Nachbarn und Bekannten .

Unsere Vorfahren dachten über diese
Dinge nüchtern und hart . Sie hielten
streng auf Ehre und gute Sitte , und der
Mann , der sich von seiner Frau un¬
würdig behandeln ließ und sein An¬
sehen als Hausherr nicht zu wahren
wußte , galt bei ihnen nichts im Räte
der Gemeinde . Gelegentlich hielt man
auch über die Pantoffelhelden Gericht *
ab"

. Sie wurden nicht für würdig be¬
funden , ein Dach über dem Kopfe zu
haben . Die Strafe für ihr unmänn¬
liches Verhalten bestand darin , daß
man ihnen buchstäblich »aufs Dach
stieg « und ihr Hausdach gänzlich oder
wenigstens zum Teil abdeckte .

Daß dieser alte Brauch wirklich
geübt wurde , berichtet Jakob Grimm
in seinen »Rechtsaltertümern «. Er
führt die folgende Stelle aus ■den
»Blankenburger Statuten « von 1594 an :
»Ist ein man so weibisch , daß er sich
von «einem eigenen weibe raufen ,
schlagen und schelten läßt und Solches
nicht eifert und klaget , der soll des
raths beide stadtknechte , mit Wüllen
gewand kleiden , oder da er« nicht ver¬
mag , mit gefängnis gestraft und ihm
hierüber das dach auf seinem hause
aufgehoben werden .« .Und Grimm teilt
auch mit , daß diese entwürdigende
Strafe im Fürstentum noch in den

lei bekannt . Man hat vermutet , daß Jahren 1768/69 vollstreckt Wurde .

Zag der Cu . diyjia . la

In Berlin : Dresden — Saarbrücken — JS- al der Meinau : BSC .— FCM .
Das Wochen endsportProgramm

Sa ins tag , 20 Uhr , Tivoli : SVS . I
gegen SV . Wittenheim (Basketball ) .

Sonntag , 11 Uhr , Post -SG .-Sta -
dion : Post -SG .—SV. Wittenheim ; 15
Uhr : HJ .- Handballsplel : Post -SG .—SV .
Schutterwald . 15 Uhr : Schwerathletik¬
treffen Königshofen — Bischheim . 15
Uhr Ruprechtsau : Wassersportfest des
SC . Schiltigheim . 15 .30 Uhr : Korbball¬
spiele der Gauklasse in Hönheim .
16 Uhr : Tschammerpokalendspiel
(Sportgau Elsaß ) RSC . — FCM . Weiter :
Leichtathletik -Kreismeieterschaften in
Bischweiler , Molsheim , Schlettstadt ,
Kolmar , Gebweiler und Zabern , ver¬
bunden mit dem Kreisauswahlspiel
Zabern —Hagenau .

Dresdener SC . und FV . Saar¬
brücken stehen sich morgen nach¬
mittag vor aunverkauftem Haus im
Berliner Olympia -Stadion gegenüber .
In den zahlreichen Vorberichten wird
einmal Dresden, - dann aber auch
Saarbrücken als aussichtsreichster An¬
wärter auf den Meistertitel bezeichnet .
Nach unserer Ansicht hat das Spiel
keiften Favoriten und allem die Tages¬
form der einen oder anaern Mann¬
schaft wird schließlich entscheidend
sein .

Im Elsaß gibt es mit dem Techam -
merpokalendspiel ( Sport¬
gau Elsaß ) ebenfalls eine Finale .
Die beiden Tabellenersten FC . Mül¬
hausen und Rasensportclub
Straßbürg , die bekanntlich nur
durch Torverhältnis an der Spitze zu
trennen waren , stehen »ich nun im
letzten Treffen gegenüber . Auch hier
scheinen die Chancen ziemlich ver¬
teilt und ein Sieger ist kaum vorauszu¬
sehen . Die beiden Mannschaften
stehen wie folgt : RSC . mit Lergen -
müller , Lauck ; Lohr , Jung , Gebhardt, '
Schneider , Lame , Heintz , Heißerer ,Duchon und Schmelzer . FCM . : Boh¬
rer , Pflieger , BelzUng , Hartmann , Metz ,Linder , Springinsfeld , Schuhmacher ,

Demuth , Korb und Ceccarelli . Spiel -
beg»nn 16 Uhr . Ab 14 .30 Uhr Jugend -
vorspiel . Wir sehen in beiden Mann¬
schaften zwei solide Abwehren mit
leichtem Plus für die Oberländer , das
allerdings durch den ausgezeichneten
Stopper Gebhardt schon in der Läu¬
ferreihe wieder das Gleichgewicht
hestellt . Der Angriff der Meinauer er¬
scheint uns etwas schneller und könnte
vielleicht das entscheidende Tor be¬
werkstelligen .

An weiteren fußballerischen Ereig¬
nissen wäre noch das Kreisauswahl¬
spiel Zabern — Hagenau zu
nennen , das in . der Rosenstadt einen
schönen Erfolg davon tragen dürfte .
Die Einheimischen werden ihren hohen
Sieg von Weißenburg kaum erneuem
können . Um die HJ .-Gebietsmeister -
schaft findet mit Anstoß 17 Uhr auf
dem Tivoli die Begegnung SVS . —
Herlisheim statt , in der die Einheimi¬
schen als Favorit 6tarten . In Mülhau¬
sen heißen die beiden Gegner FCM .
und Svgg . Kolmar . Um die HJ .- H a n d-
ballmeisterschaft begegnen
sich wie bereits gestern gemeldet auf
dem Sportplatz der Poet -SG . SV .
Schutterwald und Post -SG . Die
Schwerathleten von Königs¬
hofen und Bischheim haben sich in
Königshofen Stelldiehein gegeben .

Das vor acht Tagen verlegte Was¬
sersportfest des SC . Schil¬
tigheim in Ruprechtsau , am Mühl¬
bach , gelangt nun morgen ab IS Uhr
zur Durchführung . Schifferstechen ,
Wettschwimmen über 100 und 600 Me¬
ter für Jugendliche und Erwachsene
bilden den Hauptteil des Programms .
Zuletzt wären auch die Faustball¬
spiele der Gauklasse nicht zu
vergessen . Schauplatz sind Hönheim
und Schlettstadt . In Bischweiler (Wei¬
ßenburg —Hagenau ) , Zabern , Molsheim ,
Schlettstadt ( Schlettstadt — Rappolts -
weiler ) , Kolmar und Gebweiler gelan¬
gen die Leichtathletikkreis¬
meisterschaften zur Austragung .

Wibo .

Xüar dSaikatbaU
Heute abend , Stadion Tivoli , 20 Uhr :

SVS . I — SV. Wittenheim I . Sonntag ,
11 Uhr , Sportplatz der Post - SG . : PSG . I
gegen SV . Wittenheim I .

Die engen Beziehungen , welche
Straßburg mit Mülhausen verbinden ,werden am Wochenende durch weitere
Freundschaftsspiele gepflegt , diesmal
mit Begegnungen , der auch in unseren
Mauern bestbekannten Mannschaft des
SV . Wittenheim . ' Die gute Schule der
Oberländer wird bestimmt gefallen .
Es dürfte den beiden Straßburger
Mannschaften nicht leicht fallen , selbst
Unter Heranziehung ihrer besten Zur
Zeit verfügbaren Kräfte einen Sieg zu
erkämpfen . Auf jeden Fall bleibt so¬
wohl heute abend wie morgen früh ein
interessantes Treffen zu erwarten .

mh .

Am dUm JtosbbaUagar
Die Gauklasse hat am kommenden

Sonntag ihren ersten Vollspieltag .
Nordgruppe wartet in Hönheim mit
folgenden Spielen auf . Ab 15 .30 Uhr
VfL . Bischweiler — SV . Hönheim , Tv .
»Union « Hagenau — Straßburger Tv . ,SV . Hönheim — Hagenau und S . Tv .
gegen ViL . Bischweiler (Schiedsrichter
Goetz und Ballis ) . Nach den Ergeb¬
nissen des letzthin durchgeführten
Gauturniers , sollten der STV . und Hön¬
heim in beiden Spielen zu Punkten
kommen , obwohl Bischweiler zu einer
Ueberraschung fähig ist . Die Süd¬
gruppe startet in Schlettstadt mit fol¬
genden Spielern ab 14 Uhr : Schlett¬
stadt — Turnerbund Kolmar , Qber -
ehnheim — Schlettstadt , Turnerbund
Kolmar — Müttersholz und Mütters¬
holz — Oberehnheim (Schiedsrichter
Wendel ) .

Kreismeisterschaft im Faustball
In Bischheim bestreiten ab 9 Uhr

vier Mannschaften ihre letzten Spiele :
Hönheim — S . Tv ., 9 .40 Uhr : Ord¬
nungspolizei Als . Bischheim ; 10 .20
Uhr : S . Tv . — Als . Bischheim ; 11 Uhr :
Ordnungspolizei — Hönheim . Der S.
Tv . wird sein Konto um weitere vier
Punkte bereichern ; ob die Polizisten
zu den ersten Punkten kommen steht
noch nicht fest , bleibt aber $u erwar¬
ten .
Flugball und Ringtennis - Meisterschaft

Meldungen sind bis spätestens 5. Juli
an Krelsspielwart Goetz , Mainzer
Straße 4 , zu richten . Alle NSRL .-
Vereine können Mannschaften und
Einzelspieler melden . G,

Reichssportabzeichen
Die Abnahme der Schwimmprüfung

für ' das Reichssportabzeichen findet
am Sonntagvormittag , 7 .45 Uhr , in der
städtischen Schwilhmhalle in Straß¬
burg statt .

4

Hcuaita vom Spott
Seit dem Heldentode von Hauptmann

Dr . Ctrl Zörner (Köln ) , der im Kampf
um Deutschlands Freiheit im Osten
fiel , war der Posten des stellvertreten¬
den Reichsfachamtsleiters im Fachamt
Fußball unbesetzt . Auf Vorschlag von
Felix Linnemann wurde das Amt nun
dem K . Sportbereichsführer von Ber¬
lin/Mark Brandenburg , Hans W/olz
(Berlin ), unter Beibehaltung deiner
sonstigen Aemter übertragen .

— 100 m in 10,7 schaffte in neuer
J ahresbestzeit der württembergische
Kurzstreckenmeister Cappelmann am
Sonntag in Reutlingen .

Prometheus -Verlag Dr . Elchacker ,
Gröbenaell bei Manchen

34 . Fortsetzung )
Als das Regiment in den letzten Ta¬

gen des Januar die Stellung verließ , um
weit hinter den Vorpostenlinien in
Ruhe zu gehen , empfand Friedrich den
Wechsel wie einen schweren Abschied .

Er wäre gern auf dem schmalen Strei¬
fen lothringischen Bodens geblieben
und hätte dort gewartet , bis eines Ta¬
ges der sehnlich erwartete Großangriff
begann .

Am 4 . Februar fing in Kaiserslautern
sein Unteroffizierslehrgahg „ an . Am
liebsten hätte er sich dagegen gewehrt ,
denn sein Verhältnis zu den Kamera¬
den , auch den schlichtesten , War so
herzlich geworden , daß er sie ungern
verließ . Sechs Wochen sollte er von der
Kompanie getrennt bleiben . Es war ein
geringer Trost , daß außer ihm noch
drei Kameraden am gleichen Kursus
teilnahmen .

Einmal faßte er sich Mut und sprach
mit dem Hauptfeldwebel darüber und
erhielt einen groben Anschnauzer , aus
dem er jedoch heraushörte , daß der er¬
fahrene Berufssoldat ihn schätzte . Die
polternden Worte schluckte er herun¬
ter . Sie waren nie so böse gemeint , wie
sie klangen . Das wußte Friedrich längst
und horchte nur noch auf das , was hin¬
ter den einzelnen Worten stand . Da

hörte er die Anerkennung für seine
Leistung heraus und die Mahnung , daß
ein Mann von seiner Tatkraft und Klug¬
heit der Truppe als Vorgesetzter noch
bessere Dienste leisten könne . Das ent¬
schied . Friedrich fuhr am 3 . Februar
und fand sich in einem arbeitsamen ,
friedlichen Land Wieder , in dem nur
die zahlreichen Soldaten daran erinner¬
ten , wie nahe die Front war .

Sechs Wochen Lehrgang sind keine
Kleinigkeit . Die Tage waren mit ange¬
strengtem Dienst von früh bis abends
ausgefüllt . Die einzige Abwechslung bil¬
deten die Briefe von Daheim . Jedesmal ,
wenn Friedrich Brigitte ? oder Mutters
Handschrift entdeckte , wa i et voll Er¬
wartung . Aber ein Brief von Luise fand
sich nie in den hastig aufgerissenen
Umschlägen . Friedrich befürchtete , daß
die französische Zensur einen Brief be¬
schlagnahmt habe , daß bei dem wei¬
ten Umweg über Gent auch etwas ver¬
lorengehen könne , aber keine dieser
Erklärungen verschaffte ihm Befriedi¬
gung . Noch am Neujahrstag hatte er
Luise geantwortet und zu Beginn des
Lehrganges einen Zweiten Brief abge¬
sandt . Nun war es schön März . Man
ahnte den kommenden Frühling und
erwartete von def Wärmereh Jahres¬
zeit den Beginn des großen Entschei¬
dungskampfes . Dann würde überhaupt
keine Post mehr zu erwarten sein .

An manchen Tagen war Friedrich voll
Unruhe und Furcht . Er bangte um die
Geliebte , die im feindlichen Land
weilte , und hätte ihr doch niemals hel¬
fen können . Trotz seiner seelischen
Belastung bestand er die abschließende
Prüfung gut und kehrte gern und freu¬
dig zu seiner Kompanie wie in eine
liebgewordene Heimat zurück . Nach¬
dem die Kameraden ihn gebührend be¬
glückwünscht hatten , machte 61 sich an

das Einordnen seines Gepäcks . Die
Kompanie lag immer noch , in dem Dorf
weit hinter den Vorpostenstellungen ,
in dem er sie verlassen hatte . Mitten
in dieser Beschäftigung dachte er da¬
ran , daß inzwischen vielleicht Post für
ihn eingegangen sei . Hastig eilte er aur
Schreibstube und erhielt tatsächlich
einen dicken Brief , der Brigittes Hand¬
schrift trug .

Friedrich zog sich in einen stillen
Winkel des Bauerngartens zurück , in
dem sein Quartier lag . Luise schrieb
lieb , zuversichtlich und getreu wie
immer . Uhd zwischen den Zeilen las er
über alles Persönliche hinaus die Sehn¬
sucht nach Befreiung aus diesem Le¬
ben , der ständigen Spannung und
Qual , das ihr und allen , die der Heimat
gleichen Sinnes waren , wie eine Ge¬
fangenschaft erschien . v

»Wir werden zu euch kommen «, mur¬
melte Friedrich , »und ich werde dich
holen ." v

Luise war sein ureigenster Antrieb
an diesem Ringen der Völker um den
Frieden , die ihn mit den großen
Zielen dieses Krieges eng verband . In
den nächsten ' Wochen galten all seihe
Ueberlegungen nur der einen Frage ,
wann endlich der Befehl zum erlösen¬
den Schlag kommen werde . Daneben
verblaßte sogar die Freude über seine
Beförderung zum Unteroffizier .

Der Beginn der Besetzung Norwegens
war wie ein Fanal . Jetzt würde alles
in Fluß bleiben . Das war die Ueber -
Zeugung auch des einfachsten Mannes
in der Kompanie .

Während sie noch gespannt und auf¬
merksam den Berichten folgten , die
von dem Vordringen deutscher Kame¬
raden zum Nordkap sprachen , wurden
sie unerwartet alarmiert . Alles packte

in freudiger Hast . Jetzt würde es los¬
gehen , endlich !

Die vergangenen Monate endlosen
Wartens waren schwer zu ertragen im
Harren und Sehnen auf den Tag der
Entscheidung . Sie drängten aus der
Stille des von wenigen Stoßtruppunter¬
nehmungen nur selten gelockerten Stel¬
lungskrieges in die Welte .

Ein Transportzug führte Friedrichs
Kompanie nach Saarbrücken . Dann
rollten sie wieder die Saar entlang ,
wurden , wie schon einmal vor Monaten ,
in Trier verpflegt und sahen die Berge
des Sauertales wieder . Während die
Kameraden gespannt und fiebernd dem
Ort ihres Einsatzes entgegenharrten ,
erfüllte Friedrich tiefe Niedergeschla¬
genheit . Jetzt kamen sie von der loth¬
ringischen Front weg nach Norden .
Sie fuhren die Grenzen Luxemburgs
entlang und näherten sich der belgi¬
schen Grenze . Sollte es ihre Aufgabe
sein , hier die Wacht zu halten , während
weiter südlich andere Divisionen zum
Sturm antraten ? .

Er verzweifelte fast an seinem Ge¬
schick und haderte mit sich und der
Welt , daß er nur ein kleines Rädchen
in der gigantischen Maschine dieses
großen Krieges war .

Endlich waren sie am Ziel , nahe dem
Hohen Venn , jener Fortsetzung der
Eifel , die man nach dem ersten Welt¬
krieg ohne Rücksicht auf den Wunsch
der Bevölkerung vom Reich losge¬
rissen und Belgien angegliedert hatte .

Daß die Menschen dieses herbeb ,
stillen Landes vor seinen Blicken ähn¬
liches erduldet hatten wie die Deut¬
schen Löthringens , war für Friedrich
fast ein Trost . Auch ihnen würde nun
vielleicht ' geholfen . Diese Gedanken
waren zugleich ein « stete Mahnung an

Luise und Lothringen . Er nahm die
Karte vor Und breitete sie auf den
Knien aus . Die Grenzlinien nach Nancy
im Süden führten nur durch volks¬
deutsches Gebiet : durch Länder , die
dem Deutschtum immer verbunden
waren . Holland , Eupen -Malmedy , Bel¬
gien , Luxemburg , Lothringen und
Elsaß . Mitten in der langgestreckten
Front , die einige Jahrhunderte franzö¬
sischer Raubgier geschaffen hatte , lag
Luises Heimatstadt .

Vielleicht , Friedrich lächelte bei die¬
sem Gedanken und fand seine alte Zu¬
versicht wieder , vielleicht kommt doch
noch der Tag , der mich ans Ziel meiner
Wünsche bringt .

Die Nachricht von dem Krieg in
Norwegen erregte auch Frankreich
wie eine aufrüttelnde Fanfare . Eine
Fülle von Vermutungen tauchte auf .
Weit voran stand die Meinung , jetzt
werde England zum tödlichen Schlag
gegen den gemeinsamen Feind aus¬
holen .

»Da siehst du wieder , was es mit
diesen Deutschen auf sich hat !« In
Cläires Stimme klang Triumph ' Und
Haß zugleich . »Sie vergreifen sieh an
kleinen Völkern , weil sie sich an die
großen nicht herantrauen . Eine Nation
von feigen Barbaren .«

Luise war anderer Meinung , aber
sie schwieg , um nicht noch das letzte
äußere Einvernehmen mit der Mutter
zu zerstören . Innerlich hatten sie sich
unendlich weit voneinander entfernt .
Manchmal schien es Luise , als seien
sie zwei gänzlich fremde Menschen ,die sich zufällig im Leben getroffen
hatten , um eine Weile miteinander zu
gehen .

(Fortsetzung folgt )
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Steigerung um/mehr als ein Viertel
In Batten und Elsaß

Die 3 . Haussammlung des Kriegs¬
hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz
am 6. Juni d . Js . erreichte in Baden und
Elsaß nahezu die Zweimillionengrenze ,
nämlich 1 904 410,94 RM . Das Vorjahrs -
ergebnis betrug 1497 657,78 RM , es
wurde also eine Steigerung von
406 753,21 RM oder 27,15 % erzielt . Der
beste Kreis war Waldshut mit RM
38 106,16 oder 333,62 Pfg pro Haushalt .
Die größte Leistungssteigerung ver¬
zeichnet der Kreis Gebweiler mit
84,70% .

Wenn nun an diesem Wochenende die
• rste Straßensammlung des
Kriegshilfswerks für das DRK . von
DAF . und Rotem Kreuz durchgeführt
wird , ist uns eine neue Gelegenheit ge -
geben ^i-insere Spendefreudigkeit gegen¬
über dem Vorjahr zu übertreffen . Das
Ergebnis des Vorjahre « von rund
861 500 RM müssen wir noch weit über¬
holen . Es ist eine der vornehmsten
Pflichten der Heimat , für unsere Ver¬
wundeten zu geben , was nur in unserem
Vermögen steht

Regelung der Wanderung mit Bienen
im Elsaß

Zur Bekämpfung der Bienenseuchen
hat die Verwaltung »- und Polizeiabtei¬
lung beim Chef der Zivilverwaltung
angeordnet , daß wer innerhalb des
Elsaß zur Aufsuchung von Bienen *
weiden mit Bienen wandert oder zu
anderen Zwecken Bienen aus einer
Gemeinde in das Gebiet einer anderen
Gemeinde verbringt , im Besitze einer
von einem amtlich anerkannten Bie-
nensachverständigen ausgestellten Be¬
scheinigung 6ein muß , laut der die
Bienenvölker gesund und seuchenfrei
Bind . Ferner dürfen Bienenvölker aus
milben verseuchten oder milbenver¬
dächtigen Orten nur in das Gebiet
ebenfalls milbenverseuchter oder mil¬
benverdächtiger Gemeinden eingeführt
Werden .

Herbst - Schuhmflsterschauen . Nach
einer Mitteilung der Fachabteilung
Schuhwaren der Fachgruppe Handels¬
vertreter und Handelsmakler finden die
nächsten Schuhmusterschauen im
Herbst 1943 , voraussichtlich in^ Septem -
ber und Oktober , statt .

™

Drei Jahre bäuerlicher Aufbauarbeit im Elsaß
Anschluß an die großdeutsche Erzeugungsschlacht — Forderungen für die Gegenwart und Zukunft

In diesen drei Jahren, , die seit der
Rückgewinnung des Elsaß nunmehr
verflossen sind , galt es , die unmittel¬
baren Kriegsfolgen zu beseitigen , die
Landwirtschaft auf längere Sicht auf
zurichten und die Erzeugnisse in der
Marktordnung straff zu erfassen .

Ein Drittel der Unwirtschaftlich
genutzten Fläche , also über 112 000 ha
und über 24 000 Betriebe waren von
September 1938 bis Juni 1840 g e -
rätumt und total versteppt .
Es galt deshalb , diese Steppe sorgfäl¬
tig und zeitgerecht zu kultivieren , was
durch pflichtgebundene Arbeits¬
gemeinschaften der inzwischen zurück¬
gekehrten Be.völkerung binnen Jahres¬
frist geschah . Dahn erst hatte der per¬
sönliche Leistungswillen im Rahmen
der Erzeugungsschlacht wieder freie
Bahn . 5000 ha , die von den Höfen ab¬
gelegen waren oder die keinen Be¬
sitzer hatten , werden heute vom zu¬
ständigen Landesernährungsamt in
eigener Regie bewirtschaftet . Neben
den Maßnahmen auf ackerbaulichem
Gebiet ging die Ergänzung der ver¬
loren gegangenen Tierbestände vor
sich . Nach der ' Sicherstellung der
Versorgung der Bevölke¬
rung nicht nur mit Vieh , Ma¬
schinen und Geräten , sondern
auch mit vordringlich benötigten Be¬
triebsmitteln erging schon bald ein
Appell an das Landvolk zum Anschluß
an die großdeutsche Erzeugungs¬
ech 1 a o h t . In williger Einsatzbereit¬
schaft bemühte sich der elsässische
Bauer , den Vorsprung des Landvolks
im Altreich hinsichtlich der schon
während der Friedensjahre geübten
Technik der Erzeugungsschlacht ein¬
zuholen . Das dies inzwischen gelungen
ist , beweist heute ein Gang durch die
bäuerlichen elsässischen Gemarkungen ,
in denen landauf , landab das sichtbare
Ergebnis emsiger Arbeit heranwächst .

Au« den Erfahmngen der Vergan¬
genheit ergeben sich Forderungen für
die Gegenwart und Zukunft . So darf
unter gar keinen Umständen der
Hackfruchtbau eine Flächenverminde - ,
rung erfahren . Er ist das Rückgrat
der Fruchtfolge und bringt in dieser

boden - und klimamäßig begünstigten
Gegend hohe Nährstoffmengen . Auch
eine Steigerung beim Anbau von
Flachs und Hanf gehört zu den For¬
derungen des kommenden Wirtschafts¬
jahres . Das Elsaß Ist ein Land der
Sonderkultuten . Elsässische Tabake
gehören mit zu den besten Herkünften
Europas . Auch sein Hopfen hat sich
dank der Förderungsarbeit der letzten
Jahre einen klangvollen Namen ver¬
schafft . Nach den wirklich so erfolg¬
versprechenden Ansätzen und dem Er¬
gebnis durchgreifender Maßnahmeh
heißt auch die Parole für 1943/44 In¬
tensivierung auf allen Gebieten .

Wenn auch beim Bauer die Erzeu¬
gungsschlacht in höherem Ansehen
steht als die Ablieferungsschlacht , so
kann nach den letzt jährigen Erfahrun¬
gen mit einer gewissen Berechtigung
gesagt werden , daß die vom elsässi¬
schen Bauern in der Abliefe¬
rungsschlacht erzielten Ergeb¬
nisse durchaus einen Vergleich mit
dem benachbarten Gebiet ' aushalten .
In der Erzeugung von Gemüse z . B .
gilt es , die Wünsche der Verbraucher¬
schaft zu erfüllen . Eine einseitige

Konjunktur im Feldgemüsebau , z . B ,
in Frühkraut , ist aber zu verurteilen ,
zumal es hier um die gleichmäßige
Versorgung mit allen Gemüsearten des
Jahresablaufs geht . Das Schmerzens¬
kind für jeden Hsf stellt die Beschaf¬
fung einer dem Tierbestand angepaß¬
ten Futtermenge dar . Der Ackerfutter¬
bau und ganz besonder « der Zwischen¬
fruchtbau findet in der Fruchtbarkeit
des elsässischen Bodens die besten
Voraussetzungen ,

Die Anforderungen , die an die ein¬
zelnen Bauern gestellt werden müssen
nehmen natürlich Rücksicht auf Eigen¬
art und besondere Verhältnisse der
verschiedenen Landstriche . Heute ist
die Gewähr dafür gegeben , daß alle
Erzeugnisse abgesetzt werden können ,
und daß sie so einen Beitrag zur Er¬
nährung der eigenen Heimat liefern .
Deshalb gilt es , inTier Ablieferung un¬
bedingt iie Ergebnisse fleichgelagerter
Gebiete des Altreichs zu erreichen und
somit den Beweis zu erbringen , daß
da s Elsaß auch in der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung und in der
Ablieferung kompromißlos zum
großdeutschen Räum gehört .

Erweiterte Berufslenkungim Treuhandwesen
Eine neue Anordnung des Reichs wirtschaltsml IiIsters

Der Reichswirtschaftsminister hat im
RegAnz . Nr . 138 eine Anordnung erlas¬
sen , die die Berufslenkung im wirt¬
schaftlichen Prüfungs - und Treuhand¬
wesen zum Gegenstand hät . Nach ihr
wird die Durchführung der Berufslen¬
kung für Prüfungs - , Beratungs - , Treu¬
hand - und Kontrollaufgaben von
- jegswirtschaftlicher Bedeutung der
Reicnskammer der Wirtschaftstreuhän -
der als Gemeinschaftsaufgabe des Be¬
rufs übertragen . Dadurch werden die
allgemeinen Vorschriften zur Regelung
des Arbeitseinsatzes jedöch nicht be¬
rührt . Zum Zweck der Berufslenkung
werden der Relchskämmer , soweit sie
noch nicht Mitglieder sind , angeschlos¬
sen : Personen uod Personenvereinigun¬
gen (gleichviel , ob sie eigene Rechts -

Harte Strafen für Schieber und Volksschädlinge
Schwarzschlächter zum Tode verurteilt - r Hohe Zuchthausstrafen für Milch pantscher und Benxinschieber

In Zeil in Kärnten betrieb die
47jährige Ehefrau Maria Fellner , deren
Ehemann von ihr getrennt lebt , eine
kleine Landwirtschaft ; auf ihrem Hof
war der 37jährige Franz Söcher , zu
dem sie in näheren Beziehungen stand ,
als Knecht tätig . In der Zeit vom Juni
1941 bis Âugust 1942 würden Insgesamt
von den beiden mindestens zwei
Kühe , zwei Jungtiere , acht
Kälber , zwei Schafe , und 20
Schweine schwarzgeschlachtet . Den
größten Teil der Tiere hatte die Fell¬
ner unter Zahlung von Ueberpreisen
bis zu 80 v . H . des Festpreises durch
Vermittlung eines gewissen Josef Frei¬
tag aus St . Georges aufgekauft . Sie
haben durch diese umfangreichen
Schwarzschlachtungen die Deckung
des lebenswichtigen Fleischbedarfs der
Bevölkerung böswillig und in erheb¬
lichem Maße gefährdet . Sie wurden
daher vom Sondergericht Klagenfürt
unter Annahme eines besonders schwe¬
ren Falles beide zum Tode ver¬
urteilt . Freitag , der wußte y daß die
von ihm vermittelten Tiere schwarz¬
geschlachtet wurden , erhielt wegen
Beihilfe zu diesem Kriegswirtschafts¬
verbrechen zehn Jahre Zuchthaus . Das
Urteil gegen die Fellner und gegen
Socher ist bereits vollstreckt .

*
Vor dem Semdergericht Hagen

L W . hatte sich der Milchhändler
Hubert Struck aus Bremge ZU verant¬
worten , der mehrere Monate hindurch
täglich Vollmilch mit Magermilch ver¬

fälschte und dieses Gemisch als Voll¬
milch an die Bevölkerung zum Völlen
Preise verkauft hatte . Dairfit betrog St .
nicht nur seine Kunden , sondern ver¬
ging sieh aus eigensüchtigen Gründen
in verwerflichster Weise an der Volks¬
gesundheit . Vollmilch ist als wich¬
tiges Nahrungsmittel ausschließlich für
Kinder , werdende Mütter und Kranke
bestimmt , und damit ist der Milch¬
händler Treuhänder des Volkes bei
der Verteilung von Milch an die Be- <
völkerung . Das Sondergericht verur¬
teilte diesen üblen Milchpantscher ,
weil die Verfälschung von Vollmilch
im Kriege eine besonders verwerfliche
Straftat ist , als Volksschädling zu
zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und sechs Jahren Ehrverlust . Zugleich
sprach es ein Berufsverbot auf die
Dauer von drei Jahren aus .

Dieses Urteil mag für jeden ,
den es angeht und der glaubt , sich
zumSchadenderAllgemein -
h e i t über die ernährungswichtigen
Kriegswirtschaftsbestimmungen ' Un¬
bedenklich hinwegsetzen zu
können , eine erneute ernste
Warnungseih

*

Der Kraftwagenreifenhändler Johann
Schwarz betrieb ih Graz eine Repa¬
ratur werkstätt &rfür Autoreifen . Als der
Verdacht auftauchte , daß Seh . die
KriegswirtsChaftsbestimmungen nicht
einhalte , wurde eine Durchsuchung
seines Betriebes vorgenommen . Schwarz
gab eeinen Reifenbestand mit 250

Stück an . Eis wurden jedoch im Keller
und an anderen Stellen seines Betrie¬
bes weiter noch 1000 Stück Rei¬
fen , zürn Teil sogar ganz neue , und
sonstiger Altgummi gefunden , insge¬
samt 17 000 kg . Weitere 6000 kg Alt¬
gummi lagerten im Hof . In einer Kam¬
mer fand man unter Reifen versteckt
fünf Fässer mit insgesamt 1 ö 0 Ö Li¬
ter Benzin . Wenn Schwarz auch
von dem Altgummi einen Teil ange¬
meldet hatte , so verblieb doch eine
ganz erhebliche Menge , die von
Schwarz zurückgehalten und der Ord¬
nungsmäßigen Bewirtschaftung ent¬
zogen worden war . Außerdem hat
Schwarz in der Zeit von 1939 bis 1941
insgesamt 52 alte aber noch brauch¬
bare Autoreifen ohne Bezugsberech¬
tigung an einen gewissen Gottfried
Baier aus Feldkirchen verkauft , der
sie dann weiter verhandelte .

Schwarz hatte sich durch sein übles
Geschäftsgebahren bedenkenlos über
die Kriegswirtschaftsbestimmungen
hinweggesetzt .und die geordnete Ver¬
teilung eines gerade so wertvollen Ar¬
tikels wie Gummi und Benzin und die
Deckung des Bedarfs erheblich und .
böswillig gefährdet . Das Sondergericht
Graz verurteilte ihn deshalb wegen
Kriegswirtschaftsverbrechen zu sie¬
ben Jahren Zuchthaus . Zu¬
gleich wurde auf die Einziehung sei¬
nes Vermögens erkannt . Der Mitange¬
klagte Gottfried Baier erhielt als Ab¬
nehmer der 52 Autoreifen ein Jahr
Zuchthaus .

persönlichkeit besitzen ) , die in fremden
Unternehmungen auf dem Gebiet der
Buchführung , des Jahresabschlusses
(Rechnungsabschlusses , der Kosten¬
rechnung (Vör - und Nachkalkulation )
der wirtschaftlichen Verhältnisse , der
Kreditwürdigkeit , def ÄeChnungsofga -
nisation sowie der Gründung und Ver¬
waltung , selbständig , hauptberuflich
Prüfungen durchführen , und ferner die
Personen und Personenvereinigungen ,
die auf dem Gebiete des betrieblichen
Rechnungswesens freiberuflich Organi¬
sationen und Beratungen ausführen .
Hierunter fallen auch Betriebsorgani¬
satoren , beratende Ingenieure , Archi¬
tekten und sonstige Sachverständige ,
sofern sie die genSKnten Tätigkeiten
hauptberuflich ausüben .

Ausgenommen von der Mitglied¬
schaftspflicht Sind : Rechtsanwälte ; No¬
tare , Verwaltungsrechtsräte , Patent¬
anwälte , Konkursverwalter , Zwangs¬
verwalter , Nachlaßpfleger , Grund - und
Hausverwalter söwie sonstige für ähn¬
liche Aufgaben behördlich bestellte
Personen , sofern sie nicht gleichzeitig
über diesen Aufgabenbereich hinaus
die mitgliedspflichtigen Tätigkeiten
ausüben . Ausgenommen sind ferner
Personen , die diese Tätigkeiten als
Beamte oder Angestellte in Behörden ,
Körperschaften des öffentlichen Rechts ,
in Dienststellen , Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbänden der NSDAP .,
im Reichsnährstand , in Gliederungen
der gewerblichen Wirtschaft und in
wirtschaftlichen Verbänden ausüben .

Zur Mitgliedschaft sind ferner nicht
verpflichtet Personen , die im festen
Anstellungsverhältnis zu gewerblichen
Unternehmen außerhalb des wirtschaft¬
lichen Prüfungs - und Treuhändwesens
oder zu landwirtschaftlichen Bfetriebeh
Stehen . Die mitgliedspflichtigen Per¬
sonen und Personenvereinigungen
haben die Pflicht , sich binnen drei Wo¬
chen bei der Reichskammer der Wirt¬
schaftstreuhänder Berlin W 35 , schrift¬
lich zu melden .

Sand und Wasser
Viel Hab und Gut ist schon bei den

bisherigen Terrorangriffen durch die
Bereithaltung von genügend Sand und
Wasser erhalten geblieben . Vorbe¬
dingung jedes erfolgreichen
Kampfes gegen Phoäphor -
brandbomben sind überhaupt aus¬
reichende Sandvorräte , vor allem Wäs¬
ser , Wasser und nochmals Wassel -!

„Arbeitsmaiden am Oberrhein "
Ein Erinnerungsbuch für die entlas -'

senen Arbeitsmaiden ist es , das die
Führerin des Bezirks XVIII Oberrhein
Vogel -Kristen in geschmackvoller Aus¬
stattung unter obigem Titel heraus¬
gegeben hat . In ihm machen die Mai¬
den nochmals einen Gang durch das
Land und seine Geschichte und durch
ihre Lager . Aus einem einleitenden
Aufsatz erfahren wir , was ohnehin
jeder wissen sollte über den weiblichen
Zweig des RAD . Die Reichsfrauen füh¬
rerin Scholz -Klink rief mit der Macht¬
übernahme die ersten nationalsoziali¬
stischen Arbeitsdienstlager für Mäd¬
chen in unserem Gau , damals noch auf
freiwilliger

'
Grundlage , ins Leben . Die

Arbeitsmaid wurde bald an die Seite
der bäuerlichen Mutter gestellt 1936
ging der Frauenarbeitsdiehst in die Or¬
ganisation des RAD . über . Mit Kriegs¬
beginn wurde er auch für die weib¬
liche Jugend zur Pflicht . In den ersten
Septembertagen 1939 halfen die Ajv
beitsmaiden vor allem bei der Rück¬
führung der Frauen und Kinder in den
Schwarzwald und das Neckartal . In
den verlassenen Dörfern am Rhein
wurde von Kameradinnen unterdessen
das Vieh versorgt , Obst und Hack¬
früchte geerntet , oft in den vordersten
Bunkerlinien . Kurz nach dem Westfeld¬
zug waren Arbeitsmaiden beim Führer
zu Gast im Hauptquartier — zwei un¬
vergeßliche Stunden für alle , dift-dabei
sein durften . Dann begann die Neu -
errichtüng von Lagern auch im Elsaß .
Der 1. Oktober 1941 brachte die Ein¬
führung des Kriegshilfsdienstes , in dem
seit vorigen Herbst auch Elsässerinnen
stehen .

In einei ; Folge ausgesucht schöner
Bilder von Landschaften , berühmten
Städten und Bauwerken auf unserem
alten Kulturboden rechts und links des
Rheins und denkwürdigen Ereignissen
— an erster Stelle der Empfang im
Führerhauptquartier — ersteht in der
Erinnerung die erlebnisreiche Zeit . Ge¬
schichte , Dichtung und Briefe von Mai¬
den sind geschickt eingestreut . Am un¬
mittelbarsten wird aber wohl die Er¬
innerung zu den Maiden sprechen aus
den Aufnahmen und lustigen Illustra¬
tionen von ihrem Alltag . Wie ein Film -
Streifen zieht nochmals der Tageslauf
an Ihnen vorüber : Wecken , Betten¬
bauen , Frühstück , Sport , Unterricht ,
Schrubben , Kochen , Backen , Tischzeit ,
Weg zuf Arbeit mit dem Fahrrad über
Land , Tagewerk an der Seite der
Bauersfrau mit deren Kindern , mit
Fohlen , Rindern , Ferkeln , Hühnern
und was sonst in einem Bauernhof
kreucht und fleucht , Heuen , Tabak¬
trocknen , Spargelstechen , Trauben
lesen und schließlich der Feierabend
mit Lesen , Musik , Tanz und Spiel ,
Wandern und allerlei launigem Scha¬
bernack .

Wir spüren in dem Buch den Geist
unserer Zeit , die helle , klare Atmo¬
sphäre deutscher Jugend , die mit bei¬
den Füssen fest auf der Erde steht und
Jede Aufgäbe mit frohem Sinn und fri¬
schem Zupacken meistert . E . Dl

Trofestag Werkzeugfabrik AG .,
Mutzig . — Das Handelsregister des
Amtsgerichts Zabern verzeichnet die
Neueintragung der * »Trofestag Werk¬
zeugfabrik AG ., Mutzig «. Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb der
Grundstücke und Gebäulichkeiten der
früheren Aktiengesellschaft C d u -
1 a u x & C i e , soweit dieselben in den
Gemarküngen Mutzig , Greßweiler und
Klingental gelegen sind Das Grund¬
kapital der neuen Gesellschaft beträgt
500 000 RM.

Rasierklingen dürfen von den Her¬
stellern nur noch an Unternehmungen
des Einzel - und Großhandels , an inlän¬
dische Ausfuhrhändler und ausländische
Abnehmer sowie an Wehrmachtdienst¬
stellen . an letztere jedoch nur im Rah¬
men der Hersteljungsanweisung der
Wirtschaftsgruppe Eisen - , Stahl - und
Blechwarenindustrie abgegeben werden
(RA Nr . 136 vom 15. 6 .) Rasierklingen
für technische Zwecke (Maschinenmes¬
ser ) fallen niftlt unter diese Anweisung .

Die graue Fahne I Von Erich Kunter
Der Zug fuhr durch heimatliche Ge¬

filde . Ein Hauch von Wiesen und Fel¬
dern wehte zu geöffneten Fenstern
herein . In der Ferne tauchten die Um¬
risse der großen Stadt auf , des Wohn¬
ortes der Urlauber , die in diesem Zug
saßen .

Die Soldaten , die während der lan¬
gen Fahrt lustig und ausgelassen ge¬
wesen waren , wurden unvermittelt still
und ernst . Die meisten sahen hinaus ,
dem Ziel ihrer Wünsche entgegen .
Wie gebannt stand unter ihnen auch
der Unteroffizier Maurus am Fenster
und blickte auf die näherrückenden
Häuserreihen . Der Lärm der Betriebe ,
der Hammerwerke und Maschinen¬
fabriken dröhnte ans Ohr , und dichte
Rauchwolken lagen über dem Industrie¬
bezirk .

Versunken , gleichsam verzaubert
starrte Maurus auf das bewegte Bild
des tätigen Alltages . „ Die Fahne " ,
murmelte er ganz entrückt . „Ja , wie
eine Fahne ist das . Seht dort , die
graue Fahne . . . !"

„ Mensch , Franz "
, sagte Kamefad

Rapp zu Maurus , „ du dichtest wohl
wieder ? Komm zu dir ! Wir sind da ."

In froher Erregung packten die Män¬
ner auf , strebten auseinander , Von
Ihren Lieben in Empfang genommen .

Franz Maurus genoß die UHaUbstage
in seinem wohnlichen Heim wie ein
Gottesgeschenk . Mann und Weib ka¬
men sich vor wie jung vermählte Lie¬
bende , und doch Waren sie schon zwölf
Jahre verheiratet . Franz Maurus war
kein junger Soldat mehr . Er gehörte
mit seinen fünfunddreißig Jahreft zu
den ältesten Jahrgängen . ,

An einem Nachmittag kam Kamefad
RUpp mit seiner Braut zu Besuch .

„ Sag mal . Frani " . wendete sich ' ÄUpp
im Laufe des Gesprächs än seihen Kä¬
meraden , „mir gehen deine letzten
Worte im Zug immer noch im Kopf
herum . „Was meintest du mit def

.grauen Fahne ' ? Hast du ein Gedicht
gemacht ? Ich weiß jä , däß du Verse
schreibst . . . "

Maurus ging zum Fenster und zog
den Vorhang beiseite . „Kommt mal alle
her ! So !" Er zeigte hinaus . Ein Fabrik¬
gelände öffnete sich dem Blick . Aus
den Essen quoll dicker Rauch , den der
Wind scharf abtrieb und in die Länge
zog . „ Sieht das nicht aus Wie eine
graue Fahne ? " fragte Maurus . Er wen¬
dete Sich zu seiner Frau . „ Weißt du
noch , wie es damals war vor elf Jah¬
ren , als kein Schlot rauchte , keine
graue Fahhe wehte , als ich arbeitslos
War ? "

Alle schwiegen . Aber Sie verstanden
den Soldaten und Arbeiter Franz Mau¬
rus , sie verstanden das Schicksal , das
ihnen die graue Fahne kündete . Ja ,
solange sie wehte , war alles gut . Aber
das Heer , das der grauen Fahne folgte ,
muß dafür kämpfen , daß ihfe Flamme
nicht erlosch .

Die Stunde des Abschieds fiel für
Maurus nicht so schwer aus wie er be¬
fürchtet hatte .

„ Ich weiß , es muß sein "
, sagte seine

Frau und schmiegte sich Vertrauensvoll
art ihreh Mann , der bereit war , wieder
gen Osten zu fahren . . .

TILL
Von Hermann Mailler

Wenn die Marschkompanie morgens
ausrückte , wartete bereits Till , der
Kompaniehund , vor dem Tor , ' be¬
grüßte durch ein freudiges Schweif¬
wedeln die Soldaten und trottete dann
heben ihnen eihher , wenn sie singend
fnarsehierteti . Es gab in H . noch an¬
dere Truppenteile , doch beachtete sie
Till kaum . Er blieb der Marschkompa¬
nie tffeu. Das war eigentlich sonderb - r ,
da sich gerade der Stand der Marsch¬
kompanie wie dies in der Natur der
Sache lag , immer wieder änderte . Till

entging dieser Wechsel keineswegs . Im
Gegenteil . Sooft ein neüer Mann in den
Reihen auftauchte , beschnüffelte ihn
der Hund gründlich , um ihm dann
nicht mehr und nicht weniger Auf¬
merksamkeit ZU widmen , als jedem an¬
deren Soldaten . Till bevorzugte zwar
die Kompanie , nicht aber einzelne
ihrer Angehörigen , fir behandelte alle
gleich . Er folgte jedem und keinem ,
ließ sich von allen füttern und strei¬
cheln .

So konnte man nicht sagen , wem Till
gehörte . Wie war er überhaupt ausge¬
rechnet zur Marschkompanie gekom¬
men ? Sicheres wußte niemand dar¬
über . Einer Sage nach sollen ihn als
jungen Köter zwei Soldaten der Kom¬
panie in einem Straßengraben aufge¬
lesen haben und So lange betreut ha¬
ben , bis sie »u einer Feldeinheit abge¬
stellt Würden . Wie gesagt : Die roman¬
tische Geschichte war unbestätigt , doch
erhielt sie einige Wahrscheinlichkeit
durch die auffallende Aufmerksamkeit ,
die der Hund jedem Ankömmling wid¬
mete . Sie weckte den Anschein , als
warte Till auf jemanden , deh er bei
def Marschkompanie zu finden hoffte .

UeberStellungen waren bei uns all¬
täglich . Drum beachten wir auch deh
Kameraden kaum , der von einer Ge-
nesUngsabteilung zu ühs gekommen
war . Natürlich begrüßte ihn auch Till .
Aber wie er ihm entgegensprang ! Da
schnüffelte er nicht lange . Ihn sehen
und mit einem Freudengeheul auf ihn
zu — das War eins .

Als der neue Kamerad den Hund er¬
blickte , blieb er wie angewurzelt ste¬
hen , daß der marschierende Zug in der
Mitte auseinanderriß und aus dem
Schritt fiel . Den Feldwebel riß es
herum , doch blieb das Donnerwetter
aus mit dem er eine solche Störung
der militärischen Ordnung pflichtge¬
mäß zu ahnden gewohnt war . Denn :
— die kurze Szene , die Sich ftüft ab¬
spielte . schloß ein Drama ein , Ver dem
Main hur schweigen konnte .

Der Hund War zweimal an dem

Neuen hochgesprungen , dann hatte er
suchend umhergeäugt . Der Soldat hätte
den fragenden Blick des Tieres ver¬
standen . Er beugte sich über Till , Strei¬
chelte das lange , hellbraune Fell und
sagte mit schwankender Stimme : „ N ^ n,
Till , der Hansl fcömmt nicht mehr ."

Schon hatte sich der Soldat wieder
in der Hand und fiel ih den Gleich¬
schritt ein .

Wie immer trottet Till * neben der
Kompanie einher . Nur ließ er die
Ohren hängen und schleifte den
Schweif im Straßenstaub nach .

Gegen Brauch und Herkommen san¬
gen Wir an diesem Morgen während
des Marsches nicht

Zwei Schauspiele des jungen Goethe
im Celler Schloßtheater . Im Celler
Schloßtheater begann ein längeres
Gastspiel des Bremer Schauspielhauses ,
das in siebeh Aufführungen „Die Ge¬
schwister " und „Die Mitschuldigen "
von Goethe bringt . Schon der erste der
Abehde , die unter der Regie Waither
GrüntzigS vom Weimarer National¬
theater stehen , war ein beachtlicher
künstlerischer Erfolg der Deutung der
Goetheschen Dichtung im ' Sinne von
Weimar und Lauchstädt .

17 Nationen bei den .Sommerlehr¬
gängen der Deutschen Akademie , tm
Festsaal des Münchener Künstler¬
hauses wurden am Mittwochflachmittag
die diesjährigen Sommerlehrgänge des
Goethe -Instituts der Deutschen Aka¬
demie eröffnet . Angehörige von sieb¬
zehn Völkern werden in diesen Lehr¬
gängen deutsche Sprache ufid deutsche
Kultur tiefer und wesentlicher er¬
fassen , als es ihnen bisher möglich war .

Er hob die „Meistersinger " mit aus
der Taufe . Ein Mitwirkender äh der
Meistersinger " -Uraufführung leb «

heute noch ifi München Es ist der
Kammervirtuose Paul Moralt , der . 94
Jahre alt , in vollständiger geistiger
Frische im Neuhausener Dom Predo -
Altereheim noch Anteil an allen kultu¬

rellen Ereignissen nimmt . Er hat an
der „Meistersinger " -Uraufführung im
Jahre 1868 am 1. Qeigertpult mitgewirkt .

Uraufführung in Karlsruhe . Der Ge --
nefalintendaht des Badischeri Staats -
theaters hat die „ Komödie einer Nacht "
von Zeberer zur alleinigen Urauffüh¬
rung erworben . Die Inszenierung liegt
in den Händen des Staatsschauspielers
Alfons Kloeble . Dje Uraufführung ist
für den 17 . Juli vorgesehen .

Eine Tragödie um Heinrich von
Kleist . Schauspieldirektor Heinz Haufe ,
bisher Brster Spielleiter des Württem¬
bergischen Staatsschauspiels Stuttgart , ~
hat eine jüngst vollendete vieraktige
Tragödie „Kleist " von Carl Weichardt ,
dem berliner Kulturschriftleiter und
Kunstbetrachter , aus dem Manuskript
zur alleinigen Uraufführung an den
Städtischen Bühnen Kattowitz -Königs -
hütte angenommen .

Blick in Zeitschriften
Straßburger Monatshefte , Juni 1913.

In drei gehaltvollen Aufsätzen von
Ludwig Friedrich Barthel , Eugen
Mayser und Fritz Usinger gedenken die
„ Straßburger Monatshefte " Friedrich
Hölderlins , des großen Dichters der
Deutschen und seines heroischen Vor¬
bilds . Friedr . Mössinger berichtet über
„ Stufenlinden am Öberrhein "

, die als
ehrwürdige Zeugnisse deutscher Ver¬
gangenheit in unsere Zeit hineinragen ,
Herbert Fritsche zeichnet ein fesseln¬
des Lebensbild 'des großen Arztes ufid
Schöpfers der homöopathischen Medi¬
zin , Christian Friedrich ' Hahnefnann .
Einen besonderen Hinweis verdient der
Beitrag von Peter Bieber , der den el¬
sässischen Freiheitskampf aüs ge-
r iuer Sachkennthis würdigt . Erzählende
Beiträge von Wilhelm Hensler . Max
Rieple , Georg Stammler und Kurt
Kölsch runden das gehaltvolle Heft . #

Hanns Reich
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AUS DER KREISSTADT

Elsässische Urlauber
In letzter Zeit fanden sich viele un¬

serer elsässischen Seidaten für einen
längeren Urlaub in der Heimat ein , um
ihren Eltern bei der jetzt dringenden
Feldarbeit zu helfen . Viele von ihnen
waren schon im Osten eingesetzt .

Aber nun ist das alles vergessen .
Ebenso wie sie , die in den letzten paar
Monaten zu wirklichen Männern heran -
geieift sind , beim Heere drüben im
Osten ihren Mann stellten , setzen sie
sich auch auf ihrem Urlaub im elterlichen
Betrieb voll und ganz ein . Einen wirk
lieh erfreulichen Anblick bietet so ein
junger Soldat , wenn er frühmorgens mit
seinem Gespann hinausfährt auf den
Acker oder auf die Wiese zur Arbeit .
Noch hat der junge Mann seine Militär¬
hose und -Stiefel an , denn er will doch
voller Stolz zeigen , daß er Soldat ist
Blanker als sonst ist das Geschirr der
Pferde geputzt und auch die Pferde spü¬
ren , daß ihr Herr ein anderer geworden
ist . Heute gibt es nicht mehr , wie früher
nicht eben selten , mürrische Worte und
harte Hiebe , sondern singend und pfei¬
fend verrichtet d£r Jungbauer sein Ta
gewerk . Pferde sind dem Soldaten liebe
Kameraden geworden , und so , im gegen
seitigen Verstehen , wird größere Arbeit
geleistet zum Nutzen des Hofes und der
Volksgemeinschaft . gd.

Altgummi nicht wegwerfen . — Eine
Aktion ist allenthalben im Gange , um
Altgummi durch die Schüler einzusam¬
meln , zerrissene alte Radbereifungen ,
unbrauchbare Einmacjigummiringe und
dergleichen werden durch diese Sam¬
melaktion wieder einer Neuverwertung
zugeführt . Darum nicht achtlos weg¬
werfen , was auf dem Weg über den Roh¬
stoff wieder verwertet werden kann . -m .

*
Stabshelferinnen des Heeres . — Das

Heer benötigt nach wie vor Stabshelfe¬
rinnen für Frankreich , Belgien , Nieder¬
lande , Norwegen , Generalgouverne¬
ment , Baltenstaaten , Ukraine , Finnland ,
Serbien , Griechenland und Italien . Ein¬
gestellt werden Frauen und Mädchen im
Alter von 21 bis 45 Jahren , die über
irgendwelche Bürokenntnisse
verfügen , wie Stenotypistinnen , Maschi¬
nenschreiberinnen , Buchhalterinnen ,
Lohnrechnerinnen und Hilfskräfte mit
guter Handschrift . Gewährt wird An¬
gestelltengehalt , freie Verpflegung und
Unterkunft in Hotels oder Wohnheimen
und eine tägliche Einsatzzylage in Höhe
von 1,90 , die in der betreffenden Lan¬
deswährung ausbezahlt wird .

Jugendliche Stabshelferinnen im Al¬
ter von 17 bis 21 Jahren werden für die
Heimatdienststellen eingestellt . Merk¬
blätter für Stabshelferinnen des Heeres
können bei der ^ W e h r k r e i s v e r -
w a 11 u n g V, Stuttgart -O , Villastraße
Nr . 21 , angefordert werden .

Achtung Hausfrauen ! Sparsame Ver¬
wendung von Kaffee -Ersatzmischung . —

. Die Kaffee -Ersatzmischung ist durch
Erhöhung des Anteils an Kaffee -Zu¬
satzstoff auf 40 Prozent im Gebrauch
ergiebiger geworden . Kochversuche ha¬
ben ergeben , daß 8 Gramm oder zwei
gestrichene Teelöffel für einen Liter
(etwa 6 Tassen Kaffeegetränk ) vollauf
genügen , wenn man die Kaffee -Eräatz -
mischung schon dem kalten Wasser zu¬
setzt und sie drei bis fünf Minuten
kochen läßt . Das auf diese Weise herge¬
stellte Getränk ist herzhaft und kräftig .
Wenn der Kaffee sich gesetzt hat , gießt
man ihn in eine vorgewärmte Kanne ab .
Das Vorwärmen der Kanj »e geschieht , in¬
dem man sie während der Zubereitung
auf den Deckel des Kaffeetopfes stellt .

Schülerwettbewerb um das Vollkorn¬
brot . — Seit einigen Jahren wird im
biologischen Unterricht der Schulen
auf die gesundheitlichen Werte des
Vollkornbrotes hingewiesen . Es werden
Schülerwettbewerbe mit dem Thema :
»Warum essen wir Vollkornbrot ? «
durchgeführt . Die besten Arbeiten wer¬
den mit Buchpreisen belohnt . -m.

Vom Sportabzeichen zum Stiirmabzeichen
Ehrenzeichen auf dem feldgrauen Rock

Nachstehender Bericht , den wir der
Zeitschrift »Unser Heer « entnommen
haben , zeugt einmal mehr von dem
großen Wert , der dem Erwerb des
Reichssportabzeichens im allgemeinen
zugemessen wird .

»Es ist kein Zufall , daß das Ehren¬
zeichen des Sportes , das Reichssport¬
abzeichen , auch auf dem Soldaten¬
rock getragen werden darf . Führt
nicht eine direkte Linie vom Sportab¬
zeichen zum Sturmabzeichen ? Sind Lau¬
fen , Springen , Werfen , Marschieren ,
Schwimmen , Rudern Radfahren , Schi¬
lauf und Kanufahren , Eislauf und wie
immer sich auch di# Möglichkeiten zum
Erwerb des Reichssportabzeichens zu¬
sammensetzen mögen , nicht schon Be¬
tätigungen , die zu beherrschen etwas
und sicherlich ein Wesentliches von dem
ausmachen , was man tüchtig nennt ?
Und weil das so ist , wird niemand auch
im Kriege den guten Sinn der Leibes¬
übungen bestreiten wollen . Obgleich
der Ruf zu den Waffen die Leibes¬
übung der besten Kräfte beraubte ,
konnte zunächst durch eine Notorgani¬

sation das Bestehende vor der Auf¬
lösung bewahrt werden .

Es waren die A 11 e n vorerst , die sich
noch einmal in den Dienst der Leibes¬
übungen stellten , und ihnen folgte die
Jugend ; es waren sogar Frauen , die
die ehrenamtlichen Funktionen der
Männer übernahmen , und bald stellte es
sich heraus , daß die Größe der Rü¬
stungsarbeiten und die der Garnisonen
noch so viel Männer im Lande beließ ,
daß die Leibesübung vom Staate her neu
hätte angeordnet werden müssen , wenn
sie sich bei Beginn des Krieges etwa
zur Ruhe begeben hätte . Zudem war die
Leibesübung der Frau , des Kindes und
der Jugend , war auch die •Leibesübung
ganz allgemein zu einem Umfang ange¬
wachsen , daß sie keineswegs eine An¬
gelegenheit der Wehrtätigen allein war .
Sie war eine Sache des ganzen Vol¬
kes geworden , ein wesentlicher Be¬
standteil auch der Vorbedingungen für
die Wehrfähigkeit überhaupt , womit in
diesem Falle — wie gesagt — nicht nur
der Soldat gemeint ist .

'

Gleichzeitig mit dem Wunsche des

Jetzt hat auch das Elsaß „ seine " Urlauberzüge
Ein Stück Front fährt nach der Heimat

fFronturlauberzüge fuhren schon
immer durchs Elsaß , aber sie fuhren
durch , sie waren sozusagen eine »bahn¬
technische « Angelegenheit , der diese
innere Beziehung zum Land und sei¬
nen Menschen fehlte . Nun aber mehrt
sich mit jedem Tag die Zahl der Sol¬
daten , die bei uns daheim sind , die wir
mit vollem Recht als »unsere « Urlau¬
ber begrüßen können . '

Langsam wandern wir durch den
Zug , die Hügellandschaft der Pfalz
fliegt an unserem Auge vorbei , der
Zug fährt über die Grenze von einst ,
die Gewalt gezogen und die der deut¬
sche Soldat für ewige Zeit von der
Landkarte weggewischt hat . Ein Ur¬
lauberzug ist eine Welt für sich , ge¬
boren aus der Kameradschaft , die
der Geist des Soldaten , der Geist
der Front formt . Es fehlt der
offizielle Charakter , der das Zusam¬
mensein der Reisenden in »zivilen «
Zügen bestimmt , es sind Kinder einer
Familie , die oft für Tage gemeinsamer
Fahrt zusammengefunden haben . Da
wird Marschverpflegung ausgetauscht ,
gemeinsam gesungen , es wird Karten
gespielt und zwischendurch geschla¬
fen , mag auch gerade ein Sang mit
Lautstärke 12 durch den Abteil dröh¬
nen ; das hat man ja gelernt . Hur eines
wird nicht gemacht : Die Soldaten , die
vom Einsatz kommen , die draußen
standen , wo was los war , sie reden
viel weniger vom Krieg , als die ge¬
wissen Biertischstrategen , die das Be¬

dürfnis in sich fühlen , von Zeit zu
Zeit ihre Auffassungen zur militäri¬
schen Lage in meist recht einfältigen
Reden zur Kenntnis der Mitwelt » zu
bringen .

Rasch nähert sich der Zug Straßburg ,
schon taucht in der Ferne im Dunst
des Morgens der schlanke Finger des
Münsters auf , für manchen das Reise¬
ziel . Da wandeln sich die 3esichter .
Sie , die von der Häjte des Kampfes
gekennzeichnet sind , die noch die Stra¬

pazen des Einsatzes in den Knochen
spüren , werden hell und froh . Fort¬
gewischt ist alle Müdigkeit , blanke
Augen schauen in die Landschaft , die
immer vertrauter wird , und die im
Einsatz die Ruhe selbst waren , denen
der überfüllte Urlauberzug die Gemüt¬
lichkeit nicht rauben konnte , werden
»elektrisch « . Noch lange bevor der Zug
in den Hauptbahnhof einfährt , begin¬
nen sie damit , sich fertig zu machen .
Das Gepäck wird bereitgelegt . Die
Türen fliegen auf , hilfsreiche Hände be¬
fördern die Gepäckstücke der Einfach¬
heit halber durch das Fenster auf den
Pahnsteig , und das große Glück be¬
ginnt . Mütter schließen gerührt ihrrf
Söhne in die Arme , die Lippen von
Frau und Mapn finden sich zum Wie¬
dersehenskuß , Kinder umspringen ju¬
belnd den Vater . Gruppen haben sich
um viele von ihnen gebildet , die voll
Stolz und Freude mit »ihrem « Urlau¬
ber abziehen . Ein Widerschein des
Glückes liegt über den Menschen . . .

Für Küche und Garten :

Wie verwenden wir die alten Kartoffeln ?
In dieser Jahreszeit bereiten die

alten Kartoffeln uns Hausfrauen im¬
mer ein wenig Verdruß , denn trotz
sorgfältigster Behandlung während des
Winte 'ts werden sie innen schwarz und
schmecken auch nicht mehr besonders
gut .

Dem müssen wir uns nun ein wenig
anpassen . Die Mühe des Schälens von
alten rohen Kartoffeln können wir uns
z . B . wesentlich erleichtern , wenn wir
sie über Nacht in kaltes Wasser legen ,
wodurch sich ihre Haut wieder über¬
raschend glättet . Aber auch in der Zu¬
bereitung müssen wir uns jetzt etwas

mstellen . So verzichten wir weitge -
end darauf , unsere alten Kartoffeln

als Pell - oder Salzkartoffeln zu Tisch
zu geben . Wir greifen jetzt vielmehr
auf andere Verwendungsarten zurück ,

Steigendes Interesse der Jugend für die Landberufe
Bäuerliche Grundlehre seit 1939 verdoppelt bis verdreifacht

Gerade auch im Rahmen des totalen
Krieges steht die Berufsausbildung in
den so vielseitigen und verschieden¬
artigen landwirtschaftlichen Berufen
im Mittelpunkt des Interesses . Staats¬
sekretär Backe hat zu ihrer weiteren
Förderung deshalb in Posen den Auf¬
bau des bäuerlichen Berufserziehungs¬
werkes im Oktober 1942 verkündet .

Wie sich aus einem Bericht der NS .-
Landpost ergibt , ist ein steigendes
Interesse der deutschen Jugend für die
Landberufe seit etwa 1935 festzustellen .
In den letzten Jahren zeigte sich das
u . a . an der Zunahme der abge¬
schlossenen Lehrverträge
bei den Landarbeitsgehilfen von 22 182
in 1939 auf 49 128 in 1942 , bei den Haus¬
arbeitsgehilfinnen —t " in der gleichen
Zeit — von 18 812 auf 46 705 , bei den
Landwirtschaftsgehilfen von 3635 auf
6113, bei den Hauswirtschaftsgehilfin¬
nen von 2509 auf 6420 . Die Landarbeits¬
und Hausarbeitslehre , also die . bäuer¬
liche Grundlehre , hat sich hiernach
seit 1939 verdoppelt bzw . verdreifacht ,
obwohl der Krieg eine große Zahl der
besten und fähigsten Lehrherrn unter
die Waffen gerufen hat . Wenn man
allerdings dife 1942 erreichten Zahlen

den für die Bestandserhaltupg erfor¬
derlichen Sollzahlen vergleicht , so
sieht man , daß insgesamt nur ein Drit¬
tel davon in einem Lehrverhältnis er¬
faßt sind . Wie unbefriedigend die
Verhältnisse noch immer sind und wie
viel nach der jahrzehntelangen Ver¬
nachlässigung vor 193ä noch nachzu¬
holen ist , zeigt sich daraus , daß trotz
Verdoppelung der Zahl der in die
Landwirtschaftslehre eingetretenen Ju¬
gendlichen seit 1940 im Vergleich zum
Bedarf von jährlich 80 000 selbständi¬
gen Bauern und Landwirten noch nicht
einmal 10 % der hierfür erforderlichen
Lehrverträge erreicht sind .

Als Fortsetzung der allgemeinen
praktischen Ausbildung muß daher
nach Auffassung des Reichsnährstandes
die Landwirtschaftslehre in den kom¬
menden Jahren viel stärker in den
Vordergrund kommen . Es handelt sich
in der Landarbeits - bzw . Landwirt¬
schaftslehre nicht , wie oft verwechselt
wird , um zwei verschiedene Lehren ,
sondern um Ausbildungsabschnitte .in¬
nerhalb einer umfassenden Ausbildung
zum Bauern , also eigentlich der
Bauernlehre . Schaffung einer ausrei¬
chenden Zahl von Lehrstellen sei ein
wichtiges Gebot für die Bauern .

für die uns doch gerade die Kartoffeln
so mannigfache Möglichkeiten bieten .
V/ir denken dabei besonders an Kartof¬
felklöße und -nudeln , an Kartoffelküch¬
lein und -wickel , auch Kartoffelhörn¬
chen , die salzig oder süß gekocht , im
Ofen gebacken oder in der Pfanne ge¬
braten fnit Gemüse , Salat oder Kom¬
pott nahrhafte und wohlschmeckende
Gerichte ergeben . Sehr vorteilhaft las¬
sen sich die alten Kartoffeln auch
als Soßenkartoffeln verwenden .
Durch Zugabe von Majoran , Tomaten¬
mark , kleingeschnittenen Heringen ,
Petersilie , Meerrettich usw . geben wir
einer hellen Grundtunke , in die wir
dann die gekochten , geschälten und in
Scheiben geschnittenen Kartoffeln hin¬
eingeben , jedesmal einen völlig verän¬
derten Geschmack . Sehr beliebt sind
auch die „ sauren Kartoffel " sowie Kar -
toffelgulasch . Mit etwas Leberwurst
zum Braten , oder für eine Tunke ver¬
wendet , können wir ebenfalls ein
schmackhaftes Kartoffelgericht ' herstel¬
len .

Wenn wir unsere alten Kartoffeln
solcherart verwenden , werden wir sie
trotz iftrer Alterserscheinungen noch
recht häufig in unseren Speisezettel
einsetzen können . -Für den Rest ihrer
Tage aber wollen wir sie noch beson¬
ders gut behandeln un <i sie vor allem
im Keller yor Licht und Wärme schüt¬
zen . M. S.

Dangolsheim
si . Eine störrische Kuh . Als

sich im Stalle des Landwirts Gutleber
eine Kuh losriß , versuchte die Frau ,
das Tier wieder zurückzutreiben . Wut¬
entbrannt stieß das Tier die Wehrlose
zu Boden , stieß sie mit den Hörnern
und trat sie mit den Hufen . Auf die
Hilferufe der Verletzten eilte die 80 -
jährige Schwiegermutter herbei . Auch
sie wurde von der Kuh zu Boden ge¬
rannt , zum Glück aber nur unbedeutend
verletzt . Der in diesem Augenblick vom
Felde heimkehrende Hofbesitzer konnte
endlich die zwei Frauen aus ihrer Lage
befreien . Frau Amalie Gutleber mußte
mit einem Armbruch , einer Verletzung
der Kniescheibe und sonstigen Verwun¬
dungen und inneren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden . Sie wird
mehrere Wochen arbeitsunfähig sein .

verstorbenen Reichssportführers :
»Weitermachen !« erging seine
Forderung , daß seine besten Sportler
auch des Fühjer ^ beste Soldaten sein
sollten , erging Auch die Feststellung ,
daß nun für die fLefbesübung die große
Zeit der Bewährung ihres Leitspruches
gekommen sei , daß alles Werk dertLei -
besübung dem Dienste am Vaterland
zugewandt sei , auch schon zu Zeiten des
Friedens .

So hat der Sport auch im Kriege die
Quellen seiner Kraft offenge¬
halten , zur besonderen Freude all jener
Soldaten , die sich bereits im Frieden
seinen Leistungsproben unterzogen ha¬
ben . Das Reichssportabzeichen und das
SA .-Sportabzeichen sind Bezeichnungen
und Feststellungen für einen Willen zur
körperlichen Leistung . Sie haben einen
ehrenvollen Platz am Waf¬
fe n r o c k unserer Soldaten . Mögen sie
im Schatten wesentlicherer Auszeich¬
nungen stehen , sie sind immer aber
eine Basis , von der aus das andere hin¬
zukam . Generalfeldmarschall von
Reichenau hat das Reichssportabzeichen
nicht mehr abgelegt seit dem Tage , da
er es vor langen Jahren erwarb , und er
hielt es für Wert, , neben anderen Aus¬
zeichnungen getragen zu werden . Und
wie er , /so handeln viele Soldaten aller
Dienstgrade . Sie legen damit ein Be¬
kenntnis ab zur Leibesübung , überneh¬
men damit aber auch eine Verpflichtung ,
die — dessen sind wir sicher — nicht
uneingelöst geblieben ist !«

Jeder Sportler muß es sich deshalb
zur Pflicht setzen , das Reichssportab¬
zeichen zu erwerben . Das silberne oder
gar das goldene Abzeichen zu erringen ,
soll sein höchster Ehrgeiz sein . -m.

Dahlenheim
eb . Fleißige Landwirte . Zur

Zeit haben die Bauersleute alle Hände
voll zij tun . Die Reben sind zu spritzen ,
im Kartoffelfeld gibt es zu tun , und die
Heuernte hat gleichfalls begonnen . Mit
Riesenschritten rückt schließlich die
Kirseljenernte heran .

Nordheini
Spinn Stoffsammlung . Die

hiesige Spinnstoffsammlung hatte ein
gutes Ergebnis zu verzeichnen . Neben
über 20 Zentnern Altspinnstoffe und
über 400 Schuhpaaren konnten noch
mehrere Einzelstücke an Kleidern und
Wäsche zu Ablieferung gelangen .

Wie man den Spatzen
Anregungen aus

Auf unsere Lokalspitze : „Krieg
den Spatzen !" vom 16 . Juni , ist
uns eine Reihe von Zuschriften aus
dem Leserkreis zugegangen , die
brauchbare Anregungen zur Bekämp¬
fung der überhand nehmenden Spat¬
zen enthalten . Wir geben einige der
Zuschriften wieder .
Die Spatzen kann man auch edn-

fangen . Eine einfache Methode , um
die dem Gärtner so verhaßten
Diebe los zu werden , ist diese : Man
stellt unter einen, , R e d t e r ( Sieb )
einen Holzstab unti befestigt an
diesem eine lange Schnur . Als
Lockmittel für die Spatzen genügen
einige wenige Brotkrümel oder
Körner , die unter den Reiiter zu
streuen sind . Dann geht man in
Deckung . Sobald sich eine größere
Anzahl Sperlinge unter dem Reiter
befindet , zieht man den Holzstab
durch diie Schnur ab , und die
Spatzen sind gefangen . Bemerkt
sei noch , daß die Spatzen * einen
vorzüglichen Braten abgeben . Man
sehe jedenfalls davon ab , sie den
Katzen zu geben , denn diese finden
sonst Geschmack an den Vögeln
und machen dann auch auf die
Singvögel Jagd .

Ein ähnliches Mittel unterbreitet
ein weiterer Leser : Drei Back¬
steine werden im Dreieck anein¬
andergelegt , so daß sich die jewei¬
ligen Spitzen berühren . Auf den
äußersten nach innen zugekehrten
Rand des querliegenden Steines
wird ein Holzstäbchen (ein soge¬
nanntes Gäbelchen ) angesetzt , das
— am aufliegenden Ende abge¬
flacht — durch ein zweites auf¬
recht stehendes Stäbchen leicht
festgeklemmt wird . Dieses zweite
Stäbchen trägt einen Dachziegel ,
der mit dem anderen Ende auf der
Dreieckspitze der aufgestellten
Backsteine aufliegt . Sobald nun
ein Spatz auf das in das Dreieck
hineinreichende leicht geklemmte
Stäbchpn hüpft , um zum Lockfutter
im Hohraum des Backsteindreiecks
zu gelangen , wird das als Stütze
dienende Stäbchen umgeworfen ,
der Dachziegel fällt zu , und der
Spatz sitzt gefangen .

*

Ein äußerst einfaches und . be¬
währtes Mittel ist dieses : Man be¬
sorge eich wenigstens einen der
schädlichen Spatzen , töte Ihn und
hänge ihn an einer Schnur
über dem zu schützenden Garten -
be >et oder an dem gefährdeten

DER KREIS MELDET

Marlenheim
ml . Erfreuliches Sammel¬

ergebnis . Die Spinnstoff - und Schuh¬
sammlung hatte hier folgendes erfreu¬
liche und einstweilige Ergebnis : 1800 kg
Lumpen , annähernd 100 brauchbare
Wäsche - und Kleidungsstücke , 490 Paar
Stiefel . Die Politischen Leiter , an der
Spitze der Ortsgruppenleiter , führten
gemeinsam mit den Jugendverbänden die
Aktion durch . Immer noch rücken flei¬
ßige , pflichteifrige Buben und Mädel mit
Material an , so daß die Menge sich täg¬
lich weiter erhöht .
Schirmeck-Wackenbach

bt . Versetzung . Die Lehrerin El¬
friede Hau ck, ' die längere Zeit hier
tätig v̂ ar , hat mit dem Ende der Heu¬
ferien die hiesige Schule verlassen , um
an der Hauptschule Schiririeck zu wirken .
Schirmeck

ma . Rasch tritt der Tod . . . Zur
letzten Ruhe gebettet wurde der im wei¬
ten Umkreis bekannte Wirt und frühere
Krankenkassenangestellte Johann Bap¬
tist Streck (Duloisy ) . Im 68 . Lebens¬
jahre war er unerwartet und plötzlich
einem Herzschlag erlegen .
Scharrachbergheim

oe . Innerhalb der letzten beiden Wo¬
chen war hier der dritte Sterbefall zu
verzeichnen . Im Alter von 54 Jahren
starb Frau Rosalie Peter geb . Garnier ,
Gattin des Landwirts Ludwig Peter . Die
Beerdigung fand unter zahlreicher Be¬
teiligung statt . — Auch den Landwirt
Hubert K i e f f e r ; der im Alter von 41
Jahren durch Herzschlag seiner Frau
und seinen fünf Kindern entrissen
wurde , bereitete die Einwohnerschaft
ein eindrucksvolles Leichenbegängnis .
Kriegerkameradschaft und Feuerwehr
gaben ihrem Kameraden das Ehrenge¬
leit ; unter Niederlegung von Kranz¬
spenden sprachen der Kameradschafts¬
führer und der Bürgermeister als Füh¬
rer deĵ Feuerwehrabteilung herzliche
Nachrure . Die Kriegerkameradschaft
nahm mit dem Lied »vom guten Kame¬
raden « Abschied von dem Toten .
Nordheim

We ^ Verbesserung . Zur Zeit
herrscht in unserer Gemeinde Hocfibe-
trieb in den Dorf - und Feldwegen . Die
Straßenwalze ist schon über 14 Tage in
Tätigkeit und bereits über 1000 Meter
Weg wurden neu beschottert und einge¬
walzt . Durch die Instandsetzungsarbei¬
ten unter der Leitung von Bürger¬
meister Vix ist ganz besonders den
Landwirten eine große Erleichterung
geschaffen beim Einbringen ihrer Fut¬
termittel und der bevorstehenden
Ernten .

zu Leibe rücken kann
dem Leserkreis

Baum auf . Die Sippe der Spatzen
wird für die erste Zeit ein Mords¬
spektakel um ihren toten Spieß¬
gesellen veranstalten , dann aber •
den betreffenden Platz für einige
Zeit meiden .

Für mich , so heißt es i .n einer
letzten Zuschrift , ist die radikalste
Methode der Spatzenbekämpfung
die des Aushebens der Ne¬
ster . Man muß sich halt die Mühe
des Aufsuchens und des wieder¬
holten Zerstörens der Brüten ma¬
chen . Ferner ist eine Voraus¬
setzung für den Erfolg die , daß
auch die gesamte Nachbar¬
schaft bei dieser Art Spatzen¬
bekämpfung mittut . Der Nutzen
kommt ja auch allen zugute , h .

DER SPORTBERICHTER
Leichtathletik -Kreismeisterschaften
Dieselben kommen am morgigen

Sonntag in Molsheim zum Austrag und
geben allen . unseren Athleten letzt¬
malige Gelegenheit zur ' Vorbereitung
auf die Gaumeisterschaft , die bekannt¬
lich am 4 . Juli in Straßburg stattfindet .
Insgesamt werden 23 Titel vergeben .
Männer : 100 m , 400 m , 800 m , 1500 m ,
5000 m , 110-m-Hürden , 3000-m- Hinder -
nis , 4x100 m , 4x400 m , Kugelstoßen ,
Weit - , Hoch - und Stabhochsprung , Dis¬
kus und Speerwerfen . — Frauen :
100 m , 80-m-Hürden , 4x100 m , Weit -
und Hochsprung , Kugelstoßen , Diskus
und Speerwerfen . Allen Sportanhängern
steht morgen ein vielbringender Nach¬
mittag in Aussicht . Beginn 14 .30 Uhr .

*
Fußball . Zum kommenden Kreisaus¬

wahlspiel ist die Mannschaft des Krei¬
ses Mölsheim wie folgt zusammenge¬
stellt : Barendregt (Molsheim ) ; Schuller
(Avolsheim ) , Pfleger (Krautergersheim ) ;
Diebold (Molsheim ) , Wasser ( Wasseln -
heim ) , Ficht (Marlenheim ) ; Comte Was -
selnheim ), Niebel und Neumann (Mols¬
heim ) , Grießer (Oberehnheim ) und
Schröder (Dorlisheim ) . Ersatz : Deutsch
(Wasselnheim ) und Dreyer (Molsheim ) .

*
In Marlenheim stehen sich morgen

die „ Alte Herren " - Mannschaften von
Wolxheim und Wasselnheim - Marlen -
heim gegenüber .

Parteiamtliche Bekanntmachungen

HJ .-Streifendienst . — Heute Samstag , 20 Uhr .findet in Wasselnheim ein Dienstappell für
sämtliche Angehörige des Streifendiensts statt .
Erscheinen in Uniform ist Pflicht . Pünktliches
Antreten vor dem Bürgermeisteramt i«t er¬
forderlich , da wichtige Angelegenheiteil zu be¬
sprechen sind .



Familien -
^ nzeigen

Ihre Verlobung gefc*en bekannt : Gre -
tel Ries , Oiemermgen/Els . , Helmut
Gust , Unteroff . In êinem Panzergre -
nadier -Reg ., Dortmund , z . Z . In Ur¬
laub , 26 . Juni 1943 . (14857

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gretel Gehenn u . Norbert Klein ,
Pfarrer . Hagenau , Hermann -Göring -
Str . 32, Niederrödern/Els ., 25 6. 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : G .
Helfer u . Anny Knauß , Schiltigheim ,
Brumater Straße 61 , 29. 6. 1943 .

Uns erreichte die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , einziger

Sohn , mein über alles geliebter ,
herzensguter Bruder , •

Hanswerner Rollewitz
Gefr . u . Uffz .-Schüler , am 5. 3uni
19*43 , im blühenden Alter von 18
3ahren , bei einem schweren Ab -
wehrfcampf gegen kommunistische
Banditen in den schwarzen Ber¬
gen der Herzegowina den Hel¬
dentod für Führer und Vaterland
fand . Er war mein und unser aller
Stolz . Ein junges Herz hat auf¬
gehört zu schlagen .

Als Freiwilliger nach fast drei¬
jähriger Dienstzeit bei der Uffz .-
Schule ruht er fern seiner gelieb¬
ten Heimat , wo er gekämpft , als
stummer Wächter für Deutsch¬
lands Größe und Stärke . Auf dem
Batl .-Heldenfriedhof haben ihn
seine Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet . Er gab sein
Höchstes , wir geben unser Bestes ,
unser Glück . Wir werden »hn nie
vergessen .

Die Eltern : Johann Rollewitz u.
Frau Amalie , geb . Radzuweit ;
die Schwester : Edith Kotzur ,
geb . Rollewitz ; Walter Kotiur
u . klein Gitta , nebst allen Ver¬
wandten und Bekannten .

Oermingen , Berlin , im Juni 1943.

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der All¬
mächtige meinen innigstgelieb -
ten Sohn .

Gerhard Ortlieb
nach kurzer Krankheit , plötzlich
und unerwartet , im Alt . v . 2 Mo¬
naten , zu sich in ein besseres
Jenseits abgerufen hat .
Straßburg , den 25. 3uni 1943 .
Wanzenauer Straße 4 .

Die trauernde Familie : Xaver
Ortlieb .

Beerdigung : Montag , 28. Juni 43,
morgens 8 Uhr , v , Bürgerspital .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige meine liebe Gattin ,
unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin , Tante u . Kusine ,

Euigenie Ziller
geb . Specht , nach kurzem leiden ,
in ihrem 54 . Lebensj ., plötzlich
u . unerwart . , zu sich gerufen hat .
Strasburg , den 25 . Juni 1493.
Thomannsgasse 30 .

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
Familien Ziiler , Specht , Daniel ,
Enel . (45432

Beerdig . : Montag , 28 . Juni , vorm .
8 Uhr , vom Bürgerspital aus .

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
Gott der Allmächtige meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester und Tante ,

Frau Katharina Walter
geb . Scheerer , am 25 . Juni 1943,
nach kurzem , schwerem Leiden ,
versehen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter von 67 Jahren ,
plötzlich und unerwartet , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen hat .
Hagenau , Wieselstraße 4.

In tiefer Trauer : Familien Emil
Walter , Scheerer und sämtliche
Anverwandte .

Beerdig . : Mont ., 28 . Juni , 9 Uhr ,
vom Gasthaus „Zum Weißen Rös¬
sel " aus .

Für die vielen Beweise aufricht .
Anteilnahme beim Hinscheiden
uns , lieben Verstorb ., Karl Grad -
mann (Grandadam ), sprechen wir
allen uns . innigsten Dank aus ,
insbes . der Direktion sowie Ge¬
folgschaft der Fa . Bartelmebs &
Fels . Familie Gradmann -Klein .
Benfeld -StraBburg . (45435

Für die vielen Beweise herzl .
Anteilnahme anl . des Hinschei¬
dens uns . lieb . Verstorb ., Franz
Kleitz , sprechen wir allen uns .
innigsten Dank aus , insbes . d . H.
Landkommissar d . Kreises Zabern ,
sowie H. Dr . H. Fein , ebenso d .
Betriebsführung u . Gefolgschaft
d . Fa . Kleitz , Tal u . d . Fa . Soen -
necken vorm . Mapi , Zabern . Fa¬
milie Kleitz , Tal . (59722

Berichtigung . — Beerdigung von

Ludwig Fritz
Samstag , 26 . Juni , vorm . 10 Uhr ,
vom Trauerhause in Weißenburg ,
Krautmarlft 1, aus .

Allen Freunden u . Bekannten die
traurige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante ,
Frau Wwe . Eugenie Oberle
geb Krämer , am 24. Juni ' 1943,
versehen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter von 87 Jahren ,
zu sich abgerufen hat .
Hagenau , Schweighauser Str . 11.

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Fam . Paulus , Oberle .

Beerdig . : Heute , Samstag , 26. 6 .,
10.30 Uhr , von der Leichenhalle
(hinter St .-Georgs -Kirche ) aus .

Straßburger Immobltlengesellschaft A . G . , Straßburg I . Eis , Königstraße 4.
Bilanz zum 31. Dezember 1942

Aktiva
I. Anlagevermögen

1. Grundstöcke und Gebftude :
Stand am 31 . 12. 41
Abgang '

Abschreibungen
2 . Wertpapiere :

Stand am 31. 12. 41
Abgang

I. Umlaufvermögen
1. Forderungen auf Grund von Leistungen
2 . Kassenbestand

1 1T1 945,46
69 300, —

258 858,11

153 355,15
149 580,15

844 287,35

3 775,—

2 017,62

Reingewinn 1942 1 35% 17
RM . 2 330 064,45

Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1942
Aufwendungen :
1. Gehälter

j 2 . Soziale Abgaben
3. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Anlagevermögen
4. Steuern v . Einkommen . Ertrag u . Vermögen
5. Sonstige Aufwendungen
6 Zuweisung an Rücklagen

_ _ . , . . . ® 7 . Reingewinn 19423 . Bankguthaben I 458 400,73 i' ~ ~ * 16,25 I EM .
14 610,20 j Erträge :

RM . 2 330 064,45 i 1- Mietseinnahmen
_ . 2. Zirrten , soweit sie die Aufwandszinsen über -

| steigen 6 327,89

4 . Sonstige Forderungen
5. Ungewisse Forderungen

2 400, —
135,63

55 336, —
8 185,89

32 188,10
18 344,85

1 353J7
Ü8 145,64

91 383,59

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der All¬
mächtige meine innigstgeliebte
Gattin , uns . gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter ,

Frau Luise Wendling
geb . Ehrhardt , im Alter von 62 J .
u . 9 Mon ., plötzlich und unerwar¬
tet , zu sich in die Ewigkeit ab¬
gerufen hat .
Saarbuckenheim , 25. Juni 1943.

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Fam . Georg Wendling .

Beerdigung : Sonntagnachmittag ,
2 Uhr , von der Ernst -Pfitzinger -
Straße 15 aus .

Grundkapital 300 000,—
II . Rücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 16 T24.10
2 . Freie Rücklage 1 522 760,70 1 539 484,80

III . Wertberichtig , zum Umlaufvermögen . . . . 14 610,20
IV . Rückstellungen für ungew . Forderungen . . 2 750,—
V. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus aufgerufenen An¬
leihen ' 423 500,—

2 . Verbindlichkeiten aus ausgelosten Obli - \
gationen und verfallenen Zinsscheinen 40 030,07

3 . Verbindlichkeiten auf Grund von Lie¬
ferungen und Leistungen 2 024,90

3. Außerordentliche Erträge 20 434,16
RM . 118 145.64

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßi¬
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg (Eis . ) , den 20. April 1943.
Elsässische Treuhand Aktiengesellschaft Straßburg (Elsaß )

l »r . Braegger , Wirtschaftsprüfer .
lerunuen unu ucmmigcn « u*. ,ov Vorstand : Cornelius Weis und Valentin Spack . +- Auf -

4. Sonstige Verbindlichkeiten « 174,96 sichtarat : Ferdinand Schieber Vorsitzer ; Dr . Karl Dür -
VI . Posten , die der Rechnungsabgrenz , dienen
VII . Reingewinn

136,35 renberger , Fritz Boeckel , Peter Morel . Peter
i Coulaux , Karl Urban .

Müller -
(45 335

Für die vielen Beweise aufricht .
reilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieben Verstorb ., Josef Hart¬
mann , sprechen wir allen uns .
innigsten Dank aus . Die trauernd .
Hinterbliebenen . Straßburg . (45415

Für die vielen Beweise herzlich .
•Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . Ib . Verstorb ., Emil Dagon ,
sprechen wir hiermit allen uns .
innigsten Dank aus , insbes . der
Betriebsführung u . d . Arbeitska¬
meraden des Verstorb . Familien
Dagon -Dufour . (15053

Einberufung . Die Aktionäre der ßpinnerei Schoubart, AG. , St . Kreuz
im Lebertal , sind zu der am Sitze der Gesellschaft am Dienstag , 13 . Juli 1943 ,
um 11 Uhr , stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung eingeladen . —
Tagesordnung : 1. Vorlage des Jahresabschlusses 1942 , des Geschäftsberichts
sowie des Berichts des Aufsichtsrats ; 2. Beschlußfassung über das Ergebnis
des Geschäftsjahres 1942 ; 3. Entlastung des Aufsichtsrats und des Vor¬
standes ; 4. Wahl des Abschlußprüfers für 1943. Die Besitzer von Inhaber¬
aktien , die an der Hauptversammlung teilzunehmen beabsichtigen , sind ge¬
beten , spätestens drei Tage vor derselben die Aktien am Sitze der Gesell¬
schaft bei einem Notar oder einer Bank zu hinterlegen .
45 442 ) Spinnerei Schoub ar t . AG . Der Vorstand .
Oberrheinische Kraftwerke A . G . (früher Forces Motrices du
Kaut -Rhin , S . A.) Handelsr . Mtilh . B 133. — Die bestimmungsgemäß am 1. Juli
1943 rückzahlbaren 14 000 Bons Ausgabe 1934 , sind am 5. April 1943 zur
Auslosung gelangt . Die Nummernliste dieser ausgelosten 14 000 Bons sowie
diejenige der aus früheren Ziehungen noch nicht zurückgezahlten Stücke
können bei der Gesellschaftskasse , Mülhausen , Hermann -Coßmann -Str - Nr . 2 ,
und bei nachstehenden Banken eingesehen werden : Badisch -Elsässische Bank ,
Deutsche Bank , Dresdner Bank , Gewerbe - und Handelsbank , Stadtsparkasse
Mülhausen , Volksbank Gebweiler . Die Bückzahlung erfolgt durch vorgenannte
Stellen ab 1. Juli 1943 gegen Kiniieferung der ausgelosten Bons , versehen
mit dem Zinsschein Nr . 19, und folgenden , zum Nannwert von 1000 Frs . =
50,— RM je Stück an diejenigen Inhaber , welche Deutsche oder deutsch -stäm¬
mige Elsaß -Lothringer , arischer Abstammung oder neutrale Ausländer sind .
45 402 )

Offene Stellen
■ in m — ni
Für die vielen Beweise aufricht .
Anteilnahme anl . der Beerdigung
uns . Jieb . Verst . , Emil Stcmpfor ,

sprechen wir allen uns . innigsten
Dank aus , insbes . H. Pfr . Basset
für seine trostreichen Worte . Die
trauernden Hinterbliebenen : Fa¬
milie Stempfer . (15167

Für die überaus große Anteil - |
nähme anläßlich der Beerdigung
uns . lieben Verstorb ., Jakob Die¬
mer , sprechen wir auf diesem |
Wege allen un *. innigsten Dank
aus . Fam . Diemer -Berger . Neudörfel

Für die viel . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . des Hinscheidens
meines geliebten Gatten , Paul
Blaise , spreche ich allen meinen
innigsten Dank aus , insbes . den
Kollegen des EBA . Straßb . I der
RBD. Karlsruhe , sein . Kameraden ,
dem NSKOV . sowie allen Bek . u .
Verwandten sowie dem Hn . Be¬
triebsingenieur des EBA. für den
warmen Nachruf . Witwe Blaise ,
geb . Lehmann , Lingolshesm .

Wir suchen als stellvertretenden Leiter
des Arbeitsvorbereitungsbüros unser .
Werkes ein . in aHen Belangen erfahr .
Fachmann in der Elektroatahlschwei -
ßerei . Anträge unter Angahe der bis
herig . Tätigkeit , der Geh .-Ansprüche ,
des frühest . Eintrittsternwn . u . vor
Referenzen unt . »Referenzen « an Ala .
Wien I -. W oll seile 16. (46474

Schreiner zum sofort . Eintritt gesucht .
Bürstenfabrik Schaeidt , Saarbrücken ,
Kronprinzen »traße 21 ., (45 194

j Tücht . Koch f . größ . GAStstättenbefcrieb
in Dauerstellung sofort gesucht .
Alb . Rapp , Gaststätte Odeon Keller ,
Heidelberg , Hauptstraße 37 . (45327

Aelt . ser . Packer , womögl . mit Lager
Kenntnissen gea . Hermann Pupper

Für die herzl . Anteilnahme anl .
d . Hinscheidens meines Ib . Man¬
nes , uns . Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders und
Onkels , Johann Baptist Duloisy ,
sagen wir allen herzl . Dank . Su¬
sanne Duloisy , Schirmeck . (45421

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieben Mutter , Emma Abrell
geb . Weber , sprechen wir allen
uns . inniasten Dank aus , insbes .
H. Pfr . Neiffer für seine trostrei¬
chen Worte . Fam . Abrell , Münch
u . Vetter . StraSburg -Neudorf .

Allen , die so herzl . Anteil nah¬
men an dem schweren Leid , das
uns durch den Tod meiner lieben
Gattin , uns . unvergeßl . Mutter ,
Frau / Karoline Faber ( Lefövre )
geb . Haag , getroffen hat , uns .
herzl . Dank , insbes . H.. Pfr . Müller
für seine trostreichen Worte . Fa¬
milie Faber . Straßburg -Neudorf .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieben Verstorb ., Frau Mag¬
dalena Vetter geb . Rudioff , spre¬
chen wir allen uns . innigst . Dank
aus , insbes . der NS .-Frauenschaft
von Bischheim -Ost . Familie Vetter
u . Anverwandte , ^ schheim . (45505

Oberrheinische Kraftwerke AG .
Selbst . Hausghiifin ganz od . tagsüber

gesucht . Telefon 2 47 37 . (15182
Hausgehilfin , über 20 Jahre , welche zu

Haus schlafen kann , sofort gesucht .
Angeb . unt . 15 083 an diie Str . N . N

Zuverl ., kinderliebe Hausgehilfin , nicht
unt . 20 J . . für Hauah . mit drei klein .
Kindern ges . Dr . W . Dieker , Strbg . -
Lingolsheira , Lohgerberstf . 4 . (45364

Aeltere Haushälterin v. Rentner auf d .
Lande gesucht . Angebote u . E 33 S1

Alleinsteh . ält . Haushälterin gesucht .
Angebote unt . Sch 2684 an die Str .
N . N. in Schlettstadt .

Aelt . Frau aus Ndf . tägl . v . 10-4 Uhr f .
Haushalt gesucht . Angeb . u . 15 061 .

Tücht . Frau f. Sonntag nachm . z. Ai*s
hilfe in Küche ges . Gasth . Schlüssel
bad . Polygonstraße 11 (14710

Straßburg , Gr . Renngasse 49. ( 15 119 ; Frau als Stütze der Hausfrau tagsüber' ■—--/• *——- nri h.»IHa Torro enfnrt ffpEiinht Vr »r .
Aelt . Mann Besorg , des Gartens u .

v. Kleinvieh ' ges . Kost u . Wohng . im
Haus . Bäckerei Flemmich , Hagenau ,
Adolf -Hitler -Straße 35 . (65667

Mann zum Teppich * lapfen gesucht . —
Schweighäuserstr . 11, 2 . 9t . • ( 15101

Für die interess . Lehrberufe Getreide¬
müller u. Bau . u . Gerätetischler (Müh -

- lenbauer ) werden noch einige intelli¬
gente Bewerber eingestellt , die sieh
Unter Vorlage des letzten . Schulzeug¬
nisses persönlich bei uns vorstellen
mögen . Durchgehende Arbeitszeit . —
Werkverpfleg . Elsässer Mühlenwerke
CaH Auer & Co . KG . , Straßbg .-Rhein¬
hafen , Kieler Straße 12. (45365

od . halbe Tage sofort gesucht . Vor
stellen bei Rothut , Schiltigheimer
Plat z Nr . 5. _ 05 082

Tücht . Mädchen od . Frau f . Haushai
tungsarbeit . ges . Streisguth , Thomas
platz 3 (Ecke Knoblochgasee ) . (15 237

Mädchen od . Frau tagsüb . (Stadtmitte )
gesucht . Anschrift erfr . u . A 15 045 .

Tüchtiges , sauberes Tagmädchen (evtl .
halbtags ) gesucht . D.r . Simonis , Mann
heimer Straße Nr . 11. (15 106

Amtliche Anzeigen
Hermann -Göring -Schule , Wirtschaftsoberschule , Straßburg

Anmeldungen für das Schuljahr 1945/44
Aufnahmebedingungen : Aufgenommen werden : a) Schüler und Schülerin¬

nen Höherer Lehranstalten nach erfolgreichem Besuch deTr 5. Klasse einer
Oberschule bzw . Schüler (innen ) mit gleichwertiger Vorbildung ; b ) Absol¬
venten der Mittelschulen . — Die Anmeldungen werden am Montag und
Dienstag , den 28. und 29. Juni , in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis
18 Uhr , auf der Direktion der Lehranstalt , Schiffleutgasse 14, entgegen¬
genommen , wo auch weitere Auskünfte erteilt werden . Bei der Anmeldung
sind vorzulegen : das letzte Schulzeugnis u . der Geburtsschein (Familien¬
buch oder entsprechende Urkunde ) . — Für auswärtige Schüler ist die Auf -
nahme in da » stadtische Schülerheim möglich . Die Direktion .

Höhere Handelslehranstalten in Straßburg
Anmeldungen für das Schuljahr 1945/44

A . Aufnahmebedingungen : Aufgenommen werden :
1. Höhere Handelsschule mit einjährigem Lehrgang : a ) Schüler und

Schülerinnen Höherer Lehranstalten nach erfolgreichem Besuch der
5. Klasse einer Oberschule bzw . Schüler ( innen ) mit gleichwertiger
Vorbildung ; b ) Absolventen der Mittelschulen .

2. Höhere Handelsschule mit zweijährigem Lehrgang : a ) Schüler und
Schülerinnen Höherer Lehranstalten nach erfolgreichem Besuch der
4 . Klasse bzw . Schyler ( innen ) mit gleichwertiger Vorbildung ; b )

Schüler und Schülerinnen mit abgeschlossener Volksschulbildung .
B. Anmeldungen werden am Montag , den 28 . und Dienstag , den

29. Juni , in der Zeit von 9 bis 12 Uhr u . von 15 bis 18 Uhr entgegengenom¬
men . Die Knaben sind bei der Hermann -Göring -Schule , Schiffleutgasse 14,
die Mädchen bei der Hildegardschule , Breitensteingas *e 2, anzumelden .
Bei der Anmeldung sind vorzulegen : das letzte Schulzeugnis und der Ge¬
burtsschein ( Familienbuch oder entsprechende Urkunde ) .

C. Die Aufnahmeprüfungen finden am Mittwoch , 30. Junf , vormittags
8 Uhr beginnend , in den jeweiligen Schulgebäuden statt .
45 514 ) Die Leiter der Straßburger Handelslehranstalten .
Elsässische Bodenkreditbank , Aktiengesellschaft. — Wir kün¬

digen hiermit die sämtlichen auf Reichsmark abgestempelten un f̂ konvertier¬
ten Pfandbriefe und Kommunalschuldverschreibungen unserer x Gesellschaft
wie folgt : 1. zum 1. Okt . 1943 : 4 v. H . (vorm . 5 v . H .) Pfandbriefe Serie III ,
Ausgabe 1. Juli 1933, zu 50,— RM . rückzahlbar zuzüglich 4 v . H . Zinsen ab
1. Juli bis 30 . Sept . 1943 mit 50,50 RM ; — 2 . zum 1. Januar 1944 : 4 v . H . (vorm .
5 v . H .) Pfandbriefe Serie I Lit . A , Ausgabe 1. Okt . 1922, zu 50,— RM ; 4 v. H .
(vorm . 6 v . H . ) Pfandbriefe Serie II , Ausgabe 1. Januar 1935 , zu 50, — RM ;
4 v . H . (vorm . 6 v . H .) Pfandbriefe Serie III , Ausgabe 1. Januar 1937, zu
50,— RM ; 4 v . H . (vorm . 5 v . H . ) Pfandbriefe Serie V, Ausgabe 1. Jan . 1937,
zu 50, — RM ; 4 v . H . (vorm . 5 v . H .) Kommunalschuldverschreibungen Serie
III , Ausgabe 15 . Juni 1932 , zu 50, — RM ; — 3. zum 1. März 1944 : 4 v . H . (vorm .
5 v . H .) Kommunalschuldverschreibungen Serie IV , Ausgabe 1. März 1933, zu
50,— RM . — Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert gegen Rückgabe der
Schuldverschreibungen und der zugehörigen Zinsscheinbpgen . (45 482

Straßburg , den 25. Juni 1943. Der Vorstand »

Drogistenlehrling gesucht . Drog . Saas ,
Straßbg ., Kinderspielgasse 19. ( 15152

Friseurlehrling ges . J . Hiebel , Straß
bürg , Nikolausring 1. ( 14084

Friseurlehrling gesucht . Paul Heitz ,
Straßbg .-Iiikirch , Mülhauser Str . 138.

Bäckerlehrling sof . od . spät , gesucht .
Bäck . -Kond . -Kaffee Katz , Hagenau ,
Hermann -Göring -Straße 26 . (65668

Buchhalter ( in ) für ganze Tage sofort
oder später * gesucht . OBBO GmbH, ,
^lünstergass 5. (45506

Größeres Industrie -Unternehmen im
Oberelsaß soicht f . neueinzuHchtende
Werksküche eine KÄobin oder einen
Koch . Bewerberinnen bzw . Bewerber
müssen auf den Gebieten der Ge¬
meinschaftsverpflegung . Erfahrungen
haben und in der Lage sind , eine
Werksküche selbständig zu leiten u .
zu disponieren . — Bewerbungen mit
ausführl . handschriftl . Lebenslauf u .
Lichtbild unter Angabe der Gehalts -
forderung und des früheet . Bintritts -
termins sind zu rieht , unter X 33 811.

Koch od . Köcbin für Ausländerlager so -
fort gesucht . Bewerb . unt . T 33 812 .

Junge od . Mädchen sof . ges . Büglerei ,
Sä ngerhausatr aße Hr . 1. (15 098

Mann oder Frau für einige Stunden
tagsüber ges . Gasthaus »Zur Glocke «,
Schwesterngas ^ e Nr . 12. (15 217

Weibi . Bürokraft ganztäg . von Bauge¬
schäft Eckbolsheim f. sof . gesucht .
Angeb . uot . 15 224 an die Str . N . N

Kontoristin , schreibmaschinenkuad . , für
leichte Halbtagsbeschäftigung ge¬
sucht . Angeb . unter 15 286 an N . N.

Damenschneiderin zum Neuanfertigen
u. Aendern iiv- od . außer d . Hause
gesucht . Straßburg , Herderstrafte 2S,
2. Stock . Ruf 2 58 86 . (15130

Näherin für Knabenhemden u . Schlaf¬
anzüge gesucht . Vorbrucker Straße
Nr . 20 , 2. Stock , rechts . (15 204

Näherin für Werkstatt , auch für halb¬
tags , ges . Brucker Sport , Straßburg ,
An den Gewerb &lauben 44. (15253

Schneiderin f . Aender . u . Neuanfertig .
gesucht . Schweighäuseretraße 11, II .

Flickerin für £ Vor . od . Nachmitt . in d .
Woche gesucht . Angebote imi . 15 211 .

Heimarbeiterinnen f . leichte Näharbeit
gesucht . Brucker -Sport , Straßburg ,
An den Gewerbslauben Nr . 44. (15 254

Aeltere Frau für leichte Handarbeiten
(evtl . halbtags ) sucht Kleiderfabrik
Josef Nieder & Sohn , ScMltigheim ,
BiachweiierStraße 53 . (1§ 11T

Krankenpflegerin zu älterer Dame ges .
Angebote unter 15 154 an die H . N.

Zum Sommerfest auf dem Sternplatz
(Kolmarer Str ., Am Marxgarten ) «u -
chen wir Frauen und Mädels z . Ver¬
kauf von Fischdelikatessen , ab Sams¬
tag , 26 . 6. Fischhalle Koch , Sternpl .

3 flotte Servierfräul . für mein gutgeh .
erstes Kaffee am Platze sofort oder
später gesucht . Schwarze Garderobe
erwünscht . Kond . -Kaffee Horn , Inh .
Wilh . Kimmich . Bingen a/Rh . (45363

Braves Lehrmädchen ges . Konditorei
L- Riß , Str . des 19 . Juni 36 . (15140

Hausgehilfin für sof . od . spät , gesucht .
Loegel , Rathsamhausenstr . 51 . (15178

Tücht . Hausgehilfin , d . ganz - od . halb
tägig Geschäftshau « h . selbst , führen
kann , dringd . gesucht . Schultz , Frei -
bttrg/Brsg ., Stadte .tr . 7* . <4644?

Stundenfrau für Freitag u . Samstag
morg . gesucht . Vorbrucker Straße 20 ,
2 . Stock , rechts . (15 203

Stundenfrau gesucht . — Schiltigheim .
Wehrstraße 1, 1. Stock . (15179

Stellengesuche
Personal , und Verwaltungsfachmann ,

48 J ., langjähr . Tätigkeit bei Groß¬
bank , sucht ähnl . Stellung . Angebote
unter H 34 028 an die Str . N. N.

Mark .-Art .-Vertreter ab 15. Juli frei ,
für verantw . Wirkungskreis In El ®.,
Baden , Württemb . Uebern . auch Aus¬
lieferungslager . Zuschr . u . J 33 821

Haushälterin »ucht 'Stelle in kl . frauenl .
Haushalt . Angeb . unt . 15 123 an N. N ,

Zu vermieten
Mftbl . Zimmer , sep . Eing . , zu vermiet .

Erfr . : Bruderhofgasse 24 , 1. Stock .
Ein Zimm . m . Küche u . Keller zu verm .

Erfr . : Rudloff , Büchergasse 2. (15 084
Sch . möbl . Zim ., ObeYlinstr . , an berufs¬

tätige , ruh . Dame ab 1. Juli zu verm .
Zuschriften unter 15 003 an die N. N .

Möbl , Zim . an ser . Herrn zu vermiet .
Große Renngasse 45 , IV . links . (15166

Q. möbl . Zim . zu vm . Zuschr . u . 15 222 .
Nettes möbl . Zim. an Dame zu verm .

Nähe Bahnhof . Angebote u . 15 147.
Möbl . Zim ., Zentrum , an ser . Herrn zu

vermieten . Zuschriften unter 15 158 .
Schön möbl . Zimmer mit Badbenutzg . zu

verm . Josef -Simon -Str . 20 III , (15 256
Möbliertes Zimmer zu vermieten . Mar¬

bacher Gasse 9, III . (15 264
Möbl . Zim . (agchläfr .) zu verm . Nen¬

dorf , Martinsweg 11, Erdgesch . (15062
Modern möbl . Wohn . u . Schlaf zim . zuim

1. T. au vm . Dreizehnergraben 6, III .
Schön möbl . Wohn . u . Schlafzimmer für

1. Juli nur an ser . Herrn zu verm .
Ruf Nr . 2 06 90. (15138

2.Zlm .-Wohn ., Man« . , zu vergeb . Frau
Treppenreinigung , Mann Heizg ., geg .
Entlohng . Mozartstraße 18, 2. Stock .
12—f Uhr und abends . (14652

Schöne 2-Zim .-Wohn . zu verm . Erfrag .
Kanalwalletr . 15 (Fünteehnerwört ) .

2-Zim ..-Wohn . m. Küche ab 1. Juli zu
vermieten . Stephansplan 1. (15 092

Pförtnerwohnung , 2 Zimm . mit Küche ,
ni vermiet . Angebote unter 16 181 .

3-Zim .<Wohnung mit Koch . u .
Wohnküche sofort zu verm . Lingols -
heim , Mattengasse 21 . (14875

2x4 Zim .-Wohn ., mit u . ohne Bad , sof .
zu vermieten . Roser , Neudorf , Kol -
marer Straße 97, 1. Stock . (15 236

S-Zlm .-Wohn . , Vogesenistr ., 73 RM sof .
zu verm . Zu*chr . uat . 15 0T2 an N. N .

2 schön « sonn , 6-Zim .- Wohnung . (Eck¬
haus ) zu verm . Erdg . u. 1. St . Roth ,
Aptfetetraße 23, II . 14—16 Uhr . (15 159

Mietgesuche
Cröftere trockene Lagerräume , Erdge¬

schoß od . Keller , in Vorort od . Um¬
gebung von Straßburg gesucht . Ange .
böte unter R 33 828 an die Str . N. N .

Gut möbl . Zimmer m . Hzg . u . fl. Was « . ,
Nähe Universität od . Schiltigheimer
Plate , von berufstät . Dame z. 1. Juli
od . später gesucht . Angeb . unter
15 231 an die Straßburger N . N.

1-2 möbl . Zim . mit Küche od . Küchen -
ben . sof . z . miet . ges . Ang . u . 15 085 .

Möbl . Wohn -Schlafzim . m. Küche , Nähe
Bahnhof « l miet . gas . Angeb . u<nt .
15 IIS an die Straßburger N. N.

Möbl . Wohng . in gutem Hause von jg -
Ehepaar gesucht . Zuschrift , u . 15 190 .

Klein , leeres Zimmer od . Mansarde zu
miet . ges . Nähe Ruprechtsauer Allee
bevorzugt . Ang eb . u . 15 265 .

Leeres Zimmer auf 15. 7. od . 1. 8. in
Stadt od . Neu -dorf zu mieten gesucht .
Zuschrift , unt . 15 215 an die N. N .

2 gr . Zim . , Küche , Stadtn ., in g . Haus
v . alleinst . Dame ges . Ang . u . 14 S61 .

Abgcschl . 2 Zim . mit Küche zu mieten
gesucht . Angebote unte r 15127 .

2—3 möbl . Zimmer mit Küche u . Bad ,
evtl . Zentr .-Heizg . , mod ., v . Ehepaar
sof . zu mieten ges . Angeb . u . 15 250 .

21/*-3-Zim .- Wohn , mit Garten in Straß¬
burg od . Umgebung (auch Kehl ) zu
mieten gesucht . Angeb unter 15 141 .

Sonnige 3-Zim .-Wohn . , Mans . , in Strb . -
Neudorf von werktägiger Frau mit
3 erw . Kindern auf 1. Juli od . 1. Aug .
ges . An gebote u . 15 106 an d . N . N .

Geschäftsfrau sucht 4 Zim .-Wohn . mit
Bad für sofort , Nähe Stadtmitte . —
Angebote unter 15 055 an die N. N .

Wohnungstausch
Biete 2-Zim .-Wohn . ( Hpt ., gr . Balkon ,

Wohnküche . Bad , Hzg ., w . W ., 43, -,
Kölner Rg . Suche ähnl . Wohn , näher
Ru ^ dbahtK Angeb ote unter 14 987 .

Auswärt , u . Landwohnung .
3-4-Zim ., Küche , Bad , für sof . od . spät ,

gesucht in Schlettstadt . Angeb . unter
Sch 2685 an die N . N., Schlettstadt .

Sonnige Wohng ., möbl ., für 4 Person ,
u . 2 Kinder , mit Verpfleg , od . Koch¬
gelegenheit gesucht . Luzian Matter .
Dambach , Kreis Schlettstadt . (45472

Möbl . 1-2-Zipn .- Wohn . mit Küchenben .
Umgebung von "Weilertal gesucht . —
Fetter , Apffelstraße 15 _ (15153

3-4-Zim .-Wohn . a . d . Lande v . 2 äJteren
Leuten gesucht . Zuschr . u . X 33 990 .

Verloren
Brieftasche mit Geldinhalt u . Personal¬

ausweisen am 20. Jun ^ auf dem Weg
zur Hohkönigsburg ' verloren . Abzug ,
geg . Belohn , an die inlieg . Anschrift .

Kleine braune Geldmappe mit Alters¬
rentekarte u . Raucherkarte in Schil¬
tigheim od . Ruprechtsaus verloren .
Abzugeb . geg . Belohn , im Fundbüro .

Schwarz umrand . Brille zw . Schießrain
u . Polygonstraße verloren . Geg . gute
Bel ohn , abzug eb . im Fundbüro .

Brille mit Futteral u . ein Zahngebiß
am 23. Juni verlor . Abzug . : Huber ,
Große Renngasse 18 , 1. St . (15287

RM 50, . Belohn , f . Bekanntg . d . Dieb . .
. der am 22 . Juni , nachm ., auf Friedhof

St . Urban , Neudorf , ein grau . Herr . -
Fahrrad , rot bereift , Marke »Unica «,
Nr . 293 649 , entwendet hat . Angaben
an : Karl Eisele , Straßburg , Vogesen -
straße Nr . 82. (15228

Die Dame , die am 4 . VI . auf dem Ra -
benpl . od . Schiffleulstad . den grauen
Ragenschirm (Knirps ) gefunden , wird
gebeten , den Schirm auf dem Fund¬
büro abzugeben . (15 258

Woll . dunklbl . handgestr . Damenjacke
b . Beerensuchen im Hagenauer Forst
(Waldrev . 214 ) am 20. Juni nach¬
mittags verloren . Abzugeben gegen
Belohnung auf dem Fundbüro in
Hagenau . ,(4534

Hellblaue Damenjacke Dienstag , 22. 6 .,
zw . 7—8 U . abeLs., Nähe Schiltigheimer
Platz verlor . Geg . Belohn , abzug . bei
Reiohard, . Herm .-Göringstr . 24 . 3 . St . .

Stahl -Armbanduhr , Marke Tresor , ver
loren . Abzug , geg . gute Belohng . bei
Kattus , Straßburg -Neudorf , Neufeld -
weg Nr . 44 . \ (15133

Gottesdienste
Evang . Gottesdienst . Sonntag 27 . Juni :

Neue Kirche : 10 Dr . Berron (Abend¬
mahl ) , 11 . 15 Kgd . 17 .30 Dr . Berron .
Jung -St .-Peter : 7 .30 Sakr . feier . 9.30
R . Wolff (K ) , 15 KrafTt . Mi . 20 R .
Wolff . St . Wilhelm : 10 Liebrich (K ) .
15 Merkling . St . Nikiaus : 10 G. Wolf
(K ) . St . Thomas ; 9.30 Lic . Dr .
Schlinck ( K ) . 20 Neumann . St . Au -
relien : 10 Neifer . Alt -St -Peter : 9 .50
Walther (K ) . Garnisonkirche : 10
Merkling ( Abendm .) Frei . 20 Orgel -
andacht . 20 .30 liturg . Feier . Rheinha¬
fen : 10 Schlotterbeck (Bibelst .) Ref .
Kirche : 9 .45 Bartholme (Bachkant .)
11 K . Bürgerspital : 9 .45 Jaggi . Dia¬
konissenhaus : 11 Frey . Bischheim :
7.30 und 10 Delß ($ ) , Mi . 20 -Deiß .
Iiikirch : 9 .45 Lienhard (K) . Königs¬
hofen : 9.30 Bach ( K ) , 14.30 Bach . Mi .
20 Bach . Kronenburg : 9.30 Gröber
(K ) . Neudorf : 8 u . 10 Mörschel (K ) .
Ruprechtsau : 8 u. 9 .45 Blocher (K .) .
Schiltigheim : 8 u . 10 Klein (K) . 20
Gustav Adolf -Feier , Bartholme und
Liebrich .

rM 1 ° \

pro Tag
in bar zahlen mir

bei KrankenhausaufenthaLt für
2, — RM Monatsprämie , unab
hängig von einer bereits beste
henden Versicherung . Außerdem
führen wir : Krankheitskosten¬
tarife bei Krankenhausbehand
lung 1., 2 u. 3 Klasse ) und
Tagegeldtarife .

DEUTSCHE KRANKEN .
VERSICHERUNG ^ - AG.

1Lande8
<lirekt !on f . Eis u . Lothr .

Strasburg , Gerbergraben 1,
Fernruf 2 86 27 . J

Kannst Du Neues nicht erwerben

Mußt Du Dir te färben /

Evg . Gemeinschaft , Gerbergraben 65 :
9 .30 R. Roman ; Di . 20 Uhr Roman .
Diakonat Bethesda : 11 Prof . Schmidt .

Methodisterrkirche , Kageneckerstr . 7 :
9 .30 Pred . , 15 Som -Fest d . S . -Schule .

Kreuzkirche : Metzgerplatz 6a : 9 Uhr .
Ev .-Freikirchl . Gemeinde (ehem . Bap¬

tisteng .) , Finkweilerstr . 3 , 15.30 Uhr .

Sonntagsdienst der Ärzte
am 27 . Jumi : Altstadt n . Krutenau :
IM-, ftchwartz , Karl -Roos -Pl . 29. Vo -
gesenstr .-Tivoli : Dr . Vogt . Steinstr .
35 . Ruprechtsau : Dr . Reyß , Vogesen -
str . 12. Sehiltighm . , Bischhm .-Hönh - :
Dr . Schuster , Sehiltighm ., Bischwei -
lerstr . 59 . Zab . Rg . , Kronenbg ., Ober -
hausberg , : Dr . Müller , Moscherosch -
staden 11 . Königshof ., Eckbolshm . :
Dr . Zehnter » Maurerzunftg . 5. Grüne¬
berg , Lingolsh . : Dr . Seiter . Neukirch¬
gasse 6, Ruf Privat 3 03 91 . Uni¬
versität : Dr . Pfersdorf , Ru¬
prechtsauer All . 14 . Neud -, Neuhof :
Dr . Roos , K . Hauß Str . 34 . Iiikirch -
Grafenst . : Dr . Fröhlich , Grafenetad .
Chirurg : Dr . Wohlhüter , Kochstad . 9.
Frauenarzt : Dr . Weber , Schloßpl . 3 .

Doch färbe nur, wo '
s angebracht

Gib auf die Farbe-Regeln acht !

• V/ie es gemacht wird •
sparsam und richtig I — zeigt

g *Süt buntes Färbebuchlein .
In den Einzelhandelsgeschäften
kostenlos erhältlich oder von uns

, WILHELMBRAUNSKG.QUEDLINBURG
Anilinfarbenfabriken gegr. 1874

Erbsen
aus dem

WHOCglas
erfreuen sich in der ge -
müsearmen Zeit auf
dem Familientisch ganz
besonderer Beliebtheit .
Das Einwecken dieses
empfindlicherfGemüses
gelingt aber nur dann ,
wenn die Vorschriften
hierfür genau beachtet
werden . Hausfrauen ,
denen diese nicht be¬
kannt sind , erhalten
gegen Einsendung die¬
ser auf eine Postkarte
aufgeklebten Anzeige
eine genaue Anleitung
kostenlos von der

Einkoch -Versuchsküche
J. WECK & CO .
Dflingen/Baden

OB MADAUS£ CO. RADEBEUl/ORESDEN

VANDYKE
BLEISTIFT
FÜR JEDE HAND
FÜB JEDEN ZWECK

Auf seine Hilfe zähle ,
trotz seiner

„schwarzen Seele ".

EBERHARD FABER

GROSSKOCH -
ANLAGEN

HAAS & SOHN
Verkaufsbüro :

BERLIN SW 68
Ritterstrasse 67 i



Samstag , 26. Junri, 19 Uhr : »Moral «,
Ende gegen 21 .30 Uhr .

Sonntag , 27. Juni , 18 Uhr : »Lehengrin «,
Ende 22 Uhr .

Dienstag , 29. Juni , 20 Uhr : »Hölderlin
Feier«. Ende gegen 22 Uhr.

. Mittwoch , 30 . Juni , 19 Uhr : Erstauffüh .
rang » Das unterschlug Homere , Ende
21.30 Uhr.

Donnerstag , 1. Juli , 10 Uhr : »Boheme «
Ende 21.30 Uhr .

Freitag , 2 . Juli , 19 Uhr : »Zar und Zim¬
mermann«. Ende gegen 22 Uhr .

Samstag , 3 . Juli , 19 Uhr : » Wiener
Blut« . Ende gfcgen 21 .30 Uhr .

Sonntag , 4. Juli , 18.30 Uhr : »Die Hoch¬
zeit des Figaro «. Ende 22 Uhr.

Kleines Haus (Burgtorstaden )
Samstag , 26. Juni , 19 Uhr : »Der Holz¬

dieb« und » Witwe Grapini«. Ende
nach 21 Uhr .

Sonntag . 27. Juni , 19 Uhr : »Meine
Schwester und ich«. E . nach 21 .30 U .

Montag , 28. Juni , 19 Uhr : »Der Holz¬
dieb« und » Witwe Grapini«. Ende
nach 21 Uhr.

Dienstag , 29. Juni , 19 Uhr : »Ein toller
Fall «. Ende nach 21 .30 Uhr.

Mittwoch , 30. Juni , 19 Uhr : »Der Holz¬
dieb« ünd » Witwe Grapini«. Ende
nach 21 Uhr .

Freitag , 2. Juli , 19 Uhr : Erstaufführg .
»Versprich mir nichts«. E. nach 21 U.

Samstag , 3. Juli , 19 Uhr : »Liebes¬
briefe «. Ende 21 .30 Uhr.

Sonntag , 4. Juli , 19 Uhr : »Versprich
mir nichts «. Ende nach 21 .30 Uhr.

»ZumSchützenkeller«, Laternengasse 6 ,
Bes . E . Großbolz . Tägl . ab 16 Uhr
die Bayernkapelle J . Graf . (73 365

Veranstaltungen
Schau » Wirtschaftsgemeinsch . Europa«

verbunden mit der Sonderschau des
unte re ls ässisch en W ir tsch afteraumes
25 . Juni bis 11. Juli 1943 im Mosaik -
saal im Gebäude der Kreisleitung
Straß -burg der NSDAP, (eheifial . Bör -
sensaal ) , Rud olf -Schwand « r -Platz 1.
an Sonn . u . Werktagen geöffnet von
9 bis 22 Uhr . Eintrittspreis RM 0,26 ,
Vorverkaufspreis RM 0,1J?. Vorver -
kauf&karten sind bei den Geschäfts¬
stellen der NS. -Gemeinschaft »Kraft
durch Freude « erhältlich . Eintritts ^
preis für Unteroffiz . u . Mannschaft ,
der Wehrmacht , der Polizei und des
Reichsarbeitsdienstes sow . für Schü¬
ler bei geschloss . Führung . : RM jD,16.

Variete »Bei Heitz« täglich 20 Uhr :
»2 Stunden Heiterkeit «. Mittwochs ,
sonn , und feiertags , 15.30 Uhr : Nach
mittagsvorstellung . (45112

»Stadt Wien«, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorchester , das alL gefällt .

Großgaststätte »Meteor -Bräu « (Inhab
Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4 .
Jeden Abend Konzert . (41211

Schirmann-Bühne. — Das Variet6 -Pro-
gramm von dem man spricht . Tel .
2 87 48 U. 2 09 22. (45 117

»Zum Weißen Röß'l«, Meisengasse 3,
Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be¬
kannte Stimmungskapelle Clara Rutz.

Bin Käufer von einigen Zentner Heu
oder G>ras und ein Wagen Dünger
frei ine Haus . K. DiehJ , Neudorf ,
Musauweg Nr . 68 . (15 285

Bücher, ganze Bibliotheken , Stiche, Ge-
mälde kauft : Pietz , Gr . Spitzeng . 11 .

Kaufe ständig Lumpen, Alteisen , Alt¬
papier , Metalle . Luzian Ehrhart , Alt -
spitalg . 13-15, Lager Rheinstr .-Lands -
bergstr . , Strbg .-Neudorf , Ruf 2 26

Stoffpuppe , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Adam, Hotel Frankenhof
Große Kirchgasse 2. (14783

Große Damenhantltasche (Leder) zu
kauf , geg . Ang. u. 15 212 an N . N

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Ruf :
2 42 38. Beg . 19.30 Uhr , sonn * u . feier
tags 15 u . 19 .30 Uhr . Tägl . d . Varietö
Programm : »Schlag auf Schlag «.

Cafe Odeon , K . -Roos -PI . Tägl. ab 16Uhr
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier -, Speise - und
Konzertlokal Straßburgs mit d . neuen
modernen Unterhaltungskapelle An
tonie Stoecker . (73364

Großgaststätte »Tiger«, Weißturmstr. 5.
Täglich Konzert u. Varietöeinlagen .
Eintritt frei . (73 553

Großgaststätte Schützenbräu, An den
Gewerbslauben 47/40 , Gebr. Schenck .
Das gr . Rest , in d . Stadtmitte . Die
elf Mann starke Hauskapelle wird
auch Sie begeistern . Samst . u . Sonnt ,
spielt die Kapelle auch nachmittags .
Jed . Sonn- u . Feiert , morg . Frühkonz .

Hotel Rotes Haus , Karl-Roos -Platz :
4 Uhr Konzert-Tee, Künstlerkapelle .

Johannis -Messe im Straßburger Volks
park (b . Rud .-Schwander- Platz) vom

N26. Juni bis 19. Juli . Täglich geöffn .,
außer freitags . Unterhaltung u . Aus¬
spannung für jung und alt . Die
Unternehmer . (45 5(20

Die Gaupropagandaleit . Baden» Haupt¬
stelle Film Straßburg, zeigt am Sonn¬
tag , 27 . 6., 14 .30 Uhr , für alle Ju¬
gendlichen und 19.30 Uhr für alle
Volksgenossen d . Ortsgruppen Stock¬
feld u . Neuhof den Film „Unsterb¬
licher Walzer " , sowie die Wochen¬
schau . Der Film ist jugendfrei .

Brumat vom 19. bis 27 . Juni auf dem
K.-Roos -Platz großer Volkspark täg¬
lich geöffnet von 14 Uhr bis zur Ver¬
dunkelung . Berg -/Talbahn , Kinderka -
russel , Reiterschießen , Blumenschie -
ßen , Kinderschaukel , Ballenwerfen ,
Verlosung , Eis - u . Zuckerbuden usw .
Es lad . ein : Das Ambulante Gewerbe .

Sport -Veranstaltungen
Rasensport -Club I — FC. Mülhausen I

Tschammerpokal - Endspiel . Sonntag ,
27. Juni , Stadion Meinau , Linie 6/16.
Anstoß 16 Uhr. Jugdvorep . : 14.30 U.
Vorverkf . i. Gasth . »Z. alt . Metzger¬
tor «, Metzgerpl . 5, Samstag v. 14 bie

% 19 Uhr , Sonntag von 9—12 Uhr .

Zentral-Afrika, Rest. , Haus der Spe¬
zialitäten u. d . Kuriositäten , Bruder
hofgasse . Fernruf : 2,31 36 . (36 320

Zu verkaufen
Aerzte -Biblioth ., 105 Bde ., 250, -, elektr .

Harmonium , Poper -Leipzig , Ia . Ma¬
terial , auf Abbruch 200,- Gasbadeapp .
25, -, Schüler -Reißzeug , gut erh . Ang.
u . Sch 57 833 a . d. N . N ., Schlettstadt

Verdunkelungsrollos in allen Groß, lie¬
fert sofort : Teppich -Heyler , Lange
Str . , 109, neb . Papierhandlung Hiller .
Ruf -Nr . 2 27 92 . (38461

Kutter , mittelgT ., auch f. Wirt 200, -,
Kesselanlage , 2 mittelgr . Kessel , de¬
mentierbar , sowie Eisenschäfte und
Micken , auch für Landwirt , 260,- RM
zus . od. ein-zeln au verkf . Angebote
unter H 33 820 an die Stra &bg . N . N .

1-Sitzerfaltboot zu verk . RM 180 . Ga¬
rage Rasensport -Club , Meinau (Sams-
tag 13—14 Uhr ) . (15 260

Elektr . Blocker »Mors« , in gut . Zu-st . ,für 80 RM zru verkaufen . Zuschriften
unt . 15 238 an die Str . N . N .

Beerenpresse 10, -, Brotschneidemasch .
10, . u . Spinnrad 50, - , in gut . Zustand
zu verkauf . Dol 'linger , Sohiltigheim ,
Linsengas -se Nr . 17. (15 196

Johann*sbeertrotte , ca . 10 Ltr., 50 RM
zu verk . Zuschriften unter 15 126.

Azetylenentwickler , fahrbahr, 2Vs-kg-
Füllung , zu verk . Angebote u . 15 183.

Guterh. Viktoria -Wagen zu verk . 500, -
RM. Gut Walburg (U .-Els.) (14 807

2rädr. Handkarren 70 RM , Kinderbett -
steile 10 RM zu verkaufen . Ball-
hamsgasse 13 , 2. Stock . (15 100

Filmtheater
Ü.T : 2. Woche : » Die große Nummer« .

Jgdfrei . 2 .30 , 5.00, 7.30 Uhr . Heulte
•Vorverkauf 11—14 Uhr .

RHEINGOLD : La Jana »Menschen vom
Variete «. Jugdvbt . 2 .30, 5 .00 , 7.30 U.
Heute Vorverkauf 10—12 Uhr .

UFA -CAPITOL : 2 . Woche : » Der ewige
Klang«. Terra-Film mit Olga Tsche-
chowa , Elfr . Datzig tt. a . Jugend ab
14 Jahren . Heute Vorverk . 10-12 Uhr .

ARKADEN: »Wir Zwei «. Jugendverbot .
Heute Vorverkauf 10—12 Uhr .

GLORIA : Heinr. George : » Schioksal«.
Jugendverbot . Heute Vorverk . 10-12.

SCALA »Unser Fräulein Doktor «. Heute
Vorverkauf von 11—12 Uhr .

PALAST : »Die Liebeslüge «. Jgd . ab 14 .
ZENTRAL: 6. Woche : » Kora Terry«.

Jugendverbot .
EDEN : » Maria Ilona«. JugendfreL
Schiltigheim : Bis einschl . Montag : »Ge-

liebte Welt«. JugendL ab 14 Jahren .
Bischheim : Bis einschl . Montag : » Dr .

Grippen an Bord«. Jugendverbot .
Kronenburg: »Violanta «. Jugend-verb.
Königshofen : Heute 7.30 Uhr : » Rem-

brandt«. Jugendrverbot.

Barr: Heute 3 U. : Märchen »Rotkäpp¬
chen« ; 8 Uhr: » - .oh diese Männer« .
Jgd . ab 14 J . Heute Vorvkf . 11-12' U .

Buchsweiler : »Fronttheater «. Samstag
20 Uhr , Sonntag 14.30 und 20 Uhr .
Jugendfrei .

Ingweiler : »Zwischen Hamburg und
Haiti«. Siamstag, 8 Uhr abends , Sonn¬
tag 3 und 8 Uhr . Jugendverbot .

Saarbuckenheim : »Sieben Jahre Glück«,
Samstag 20.15 Uhr , Sonntag 16 und
20 .15 Uhr .. Jugendfrei .

Weißenburg : Heute und Montag , 7 .30
Uhr , Sonntag 4.30 u . 7 .30 Uhr . »Front¬
theater «. Jugendfrei .

Zabern: »Andreas Schlüter« mit Hein¬
rich Georg . Jug . ab 14 Jahren .

Frühvorstellung im Rheingold . 6 Vor¬
stellungen mit »Pat und Patachon «
ausverkauft , daher 7. Vorstellung
morgen Sonntag , vorm . 10.30 U. Vor¬
her die neue Wochenschau . Jugdfrei !
Vorverkauf 10-12 und ab 1.45 Uhr .

Gloria-Palast . — Sonntag vorm. 11 Uhr
Wochenschau m . Kulturfilm . Jugend1,
frei . Kleine Preise , (45438

Hagenau , Palast : Jeden Sonntag vorm.
11 Uhr : Wochenschau -Sondervorstel¬
lung und Kulturfilm . (65671

Kraftfahrzeuge
Simca 8, in gutem Zustande , nur an

' Privat zu verkaufen . Anzusehen nur
sonntags . August Mistler , Wolfisheim ,
Neue Straße Nr . 2. (45182

PKW . Fiat , 6 PS . , 4 PI., Innenst . , gut .
Zustand zu verk . Angebote u . 15 065 .

Tempo-Wagen, billig , sparsam , groß, ist
der geeignete Lieferwagen . Ersetzt
Behelfslieferwagen durch ein . Tempo
Kleinlastwagen . — Generalvertreter
Wilhelm Lindberg , Straßburg , Sankt
Johannes -Staden 9. Fernruf 2 82 25 .
Spezialwerkstatt für Dreirad wagen ;
Schirmecker WallPtr . 50% Ruf 2 36J2 .

Autos . LKW . u . PKW . kauft z . Ver¬
schrotten Autoverwertung Parpinel ,
Neudrfrf , Menagerieweg IT. (15 091

Motorrad , 3-4 PS . , zu kaufen ges . Ang.
unt . 15 198 an die Str . N . N .

Anhänger , neu , mit Anhängevorrichtg .
für Pers .-Wagen , 2,00x1,55 m Lade¬
fläche , 500 kg Tragkr ., z . Fabrikpreiszu verk . Huber -Voglet & Co . Holz-
A.-G., Straßburg -Neudorf , Rheinstr .
Nr . 14, Ruf : 4 13 00. (45238

Tausche 2-Rad-Anhäng ., l t , geg . schw.
MotorräTd. Kolbsheim Nr . 74 . (15161

Neuer w . Kinderwag. zu verk. 80 RM .
Anz . zw. 13-15, Rauch , Zürich . PI . 2 .

Schneidernähmaschine für 200 RM zu
vkf . od. Tausch geg . Radio . Gerber¬
graben 36, 2. St ., rts . (15 251

Kopierpresse 15, -, Schreibtischlampe
20, -, 2 Gemälde (See - u. Gebirgsland¬
schaft ) je 15, -, elektr . Bügeleisen 18,-
RM zu verkf . Samstag zw. 14 -16 u .
Sonnt , zw. 8-10. Erfrag , n A 16 156.

Tennischläger zu kaufen gesucht . An
geböte unter 15 209 an d . Str . N . N .

Fischernachen , etwa 7-8 m lang , in gut .
Zu >t . zu kauf . ges . Angeb . u. 15 197 .

Kleinfilmprojektionsapparat m . Filmen
zu kaufen gesucht . Angebote unter
HA 65 649 an die N. N . in Hagenau .

Leica od. Contax dring, zu kaufen ges .
Preisangebote u. 15 134 an d. N . N .

Fernglas oder Fernrohr gebucht . Ange -
bote unter 15 135 an die Str . N . N.

Fruchtpresse u. Küchenwaage zu kauf ,
gesucht . Angebote unter 15 131.

Brotschneide , u. Fleischschneidemasch
für Werkkantine dringend gesucht .
Angebote unter 15 128 an die N . N .

Gebr . Zentrifugalpumpen , bis 150 mm
Rohrweite u. 10-50 m Förderhöhe , mit
Benzin - u . Elektroantr . zu kauf , ges
Angebote unter F 33 818 an die N . N .

Kl . Luftkompressor , auch repar.-bed . ,
zu kauf . ges . Ang . imt . 15 071 N . N ,

Damenfahrrad u . Kindersportwagen zu
kauf . ges . Ang. u. 15 078 an d. N . N .

Schöner dunkl . Kinderwagen zu kaufen
gesucht . Ang. unt . 15 069 an d. N . N .

Mod., neuw . Kinderwagen dringd. ges .
Angebote unter 15 129 an die N . N .

Quterh. KinderSportwagen zu kl ges .
Angebote unter 15 195 an die N . N .

Mod. Kindersportwagen m . Gummiber.
u . Mädchenmantel u. Kleid , 2 J . , zu
kauf . ges . Zuschr . u. 15 233 an N. N .

Neuwert . Kindersportwagen zai kf . ges .
Graefe , Antwerpener Ring 20 . (15184

Kinderstuhl für Friseur , Sessel f . Herr.-
Salon sow . Kopfwaschschüssel zu kf .
gesucht . Angebote unter 15 064.

Nähmaschine , Reiseechreibmasch . , goit
erh ., geseicht . Angebote unt . 15 136 .

Guterh. Nähmaschine zu kaufen ges .
Angeb . unt . 15 103 an d. Str . N . N .

Bücherschrank , Eßzim.-Büfett zu kauf ,
ges . Zuschr . unt . 15 144 an die N . N .

Eleg . pol . Wohn- u. Sohiafcim., kompl. ,
neuw ., von Privat zu kaufen gesucht .
Angebote unter T 33 967 an die N . N .

Wohnzimmer, Schlafzimmer u . Küche,
neuwertig zu kaufen ges. Angebote
umt. 15 077 an die Str . N . N.

Mod. Schlafzimmer m . 2 Betten , neuw ., .
u . kpl . Kücheneinricht . zu kauf . ges .
Preisang . unt . 15 201 an d. Str . N . N .

Schlafzimmer sowie Küche au kaufen
ges . Angeb . unt . 15 245 an d. N . N .

Guterh. Küche u . Eßzimmer zu kaufen
gesucht . Angeb . u . 15 262 an N . N .

Kücheneinrichtg . v. Restaur. od. groß.
Haushalt , gebr ., mögl. kompl . , zu
kaufen gesucht . Angeb . u. Pe . 26 539
an Ata, Berlin W 35 . (45446

2tür ., heller , neuw. Schrank zu kauf ,
ges . Ang . unt . 15 205 an die N . N .

Reisekoffer, zirka 80 x 50 x 30, tausche
geg . gebr . Fahrrad (Herr .- od . Dam .) .
Angeb . unt . J 34 029 an die N . N.

Tausche led. Schulranzen , reparatur
bedürft ., od. kl . Geldtasche m . Rie¬
men geg . starken Rucksack . Ausgl .
Zahlg . Angeb . unt . 15 081 an N . N.

Biete Tennisschläger m . Ball geg . Foto¬
apparat . Angebote unter 15 148 .

Laufgewichtwaage , 200 kg , geg. guterh .
Schreibmaschine zu tausch , gesmeht .
Angeb . unt . 15 086 an die Str . N . N.

Biete guterhalt . Herrenrad gegen gut
erhalt . Knabenrad . Amzuseh. Samstag
ab 13 Uhr. Siry , Oberliirstraße Nr . 28
2. Stock . ' ( 14 797

D.-Fahrrad (Peugeot ) , Ia . Zustand, mit
allem Zub . geg . Kühlschrank , elektr .
oder Gas, zu tauschen gesucht . An¬
gebote unter 14 621 an die Str . N . N.

Biete Knabenfahrrad (10 Jahre) gegen
Mädchenfahrrad (6 Jahre ) . Anzuseh .
u . mitbring . Sonntag morg . Goepfer ,
Oberlinstraße 37 . ( 15163

Tausche guterh . Fahrraddecke 26/200
geg . 26/175/1 1/*. Zuschr . unt . 15 240.

Biete Kinderauto , Eßzim. -Tisch, 6 Eß
zim . -Stühle H . II , dklrote . Damen -
handtasche gegen Fahrrad , Sekretär ,
Staubsauger , Divan . Ang . u. 15 151.

Biete guterh . Kinderwagen , dunkelbl .,
zusammenklappbar , geg . guterh . D.¬
Fahrrad . Anzuseh . am 30 . 6. zwisch .
14 u . 16 Uhr bei Geisen , Regenbogen -
gasse 15, 2 . Stock . ( 15019

Biete schön, dkl hl . Kinderwagen gegen
Herren - od . D . -Fahrrad oder Radio .
Ausgieichzahlg . Zuschrift , u . 15 063.

Biete sehr guterh . Kindersportwagen ,
Gummibereifg . , chromiert . Schutzbl .,
geg . guterh . Damenfahrrad . Ausgl .-
Zahlung . Angebote unter G 33 819.

Tausche Nähmaschine »Singer« gegen
Gasherd mit Backofen oder Tandem ,
Knabenschuhe (39) , schw . Lack , geg .
Größe 41/42 . Zuschriften unt . 14 933 .

Tausche guterh . Büroschreibmaschine
(Adler 7) gegen Kofferreisemaschine .
Angeb . umt . 15 109 an die Str . N .

~
N.

Neuer w . Gasherd , Gaggenau (Siech .) ,
einzutauschen gegen elektr . Herd
(2-31och.) . Maennel , Kehl -Sundheim ,
Hauptstraße Nr . 7. (15 229

Biete weiß. Gasherd, 2 Loch, m . Back
ofen (Pain ) gegen weißen Kochherd ,
3 Loch . Müller , Neudorf , H .-Wesseli-
AHee 105. 2. Stock . ( 15149

Tausche sehr guterh . Klavier, Marke
Blüthner . mit prachtvoll . Klang , geg .
Radioschrank m . Plattenspieler , evtl .
auch geg . hochwert . Rundfunkgerät
mit Aufzahlung . Angeb . unt . 15 116
an die Straßburger Neueste Nachr

Tausche 1/1-Geige mit Bogen geg . Da¬
menfahrrad o . Nähmaschine . Zuschr .
unter 15 248 an die Str . N . N . ,

Tausche Geige gegen Ziehharmonika.
Angebote unt . G 34 027 an die Straß¬
burger Neueste Nachrichten .

Tausche guterh . Ziehharmonika , 31 "T.,16 B . , geg . guterh , Kindersportwagen .Adresse erfrag , unt . MO 4011 in d .
Stra ßbu rger N . N. in Molsheim .

Biete Radio (4 Röhren) , kl . Repar ., geg .
gut . Herr .-Anzug , 1,65 m gr . Ausgl .-
Zahlg . Ang. u . 15 218 an die N . N .

Biete 1 od. 2 guterh . H^ -r .-Anzüge, gr .schl . Figur , oder Radio geg . Schreib -
maschine . Zuschriften unter 15 174

Tausche H.-Arbeitsschuhe , Gr. 42. geg .Mädch .-Schuhe (38) . Ang eb . u . 14 T84,

Guterh. Woll- u. Roßhaarmatr . f . ein¬
schl . Bett zu kauf . ges. Ang . u . 15 114 .

Sch. gr . Mahagoni-Aktensohrank zu vk .
600, - RM. Anschrift erfr . u. A 14 755 .

Massive Schlafzimmer und Küchen zu
verkaufen . Deutsches Heimatwerk ,
Kr &mergasee 8. (73 566
Guterh. Sofa 50 RM , span. Wand (Öl-
gemalt ) 50 RM, Grammophon 50 RM ,
Wanduhr (kl . Repar .) 40 RM, Wohl-
miutbapparat 50 RM. Anschr . erfr . u.
A 15 121 in den Straßburger N. Nachr .

Aelt . Kanapee f . 40 RM zu vkf. E. Bild,
Saargemünder Straße 4. (15 239

Zwei wertvolle Spiegel L. XV , Metall¬
rahmen , je ' 500 und 100 RM zu verkf .
Bisanarckstraße 15, 2 . Stock . (15 207

Neuwert . Eßzim.-Leuchter f. 80 RM zu
verkf . Königshofen , Kehrgasse 20 , I .

Mod. H.-Zim.-Lampe (Bronze ) 45,. RM
zu verk . Mannheimer Str . 36 , II . St .

Schön. Oelgemälde, Stilleben (Früchte ) ,
gez . Van Wietzen , zu verkaufen . Auf¬

schrift erfr . u . A 15 014 in d. N . N .
Oelgemälde , Jan Breughel , seil. Blum.-
_ Stilleben , zu verk . Angeb . u . 15 230 .
Blauemaill . Herd mit Rohr 35, -, eisern.

Bett mit Federxmatr . 35, -, Bürotisch
45, -, Sackstaubsauger ohne Zubehör ,
220 V., 140,-, Weinfaß , 130 Ltr ., 30, -,
Lichtmaschine für PKW , 12 V ., 40, -,
270 m blank . Kupferdraht 35, -, 45 m
Isolierkabel 20, - RM. verschiedenes
elektr . Material zu verk . Nachm . von
2 Uhr ab . Barrer Str . 4, Erdg . rechts .

2 Porzellanöfen zu verk . Preis St . RM
50, -. Neudorf . Horst -Wessel -Allee 61.

Zimmerofen f . 80 RM zu vkf. Anz. 8-10
Uhr . Iiikirch , Mülhauser Straße 3.

3*Loch -Gasherd 25, - RM zu verkaufen .
Angebote unter 15 073 an die N. N .

Kl . Gasherd m . Bratröhre 70, - zu verk.
Nach 18 Uhr . Küfergasse 15, 3. St.

Sitzbadewanne (Zinn ) 20, -, Gasherd,
21och., 4eckig , 15,-, Ofenschirm 15,-
zu verkf . Stürmer , Edelstraße Nr . 1.
Nur Sonntag . ( 15 089

Elektr . Handklavier, reparaturb . , 400, -
RM zu verk . Zuschriften unt . 15191.

Alte Geige, Mayer, Salzburg, anno 1727,
850, - RM zu vkf . Erfrag , u. A 15 165.

Akkordeonzither , reparaturbed . , 20, -,
Zylinderhuit , Gr. 56, 8, -, steifer Hut ,
Gr . 56, 12, -, Schlittschuhe , Gr . 44, 8, -,
Kindergrabst . 50, -, 2 Räder m . Achse
u . Federn f . Gärtnerwagen 60, - RM
zu verk . Zuschriften unter 15 126.

Radio Fomett , 6 Röhren, 3 Wellen,Wechselstrom , wie neu , f . 300 RM zu
verkaufen . K . Gerling , Ruprechtsau ,
Wörthgasse Nr . 82. (15 192

Radio, 5 Röhren, für 200 RM zu verkf.
Gillmaim , Schiffleutstaden 21 . (15 137

Radio »Telefunken «, 4 Röhr., 125 RM
zu verkf . Magdalenengasse 11, 1. St .

Radio, 5 Röhren, f . 100 RM. zu verkf.
FischerstadeÄ 14, Erdgesch . (15 110

Mod . Radio, 5 Döhren, 300, - zu verkf .
Mündel , Grüneberg , Gliesbergweg 7.

Radio , 4 Röhren , 300, - RM zu verkauf .
Zuschriften Unter 15 143 an die N. N .

D.-Wintermantel , dklbl. , 70, -, D . Regen¬
mantel 50, . RM äu verk . Schiltigheim ,
Groheweg 9, 2. Stock rechts (15189

Knabenki ., 13-14 J . , 40, . zu vk. Schiltig¬
heim , b . NufJbäumel 30, Eisenb .-Siedl .

Neue chrom. D .-Armbanduhr 50, - sow.
gold . Kinderohrringe 40, - RM zu vkf .
Zuschriften unter 15 138 an die N . N .

Ausziehtisch u. 4—6 Stühle H. II zu
kauf , gesucht . W . ; Münsterplatz 17.

Teppich sowie Teppichläufer u . Feder¬
bettüberzüge zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 15 067 an die Str . N . N .

Oelgemälde , alter u . neuer Meister , zu
kaufen gesucht . Preisangebote unter
15 232 an die Straßburger N. N .

Elektr . Kühlmasch. , auch reparaturb . ,
m, od . ohne Hauehaltseh rk . gesucht .
Zuschriften unter 15 176 an die N . N .

Kl . Eissohrank, Flurgarderobe zu kauf ,
gesucht . Zuschriften unter 15 146 .

W. Herd sow . w . Gasherd, Ruhebett u .
ltür . Kleiderschrank zu kaufen ges .
Regenbogengasse 9 , 2. Stock . (15000

Zinnbadewanne gut erh. , zu kauf . ges .
Angeb . unt . 15 115 an die Str . N . N .

Klavier zu kauf . od . geg . Gasbadeofen
Fotoapp . u . Fernglas zu tausch , ges .
Angebote unter 14 946 an d. N . N .

Guterh. Klavier , mtögl . kreuzsait . , zu
kaufen gesucht . Ang . an Ernst Engel .Niederbronn . Hauptstraße 27a . (44 197

Kaufe gebr . Geige, Viola, Cello, Baß,
Harmonika , Blasinstrumente . Angeb .
mit Preis an E . R . Voig£ Markneu -
kirohen/Sachsen . (45326

Radio , H.-Fahrrad ^ gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angebote unter 15 013.

Radio, neuwert . od . gut erh . , zu kauf ,
gesucht . Angebote unter 15 185.

Radio , neu od . gebr . , »u kaiuf . ges . Zu-
schr . an Qeser Friedl . Knoblochg . 12 .

Radio zu kaufen ges . Faelohlin , Jos .-
Simon -Straße 2, Ruf 2 07 00. (15 247

Getrag . Kleider . Schuhe , gebr . Möbel,
kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze . W . Hoehlig, Altspital -
gasse 36 . Fernruf 2 89 36 (73 081

Guterh . Herren-Wintermantel , Gr . 48 ,
mittl . Fig . , Mädchen -Wintermantel f .
10-12 J ., u . Lod. - od . Wintermantel f .
5-7 J . zu kaufen ges . Angebote unt .
15 097* an die Straßburger N. N .

Heller Herrenanzug , 1,70 m groß , zu
kaufen gesucht . Angeb . u . 15 263 .

Kerr.-Anzug (mittl .Gr.) zu kauf . ges .
Angeb . umt . 15 199 an die Str . N . N .

Trainingsanzug , gr. schl. Figur , zu kf.
gesucht . Zuschriften unter 16 145 .

Sch . Damenregenmantel , Wintermantel
u . Sommerkleid , Gr . 44, zu kauf . ges .
Angeb . unt . 15 099 an d . Str . N . N .

Wollen. Damenbadeanzog , Größe 40-42,
zu kaufen od . geg . wollenen Schlüpfer
mit Ausgieichzahlg . zu tauischen ges .
Angebote unt . K 33 822 an die N . N .

Erstlingswäsche , Stubenwagen , Som¬
merkleid , Gr. 44 , Jack . -Kleid , Gr . 44 .schw . Kleid u . Mantel , Gr . 52, aW. in
gut . Zustand , zu kauf . ges . Ang. unt .
15 221 an die Straßburger N. N .

2 Stepp , od . Wolldeck ., neu od . gebr . ,
zu kf . ges . Anschrift erfr . u . A 15 157 .

Schöne Woll. od. Daunensteppdecke .
Lederschulranzen u . Gartenliegestuhl
zu kauf . ges . Ang . u . 15 098 an N . N .

Steppdecken , Zudecken od . Federbett . ,
Kopfkissen dringend zu kaufen ges .
Angehote u . 15 177 oder Tel . 4 05 37 .

Mädchenschuhe (37 -39) zu kaufen ges .
Angeb . unt . 15 200 an die Str . N . N .

Sch . Eß - u . Kaffee - od . Teeservice zu
kaufen gesucht . Angebote u . 15 175.

Spindeluhren , Miniaturen , alte Silber¬
dosen , Zinn . BFonze, Kupfer sowie
Altertum aller Art kauft : Schmitt .
Metzgerstraße Nr. 5. (44561

Biete 2 Paar Knabenstiefel , Gr. 29-30,
geg . Kindersportwagen , evtl . Ausgl .-
Zahlung . Zusch-r . unt . 15 234 an die
Straßburger Neueste Nachrichten .

Klotzware : Tanne, .Fichte, Kiefer,
Eiche , Buche ged . u unged . , Erle
prompt lieferbar . Abgabe von Nadel¬
holz nur gegen Einkaufsscheine . —
Huber Voglet & Co., Holz -A.-G.,
Straßburg -Neudorf , Fernruf : 4 13 007

»Standard«- Klein, u . Breitwagenschreib¬
maschinen kurzfristig lieferb . : OBBO ,
GmbH ., Münsterg asse 5. (45507

Künstliche Augen fertigen wir für un
sere Patienten am Montag , 5 . Juli ,
in Straßburg , Anstalt St . Barbara
Weißturmstr . 29. Gebrüder Müller
Welt , Stuttgart . Zugelassen bei Kas¬
sen und Behörden . (45088

Möbeltransporte in Stadt und Land ,
von und nach dem Reich , mittels
Bahn und AutomöbeLwagen durch
Spezialhaus Greiner & Sohn , Adolf-
Hitler -Platz £ Ruf 2 17 57/58 . (73474

Nähmaschinen -Reparaturen werd . fach,
männisch ausgeführt . Eigene Werk¬
stätte in der Nußbaumgasse 3, im
altbekannten Haus Schoepff-Zopf.

Deutscher Bauerndienst,Versicherungs -
gesellschaften . Tierversicherung , all .
Art . — Anfragen erbitten wir an :
Deutscher Bauerndienst -Gesellschaf
ten , Landesverwaltungsstell . : Elsaß,
Straßburg , Neuweilerhofstaden 3. —
R» f : 2 93 66 . (44 423

Reklame und Werbearbeiten, Verviel
fältigung ., Korrespondenz , Entwürfe ,
Plakate durch RE -BÜ-Baden , Baden-
Baden , Wilhelmstraße 2. (44184

Kopfhaut massieren ! Möglichst jeden
Tag ! Das {ordert den Haarwuchs .
Richtige Massage : nicht reiben , son
dem Kopfhaut mit Fingerspitzen
hin - und herschieben , lockern ! Auch
bei der Kopfwäsche mit dem nicht -
alkalisch . «Schwarzkopf -Schaumpon ».

HJ .. und BDM .-Kleidung. Lina Singer,
Krämergasse 7/9, beim Münster .

rrauerkränze , Beerdigungsunternehm .
M . Blaess , Straßb . : Brandg . 6 ; Schil-
tigh . : Bischweier Str . 29 ; Bischh . :
Bischweiler Str . 139 . Debernahme v. '
Beerdigungen und Ueberführungen .

Umzüge ( in- u . auswärts ) d. Krause &
Welsch , Türkheimst . 7. Ruf : 2 92 48.

Immobilien
Suche Sägewerk zu kaufen oder mich

mit größer . Kapital an einem solch.
zu beteilig . Zutritten unter 15 169.

Wirtschaftsehepaar aus Köln, z . Z. im
Eis . , such . kl . Gaststätte zu pachten .
Kaution vorhd . Angebote u. WE 3820
an die Straßb . N. N . , Weißenburg/Els .

Gastwirtfachehepaar sucht sof . od . sp .
Kantine od . Büfett auf eigene Rech¬
nung . Frau gelernte Köchin . Angeb.
unt . F 34 026 an die Str . N . N .

Unterricht
Privatunterr . in der Einhertskurzschr.

wird erteilt . Zuschr . u. 15 235 N. N .
Student ert . Nachhilfestunden in all .

Fächern . Zuschr . unt . 15 223 an N. N .
Unterricht in englischer Sprache erteilt

junger Mann ; nur abends . Zuschrift ,
unter 15 255 an die Str . N . N .

Tiermarkt
Einige angelernte Ochsen (2-3 Jahre)

zu verk . Kamill Giselbrecht , Viehhdl .,
Danibach , Kreis Schlettstadt , Ruf 44 .

Guter , 2jähr . Zugochse , angelernt , sehr
gängig , zu verkauf . Friedrich Halm,
Forstfeld Nr . 7. ( 15 142

Zugochs , 22 Mon ., angelernt , zu verk .
Gunstett Nr . 106 (bei Wort ) . (45490

Biete 1 P . sehr guterh . Fußballschuhe'
Gr . 43, geg . gleichwert . Straßensch .,Gr . 43 . Anzus. Sonntag 8-12, Montag
20-22 Uhr . Daniel -Hirtz -Str . 3 , Erdg

Tausche 1 Paar. schw . eleg . Wildleder¬
schuhe gegen Damenschirm. Kauf -
mann , Schiltlgh . , Kogenheimer Str . 9.

Biete br . led . D.-Schuhe (38 ) , nied. Abs .,
geg . br . od . schw . (38) höh . Abs .

'
Stürmer , Edel-str . 1. Nur Sonntag .

Biete wertv . Herr .-Taschenuhr geg . nur
sehr guterh . Herr .-Fahrrad . Zuschr .
unt . 15 220 an die Straßburger N . N .

Heiraten
Witwe, 47 J ., kath ., mit 2 erw . Kin¬

dern , wünscht Bekanntsch . m . Herrn
mit gutem Ruf und Charakter , in
sich . Stellung , zw . späterer Heirat .
Nut ernstgemeinte Zuschrift , erbet ,
unt . 15 104 an d . Str . Neueste Nachr .

Glückl . Ehen jed . Standes u . Alters
vermitt . nach wie vor F . Woerner ,
Straßbg .. S't .-Barbara -Ga ^s'e 19, 1. St.
(hint . Warenhaus ^Union «) . (15 095

Handwerker, 38 J . , kath., m . Eigenh . u .in sich . Stell ., w . Bek . m . brav . Frl .,anf . 30 J . t v . Lande , mögl . Nähe Str .,zw. spät . Heirat . Ang. unt . D 34 024
an die Straß burger Neueste Nachr .

Witwe ohne Anh., evgl. , angen . Ersch .,mit Landhaus u . Verm . , w. Bek . m .
geb . Herrn in sich . SteLlg.od . in gut .
Verhältniss . , von 50—60 Jahren , zw.
späterer Heirat . Zuschriften unter
C 34 023 an die Straßburger N.

Geb. Herr, 24 J ., kath. , in leit . Stellg .,
sucht Bek. mit hübsch , geb. Dame ,Geschäftstochter , Beamtin usw . zw .
spät . Heirat , evtl . Einheirat . Bild¬
zuschriften unt . B 34 022 an d . N . N .

Dame, alleinsteh . , 53 J ., spät. Verm.,
symp . Ausseh . , gute Hausfrau , w . Bek .
zw. Heirat mit Herrn , Beamt . , Ge¬
schäftsmann od . selbst . Handwerker .
Witw . auch angen . Ang . u . E 34 025 .

Handwerker, 47 , sucht häusl . Lebens¬
gefährtin . Innere Vorzüge entscheid .
Körperfehler kein Hindernis . — Zu¬
schriften unter E 34 004 an die N . N.

Jge . , geb . Witwe . 30 J ., mit Kleinkind,
hübsche , schl . Erschein . , ev., wünscht
Zweitehe mit Herrn im Alt. von 35
bis 40 J . Einheirat in techn . Betrieb
kann Ing . od . Dipl .-Tng . geboten wer¬
de? . Bildangeb . von Herrn (nur Aka¬
demiker od . höher . Beamten ) unter
H 34 007 an die Straßburger N. N.

Fräulein , 32 J . alt , jugendl . Aussehen ,
wünscht Bek . zw . sp . Heirat mit ser .
Herrn . Nur ernstgem . Zuschriften
unter 14 924 an die Straßburg . N . N.

Geb ., sportl . Frl ., 23 J ., kath ., m . Ver-
mög . w . Neigungsehe m . anst . Herrn
in sich . Stellg . Näher , d . F . Salomea
Speicher , Freiburger Str . 18. (15023

Eheanbahnungen all. Kreise vermittelt
auf Grund langjähr . Erfahr . a<uf vor¬
nehm . diskreter Basis . F . Salomea
Speicher . Straßb . . Freiburger Str . 18.

Verschiedenes
Suche f . m. 12j . Tochter (gesund) , ein

gutes Heim od . Internat m . voll . Er -
ziehg . Angeb . u . S 34 014 a . d . N . N.

Wer nimmt 7jähr . Mädchen in 14tägig .
Ferienau fenthalt ? Angeb . unt . 15 041 .

Studienrat (Germanist) an einer staatl .
Oberschule in Lothring . sucht Tausch
mit einem Berufskameraden an einer
Oberschule im Elsaß . Gesuch sogleich
an zustand . Behörde einreichen . Be-
hördl . Genehmig , bereits eingeholt .
Anfrag . unt . B 33 993 in den N . N.

Welche Näherin fertigt neue Sach . an ?
Stoff vorhanden . Angebote u. 15 044 .

Zwei Fahrk $fie , 34 Woch trächt . , sow.
gutgelernt , dreijähr . Ochse »ü verk .
Wirtsch . »Zum Weißen Bären «, Ste¬
phansfeld , Fernruf Brumat 12. (45501

Kälberkuh mit 5. Kalb zu vk . Heinrich ,
Ebershedm 219, Kreis Schlettstadt .

Schöne Kalbin , 27 Woch . trächtig , zu
verk . Disch , Zabern , Schlüsselst ^ 13.

Mutterkalb zu
sela Nr. 216.

verkaufen . Ried-
(3822

Ferkel zu verkauf . Sengel , Ortsbauern-
führer , Br umtat. (45425

Riesenkaninchen : Einige Muttertiere ,
4 Monate alt , abzug . Diefenbach 30 .

Biete Truthühner gegen Pfauenpaar
oder zwei weibliche Pfauen . Gaillot ,
Hof St . Joseph , bei Wigingen
(Lothringen ) . (15 124

D. Schäferhund (Hündin) , sch. Wachh.,
zu vkf . Ruprechtsau , Wanizen. Str . 79a.

Schäferhunde von 3—12 Monate mit
Stammbaum zu verkf . Suffelweyers -
heian , Brumater Straße 32 . (15 216

Junger klefner Hund (rasserein ) in gute
Hände zu kaufen gesucht . Angeb . u.
15 079 an die Straßburger N . N.

Junger Zwergpudel oder sonst . Zwerg
rasse zu kf . ges. Ang . unt . D 33 769.

Auswärtigen Anzeigen
Kreis Hagenau

Hur 4 Tage ! ! ! Vier -Masten -Circus
A . Fischer, die Hochburg zirzensisch .
Kunst komimt mit einem 3000 Men¬
schen fassenden Riesenzelt mittels
Sonderzug nach Hagenau auf den
Union-Platz . Ein Riesenspielplan —
25 Sensationen , Circus, Menagerie ,
Völkerschau , 100 eigene Tranport¬
wagen , 110 Menschen , 120 Tiere .
Prunkvolle Eröffnung 2. Juli , 19 Uhr .
Ab 3. Juli täglich 2 Vorstellungen :
15 und 19 Uhr ; S-onntag , 4 . Juli , be¬
ginnen die Vorstellungen 14.30 und
18 Uhr . Vorverkauf : Buchhandlung
Tiefenthaler , Adolf -Hitler -Straße 46.
Tierschau ab 3. Juli täglich von
10—14 und 17—18 Uhr . (65 673

Rheinische Kunstpuppenspiele . Sonntag ,
27 . , Montag , 28., u . Dienst ., 29. Juni ,
jew . 3 u . 8 Uhr im Saal »Zum Grünen
Wald « in Hagenau Gastspiel für Kin¬
der u. Erwachs . Eintrittspreise für
Kinder : 1. Platz 0,90, 2. PI . 0,60, Er¬
wachsene : 1 . PI . 1,50, 2 . PI . 1, — . Wer
einmal etwas Schönes sehen will , der
besuche d. Theater ; Ermäßigte Preise
für Wehrmachtangehörige . (4532

Parteifilmveranstaltung morgen Sonn-
Hg , 27. 6 . , 10 Uhr im Filmtheater Ha¬
genau mit : »Quax, der Bruchpilot «
sow . d . neue Deutsche Wochenschau .

Herr., u. Dam. Friseur Georg Ohlmann,
Hagenau , Ad.-Hitler-Str . 23 , Ruf 351 .
Dauerwellen , Haarfärben . Gute Par¬
füme . — Der individuell gepflegte
Herrenhaarschnitt . / (65550

Im Krieg heißt es alles ausnutzen . Wir
haben in unserem Betrieb eine Repa-
raturannahmest . errichtet . Sie kön¬
nen repariert bekomm . : Herr . -Sport -
u . Oberhemden . Leibwäsche jeder Art
aus gewebten Stoffen , Bettwäsche u.
sonstige Haushaltwäsche . Berufsklei¬
dung (z . B . blaue Arbeitsanzüge ,
Drillichanzüge . Lagermäntel u . dgl .) ,
Selbstbinder . Herren - u . Damen -Ober-
kleidung . Textil - u . Bekleidungshaus
Hermann Kässinger & Co, Hagenau .
Horst -Wessel -Platz 9 . (65627

Kreis Schlettstadt
Hobelspäne können abgeholt werden .

Gebrüder Buckenmeyer , Schlettstadt ,
Markircher Straße . , (57 837

Küchenschrank , 148x60 , Höhe 2,35 , 60, -,
1 dopp . Ruhebett , alles gut erh . , 75, -,
Wiener Stühle Stück 5, -, bis 8, - RM .
Schlettstadt , KamAerIichtspiele .

[ Zweites Symphoniekonzert
\ im Sängerhaus , Montag . 28 . Juni ,

um 20 Uhr, des Symphonie - und' Kammerorchest . Straßburg (vor -
►mals Philharmonie u. Symphonie -
' orchester ) , Org . Leitung : Dr . Al¬

bert Groß . Musik . Leitung Phil .
Acker , Solist Käthe Hoheisel , So- <

• pran , v . Theater d. Stadt Straß -
' bürg . Werke von C. M . v. Weber ,
>W . A. Mozart , C . Franck . L. van
_ Beethoven . —■Vorverkauf Musik-
i haus A. Vogelweith , Straßburg ,
i Spießg . 19, Tel . 2 04 88 . Preise :

4,—, 3,—, 2,— RM. (45091 1

Die Monatszeitschrift f ui
K'

riegsgärtner , Kleingärtner
uod Kleintierzüchter !

Ab 1 . Juli 1943
erscheint

Bestellung bei jedem Postamt
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Fachliteratur dieses Zeichens

zielklar und treffsicher
in Rechts- und Steuerfragen

Verlan« . Sie Sonderdrucksache 75
über unsere z. Z. noch lieferbar .
Verlagswerke , wie Schnellkartei
des Reichsrechts (8 Bände Ge-
setzestextsammlung ) , Schnellkar¬
tei der Reichssteuergesetze (4
Bände ) , Handbuch des Steuer¬
rechts (3 Bände ) , Kommentare
zum Eink .-St .-G . , Körp . -St .-G.,
Grundist .-G., Gew .-St.-G., Dev .-
G., Patent -G. u . a . m .

Verlag Dr . O. Schmidt E.G .
Köln , Hansahaus

F.KüppersbysthASöhneA-.G..Gelsenkirchen

Ingenieurbüro für Straßburg :
Obering . Heinrich Bernardfe,

Karlsruhe, Vorholzstr. 28 . Ruf: 2461 .

Metallwerke Ensheim

SEEGER & CO .
ENSHEIM ( SAAR ) j
Fernsprecher: Ensheim Nr. 141 u. 144

Zylinder - und
Kurbelwellen .

Beasrk ^ liuncp

Annohmdstelle Saarbrücken :
Kolben -Seeger • Saarbrücken

Beethovenstraße 1
Fernsprecher Saarbrücken Nr . 28868

^
Telegramme

^ ^
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